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Lurchsch«ttts -A«fkage
Dezember 1 9 SS :

OstfrtestfMe
Dageszettuna

Verkagspostaustalt Aurich . Derlagsort Emde « . Dlumenbrückstratze.
Fernrus 2081 u . 2082 Bankkonten Stadtsparkasse Emden , Kreissparkasse
Aurich . Ostsriesische Sparkasse Aurich. Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
( Staatsbank ) Postscheck Hannover 269 49 Geschäftsstellen Aurich. Wil »
helmstrage 12 . Fernruf 533 Dornum . Vahnhosstratze 157 Fernrus 5g.
Esens, Hindenburgstraße . Fernrus 198. Leer, Vrunnenstratze 28. Fern¬
ruf 2802 Norden , Hindcnburgstrahe 13 . Fernrus 2051 . Weener . Adols-
Hitler -Srrage 49 Fernrus 111 . Wittmund . Vrückstrage 154. Fernrus 36.

Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,70 Mt und 30 Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,65 Dt und
S1 Ak Bestellgeld. Postbezugspreis 1 .80 M etnschl . 30 eH/ Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Pöst-
anstalten . Vriesträger . unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen . Einzelpreis 10 ^ 2. Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 10 eH/ Familien - und
Klein -Anzeigen 8 die 90 mm breite Text - Millimeter -Zeile 80

SWieS Berkü»dungSblaN der RSSAB. und »er Seiitlchen ArdeWronI m LlllrieSlmid / WeioieeS AmtMalt oller grelle m» Städte SMrieslmdS
8 zreiiag. den I». Januar Jahrgang M«

Ueber M StmüeMl - Mt « im Luftverkehr!
Neues deutsches Flugzeug „He 111" verkürzt Flugzeit um 4<l v. H. Ser Zopf der höheren Schule

Zum zehnjährigen Bestehen der Deutschen Lufthansa
hat Dr . Ernst Heinkel der deutschen Verkehrsluftfahrt ein
in seinem Rostocks» Werk erbautes neues Schnelloerkehrs-
flugzeug , die Heinkel „He 111" zur Verfügung gestellt, die
einen ganz bedeutenden Geschwindigkeitsfortschritt bringen
wird. Gegenüber dem Blitzflugzeug „He 70"

, das mit vier
Fluggäste eine Höchstgeschwindigkeit von 377 Stunden -
Kilometer erreicht, wird mit der neuen „He 111" der
Deutschen Lufthansa ein Flugzeug übergeben, das mit 10
Fluggästen und Gepäck erstmalig die 400 -Kilometer - Ge -
schwindigkeitsgrenze überschreitet. Damit wird Deutsch¬
land in dieser Größenklasse das schnellste Verkehrsflug¬
zeug der Welt besitzen.

Die „He 111"
, deren Entwurf von der Lufthansa an¬

geregt worden ist , weil die bis heute von mehrmotorigen
Flugzeugen erreichten Reisegeschwindigkeiten auf lange
Sicht unzureichend sind , ist, wie die früheren Schnellflug¬
zeuge des Werkes, ebenfalls als Tiefdecker mit völlig
glatter Außenhaut aus Leichtmetall gebaut . Das Fahr¬
gestell und das Svornrad sind einziehbar . Das Innere
des Flugzeugrumpfes bietet Raum für 10 Fluggäste in
zwei Abteilen , so daß eine Unterteilung in „Raucher "
und „Nichtrauche r" möglich ist. Die von dem Archi¬
tekten Professor Breuhaus entworfene Kabinenausstattung
gewährt den Fluggästen weitgehende Bequemlichkeiten.
Vor dem Fluggastraum befinden sich die Sitze für den
Flugzeugführer und den Funkermaschinisten.

Zur Durchführung der Versuchsflllge bei der ersten
großen Erprobung hat das Flugzeug zwei der durch ihre
Betriebssicherheit bereits seit langem bekannten VMW .-
Motore von je 660 PS . erhalten , die in den Flügeln
untergebracht sind .

Für den endgültigen Einsatz sind zwei Höchstleistungs-
motore von je 880 PS . vorgesehen. Während die Höchst¬
geschwindigkeit der „He 111" mit den BMW . sich auf 345
Stunden - Kilometer beläuft , hat man für die neueren
stärkeren Motoren eine Höchstgeschwindigkeit von 350
Stunden -Kilometer errechnet.

Beim Einsatz der neuen Heinkel-Schnellverkehrsflug-
zeuge kann der Flugplan um mehr als 100 Stunden -
Kilometer oder etwa 40 v. H. beschleunigt werden.

Dies ist das Ergebnis langjähriger enger Zusammen¬
arbeit zwischen der Deutschen Lufthansa und der deutschen

Luftfahrtindustrie . Wie ergebnisreich diese Zusammen¬
arbeit ist , geht daraus hervor , daß die Deutsche Lufthansa
im Jahre ihrer Gründung 1926 nur eine Reisegeschwindig¬
keit von etwa 120 bis 140 Stunden -Kilometer in ihren
Flugplan einsetzen konnte, während sie jetzt nach zehn¬
jähriger Entwicklung mit den neuesten Schnellverkehrs-
flugzeugen im Neiseflug etwa 350 Stunden -Kilometer
fliegen kann. Der deutsche Luftverkehr wird also im
11 . Jahre des Bestehens unserer Lufthansa eine Geschwin¬
digkeit erreicht haben , die fast das Dreifache dessen dar¬
stellt, womit der deutsche Flugplan 1926 seinen Verkehr
eröffnet hat .

Am Donnerstag nachmittag stellte Dr . Heinkel auf dem
Flughafen Tempelhoferfeld seine neueste Schöpfung einem
größeren Kreise von Fachleuten und Pressevertretern vor.
Die schnittige Maschine, die mehrere Matt mit Höchst¬
geschwindigkeit über den Flugplatz hinwegbrauste , hinter¬
ließ bei allen Zuschauern einen ausgezeichneten Eindruck.

Dem „Völkischen Beobachter" entnehmen wir
folgenden beachtenswerten Aufsatz von Dr . S . Graul :

Drei gewichtige Bedenken erheben sich gegen die Fremd¬
wörter überhaupt . Sie treiben einen Keil in die Volks¬
gemeinschaft , wenn der „Gebildete" sie benutzt und der
Unverbildete nicht . Weiter sind sie für denjenigen , der ihre
Ursprungssprachen nicht kennt, leere Worthülsen . Schließ¬
lich sollte unser völkischer Stolz uns hindern , fremdes Gut
zu entlehnen , wenn uns eigenes zur Perfügung steht . Der
deutsche Sprachverein hat schon außerordentliche Erfolge
erzielt in seinem Kampf gegen das Fremdwort . Eisenbahn ,
Post , sogar die bezopfte Rechtspflege haben löbliche An¬
strengungen unternommen , reines Deutsch zu gebrauchen.
Nur die Schule hat bisher einen hartnäckigen Wider¬
stand geleistet. Alle , denen diese Frage am Herzen liegt,
dachten und hofften, daß der Sturm der deutschen Revo¬
lution auch aus den Schulstuben die Fremdwörter heraus¬
fegen würde . Bisher aber hat sich diese Hoffnung nicht
verwirklicht. And doch ist es ein Ziel , dies aufs innigste

EM MZtL FM MmM
KomrnmlisicntSvlmerling ln Prag / Propagan̂ azenlrak tn -er Sowjrr -Telandschaft

(Von unserem Korrespondenten .)
Die Angek -genheit des Beamten der sowjet¬

russischen Gesandtschaft in Prag , Kossi -
mow , der am 6 . Januar an Sowjetrußland ausgeliefert
wurde , beginnt sich nunmehr zu einer innerpolitischen
Streitfrage zu entwickeln . Kossimow hatte sich bekanntlich
vor einiger Zeit durch einen Einbruch in die sowjetrussische
Gesandtschaft in den Besitz von wichtigen Dokumenten der
Eefandtfchaft und mehr als 800 000 Kronen gesetzt , wurde
jedoch bald darauf verhaftet . Das gestohlene Material
und der Betrag wurden bei ihm vorgefunden und mit
seiner Auslieferung an Sowjetrußland ist die rechtliche
Seite der Angelegenheit an sich geklärt.

Anders ist es mit dem dabei ans Tageslicht gekommenen
politischen Material .

Wie die tschechischen Rechtsblätter berichten, war der
Name Kossimow nur ein Deckname . Kossimow hieß in
Wirklichkeit Paul Jaroslawowitz Takir und
stammt aus Astrachan. Takir , der überhaupt keine Schul-

I bildung habe , sei mehrere Jahre hindurch Mit ^ - ied der
I Tscheka gewesen und habe sich bei der Verfolgung anti¬

bolschewistischer Elemente in Sowjetrußland wiederholt
ausgezeichnet. Takir ist organisiertes Mitglied der kommu¬
nistischen Partei in Sowjetrußland und gehörte, wie die
tschechischen Blätter entrüstet betonen , in seiner Eigenschaft
als sowjetrufsischer Diplomat auch der Prager
kommunistischen Parteiorganisation an .

Durch Takir seien besonders in der letzten Zeit eine
Reihe von wichtigen, die Sowjetgesandschaft in Prag schwer
belastende Dokumente in die Hände von ausländischen anti¬
kommunistischen Stellen gelangt und nach den vorliegenden
Informationen spielt Takir seine Doppelrolle seit langer
Zeit . Er habe sowohl für die Exekutive Moskaus als auch
für antibolschewistische Bestrebungen des Auslanses gear¬
beitet . Durch das von Takir gelieferte Material erscheine
auch die Stellung des sowjetrussischen Gesandten in Prag ,
Alexandrowski , erschüttert und man spricht bereits davon,
daß seine Abberufung schon in nächster Zeit zu erwarten sei .

MENM 'MW WWMDM

Das neue Rekordflugzeug „ He 111". (Scherl Bilderdienst , K .)
Bildrechts :

Die in Potsdam -Barnstedt gelegene und auf Grund des Neuaufbaues der
deutschen Wehrmacht wiedererstandene K r ie g s s ch uI e P o t s d a m wurde
im Rahmen einer kurzen militärischen Feier ihrer Bestimmung ubergeben .
Auf dem groben Hof der Kriegsschule waren die Lehrgänge nnt dem
Ausbildunqspersonal in einem offenen Rechteck angetreten . Auf un .erem
Bild schreitet der Oberbefehlshaber des Heeres General der Artillerie Frei ^
Herr von Fc ' tsch mit dem Kommandeur der Kriegsschule Oberst Wetzei
(rechts) . die Front ab . (Heinrich Hof,mann , K .)
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zu wünschen. Die oben angeführten Grunde gelten fürdie Schule in verstärktem Matze .
Wenn der junge Mensch kein reines Deutsch lernt , wird

er als Erwachsener sich schwer von diesem Fehler freimachenkönnen und immer diesen Ballast mit sich Herum¬
schleppen . Die Schule muh den Anfang machen mit demreinen Deutsch , dann wird nach einem Menschenalter kein
Mensch mehr an Fremdwörter denken . Weiter : Ist esdenn notwendig , datz ein offensichtlicher Ritz durch das
deutsche Schulwesen geht, wo gar keiner zu sein brauchte?

Aus der deutschen Volksschule geht der Junge auf das
„Gymnasium" oder gar auf das „Reformrealgymnasium "
und wird „Sextaner "

, worauf er besonders stolz ist. Er
kriegt dann Unterricht in „Mathematik , Biologie , Physik" .Eine „Grammatik " braucht er, ein „Diarium "

, ein Heftfür „Extemporalien "
, eine Menge Sachen, die es auf der

Volksschule nicht gab . Darum fühlt sich der kleine Mann
auch sehr gehoben und steht nun auf die ehemaligen Mit¬
schüler . die nicht mit ihm das „Gymnasium" besuchen , her¬ab . Voll freudiger , hochgespannter Erwartung geht er inden Unterricht . Im Rechnen, das er sonst ganz gut konnte,schwirrt es wie Wespen „Addition , Subtraktion , Multipli¬kation, Minuendus . Faktoren , Quotienten , plus , minus " .
Datz er von der Fremdsprache nichts versteht, bereitet ihmkeinen Kummer , oarauf war er gefaßt . Aber nun stelle
man sich den Schrecken des kleinen Kerls vor , wenn er i m
deutschen Unterrichtauch mit unverständ¬
lichen Dingen gefoltert wird . Die abgezogenen
Begriffe der Sprachlehre sind sowieso für das kindliche Ge¬
müt schwer zu bewältigen . Nun aber macht die Schule ihmdas noch künstlich schwer, indem sie verhindert , Latz der
Schüler mit den ihm von der Volksschule her vertrauten
deutschen Bezeichnungen der Sprachlehre weiterarbeitet ,darauf aufbaut . Wie Hornissengebrumm surrt es an seinen
Ohren „Indikativ , Imperativ , Partizip , Substantiv , Sub¬
jekt , Passiv , Prädikatsnomen " und wie die bösartigen
Dinger alle noch heihen. Ein halbes Jahr braucht er min¬
destens, um nur mit den sparsamsten Grundbegriffen
einigermaßen vertraut zu werden . Manche Schüler können
diese Fremdwörter noch nicht einmal in der „Sekunda "
auseinanderhalten . Die Sprachlehre aber steht nicht allein .Da kommt noch die Lehre von der „Interpunktion " mit
ihren „Semikolons "

, die „Orthographie " mit ihren „Vo¬
kalen und Diphtongen "

. Zur Abwechselung werden
„Strophen " einer „Ballade deklamiert "

. Sogar in den
Stücken des Lesebuchs finden sich entbehrliche Fremdwörter .

Dieser Wust steigert sich nun mit der Klassenstufe. Der
Schüler kommt sich schlietzlich wer weiß wie gelehrt vor,wenn er recht viel Fremdwörter verwendet , da der Lehreres ja verlangt .

Wie kann dem abgeholfen werden ? Nur
durch einen Staatsstreich . Wenn man auf das Vorgehender Lehrer und der Schule warten will , werden noch
einige Menschenalter vergehen. Es liegen brauchbare Vor¬
schläge für die Verdeutschung der Sprachlehre vor . Sie an¬
zuwenden oder abzulehnen , darf nicht in das Belieben
einer Schule gestellt sein. Das gäbe nur ein heilloses
Durcheinander . Der von manchen gewählte Ausweg,deutsche und fremde Bezeichnungen nebeneinander zu ver¬
wenden , ist eine irrsinnige Belastung des Schülers . Nur
wenn deutsche Bezeichnungen durch eine für das ganze Reich
verbindliche Vorschrift für alle Fächer eingeführt werden,
ist Aussicht auf Erfolg gegeben. Dabei ist es ganz un¬
wesentlich , ob die eine oder andere Bezeichnung nicht so
ganz lotrecht ist . Die Hauptsache ist , datz das
Üebel erst einmal ausgerottet wird . Der
neue Baum wird dann schon gedeihen. Zunächst sollte ein¬
mal die Sprachlehre gesäubert werden , weil da der Schavenam größten ist . Die anderen Fächer können folgen . Viel¬
leicht sind die Deutschlehrer auch noch am ehesten innerlichbereit , diese Aenderung auf sich zu nehmen , wenn ihr
sprachliches Gewissen geweckt wird . Es gehört ein Matz
Hochsinn dazu, denn es wird natürlich für den an die alten
Namen gewöhnten Lehrer nicht ganz leicht sein, sich umzu¬
stellen .

Zum Schluß möchte ich noch mit spitzem Finger auf die
„Universitäten " weisen, in deren „Auditorien " das Fremd¬wort wuchert. Aber das geht uns hier nichts weiter an .

Möge der höheren Schule die Gelegenheit gegeben wer¬
den, zu zeigen, datz sie den Geist der Zeit verstanden hat ,
datz sie das Ihrige dazu beitragen will , das Volksganze
zur Gemeinschaft zusammenzuschweißen. Das kann sie , wenn
sie im besten Sinne eine Volksschule wird . Die hier be¬
handelte sprachliche Frage ist dazu kein geringfügiger Bei¬
trag , denn die Sprache ist wie die Luft, die wir atmen.

Einweihung -er Potsdamer Kriegsschule
Am Donnerstag vormittag wurde in Potsdam -Vorn -

stedt die auf Grund des Neuaufbaues der deutschen
Wehrmacht wiedererstandene Kriegsschule Pots¬
dam in Anwesenheit des Oberbefehlshabers des Heeres,General der Artillerie Freiherrn von Fritsch ,mit einer kurzen militärischen Feier ihrer Bestimmung
übergeben.

Die neue Kriegsschule, die nach Entwürfen des Heeres¬
bauamtes durch den Architekten Geheimen Hofbaurat Pro¬
fessor O . Kuhlmann unter der Leitung des Regierungs¬
baurates Weyher in achtzehn Monaten erbaut wurde , be¬
steht aus 22 Gebäuden , die in drei Gruppen , (Fähnrichs -
unterkünfte , Lehrsaalgebäude und Mannschaftshäussr ) in
zweckentsprechender Planung gegliedert sind . Die großen,
Hellen und rotgedeckten Gebäude sind in schlichter Zweck¬
mäßigkeit angelegt und fügen sich autzerordentlich wir¬
kungsvoll in oie märkische Landschaft ein.

Auf dem großen Hof der Kriegsschule waren die Lehr¬
gänge mit dem Ausbildungspersonal und dem Mustkzug
des Infanterie -Regiments 9 in einem offenen Rechteck an¬
getreten . Punkt 10 Uhr erschien der Oberbefehlshaber des
Heeres , General der Artillerie Freiherr von Fritsch, mit
seinem Adjutanten Major Freiherrn o . Funck , empfangen
von dem Inspekteur der Kriegsschulen Generalleut¬
nant vonKüchler , und dem Kommandeur der
Potsdamer Kriegsschule Oberst Wetze l. Der Ober¬
befehlshaber des Heeres begrüßte die zur Feier erschiene¬
nen Ehrengäste , den Regierungspräsidenten Dr . Fromm ,den Kreisleiter und Oberbürgermeister Friedrichs , den
Polizeipräsidenten Graf Wedel und von der Wehrmachtden Chef des Generalstabes des Heeres , General Beck, den
Befehlshaber der Gruppe I Berlin , General von Rund -
stedt , den Chef des Personalamtes des Heeres, General
von Schwedtler , den Standortältesten Generalleutnant von
Wilmowski , den früheren Inspekteur der Kriegsschule
Potsdam , Exzellenz von Pfuel und viele andere Vertreter
der Wehrmacht.

Im Anschluß an das Abschreiten der Front übergab
Regierungsbaurat Weyher nach einem kurzen

Rückblick über die Entstehung der Eesamtanlage den
Schlüssel der Kriegsschule an die Heeresstandort -Derwal -
tung Potsdam . Für diese sprach Ministerialamtmann
Ball . Er führte aus , datz durch die neue Kriegsschule,
deren Baulichkeiten 14 Hektar bedecken, Potsdam zum
größten militärischen Standort geworden sei . Die neue
Kriegsschule knüpfe an eine 200jährige preußische Tradi¬
tion auf einem Felde an , auf dem die erlesenen Regimenter
der alten Armee ihre Entwickelung erfahren hätten . Er
übergab dann den Schlüssel dem jetzigen Kommandeur der
Kriegsschule Oberst Wetzet , der ihn mit dem Gelöbnis
übernahm , datz die neue Kriegsschule da anknüpfen werde,
wo die alte aufgehört habe. Als Leitwort gelte für sie
das Wort des großen Preutzenköntgs , das auch über dem
Eingang zum Feldmarschallsaal des Lehrgebäudes stehe:
„Es ist nicht nötig , daß ich lebe, wohl aber , datz ich mein«
Pflicht tue .

"
Der Oberbefehlshaber des Heeres,

General der Artillerie Freiherr von Fritsch»
wandte sich an die Fahnenjunker . Er ermahnte sie , mit
offenen Augen die Traditionen aufzunehmen , denen sie in
der Soldatenstadt auf Schritt und Tritt begegnen und die
in den soldatischen Tugenden der Treue , Pflichterfüllung ,des Gehorsams , der Opferbereitschaft und der Kamerad¬
schaft verkörpert sind . Der Oberbefehlshaber verwies
dann auf die lebendigen Zusammenhänge zwischen dem
einst und jetzt, die unvergänglichen Werte dieser alten
Soldatenstadt und den starken Pulsschlag , in dem das durch
den Führer geeinte Volk wieder emporsteige. Die Große
Deutschlands beruhe auf den soldatischen Tugenden , die in
seiner Armee verkörpert gewesen seien . Nicht durch Worte,
sondern durch Gesinnung und Leistung werde sie geschaffen .
Der Oberbefehlshaber des Heeres schloß mit einem Sieg-
Heil und einem Gelöbnis auf den Führer , der das neue
Deutsche Reich und die neue Wehrmacht geschaffen habe.
Die nationalen Lieder schlossen die Feier , an die sich eine
mehrstündige Besichtigung der neuen Kriegsschule Potsdam
anschlotz.

Rem Kroßgemeinde an der Saar
Im Zuge der großen Derwaltungsreform im

Saarland haben die Eemeinderäte der Gemeinden Lis -
dorf, Schönbruch, Pikard und Fraulautern beschlossen, unter
Wahrung des Eigenlebens der einzelnen Gemeinden sichmit der Stadt Saarlouis zu einem neuen großen Gemeinde«
wesen zusammenzuschlietzen . Die neue Stadt , die etwa
32000 Einwohner umfassen wird , wird am 13. Ja¬
nuar durch den Gauleiter Vürckel einen neuen Namen er¬
halten .

An der Versammlung der Eemeinderäte in den einzel¬
nen Orten haben die Volksgenossen aus diesen Orten in
großer Zahl teilgenommen . Sie gaben dabei zu erkennen,daß sie diesen neuen Plan aufs lebhafteste begrüßen .

In Lisdorf sprach^ zunächst Amtsbürgermeister Zell über
den Plan der Bildung der neuen Stadt . Er ging davon
aus . daß dabei ganz große Gesichtspunkte maßgebend ge¬
wesen seien . Die neue Stadt solle ein neuer Mittelpunkt
des geistigen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens wer¬
den,' sie solle Zeugnis ablegen von dem Wollen des neuen
Staates . Man wolle keine Eingemeindung nach altem
Muster vollziehen. Es werde etwas Neues , ganz Großes
geschaffen werden . Deshalb müsse auch der Name Saar¬
louis verschwinden. Am 13 . Januar werde dann der Gau¬
leiter dem Führer Meldung erstatten können von einer
neuen deutschen Stadt an der ewigen deut¬
sch e n S a a r .

Anschließend sprach der Landrat des Kreises Saarlouis
Dr . Schmitt . Er wies darauf hin , daß große Aufgaben nur
von einer großen Gemeinschaft geleistet werden können.
Der Kreis Saarlouis mit seinen 155 000 Einwohnern habe
bisher nur eine Kreisstadt von 17 000 Einwohnern . Unter
diesen Umständen könnten naturgemäß die wichtigen
Grenzlandaufgaben nicht in der richtigen Weile
gelöst werden . Deshalb müsse auch im Kreise Saarlouis
ein besonderer Kraftmittelpunkt geschaffen werden.

Nachdem sich verschiedene Eemeinderäte in zustimmen¬
dem Sinne zu diesem großen Plan geäußert hatten , wies
Kreisleiter Schubert darauf hin , daß mit der vollzog -'nen
Abstimmung das Saaroolk noch lange nicht leine grenz¬

„Ae größte FlollenMsauM«zichtmg vsi Gibraltar
seit beai Äsetttrtege" / sie Mlim« Mim »«« ziMMmauiM«

Die neue« britischen Flottenbewegungen bedeuten eine be¬
trächtliche Verstärkung der britischen Flottenstreitkräfte ln der
Nähe von Gibraltar . Die Einheiten der Heimatflotte , die sichan den Frühjahrsübungen beteiligen , werden ihre Manöver
voraussichtlich wie in den beiden vorhergehenden Jahren süd¬
westlich von Gibraltar durchführen. Wie der Flottenkorrespon¬dent des „Daily Telegraph " meldet , werden sich auch die zur
Zeit in Gibraltar liegenden Kriegsschiffe der Heimatflotte , die,wie gemeldet, vorübergehend nach England zurückkehren, eben¬
falls an den Frühjahrsübungen in der Nähe von
Gibraltar beteiligen . Ihre Rückfahrt nach England habe
lediglich den Zweck, den Schiffsbesahungen ihren überfälligen
Weihnachtsurlaub zukommen zu lassen .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " weistin einer grohaufgemachten Meldung daraus hin . daß infolge
dieser britischen Maßnahmen und der französischen Flotten¬
bewegungen die größte Flottenzusammenziehung seit dem Welt¬
kriege im Mittelmeer und auf der Höhe von Gibraltar vor¬
handen sein werde, wenn der Völkerbundsrat am Lli. Januar
zusammentrete . Tatsache sei , daß die Völkerbundsstaaton nun¬
mehr alle wichtigen Vorsichtsmaßnahmen für ein gemeinsames
Vorgehen im Falle eines italienischen Angriffs im Mittelmeer
ergriffen hätten . Der diplomatische Korrespondent der „Mor -
ningvost" meldet , daß die Mitteilung von den französischen
Flottenbewegungen in London als außerordentlich bedeutungs¬
voll angesehen werde . Man sei der Ansicht , daß sie als ein
Zeichen der neuen englisch -französischen Zusammenarbeit auf-
gefaßt werden könnten. Der Korrespondent zieht aus den fran¬
zösischen Flottenmatznahmen den Schluß, daß Frankreich jetzt die'

hnepolitik günstiger beurteile . Es fei tatsächlich sehr wohl

möglich , daß Laval einer Oelsperre nicht widersprechen würde ,
wenn sie vom Achtzehnerausschuß empfohlen würde . Anderer¬
seits würde es auch für die britische Regierung sehr schwierig
sein, nicht für die Sperre zu stimmen, nachdem der Mangel an
Unterstützung im Mittelmeer beseitigt sei. Schließlich meint
der Korrespondent , es könne kein Zweifel bestehen, daß die
französischen Generalstäbe in dem Abkommen mit England
einen wertvollen Schulfall für eine gegenseitige Unterstützung
„bei einer zukünftigen ernsteren Gelegenheit " sehen. Diese Er¬
wägung spiele eine immer wichtigere Rolle .

MorgairS Löwenanteil an der Waffenlieferung
Vor dem amerikanischen Senatsausschuß für Rüstungs¬

untersuchung wurde am Donnerstag die Tatsache enthüllt ,daß die Waffenausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Europa von einem Betrag von 125,7 Millionen Dollar in
den drei letzten Jahren vor Ausbruch des Weltkrieges auf
2187,3 Millionen Dollar in den Jahren 1915 bis
1917 anstieg . Von diesem Ausfuhrwert wurde ern Betrag
von 84 v . H . von der Morgan -Dank finanziert . Im gleichen
Zeitraum stieg , wie der Senatsausschuß weiter feststsllts,die amerikanische Ausfuhr von kriegswichtigen Rohstoffen,wie Kupfer , Messina, Zink usw . bon 166 Millionen auf1292 Millionen Dollar .

Der Untersuchungsausschuß des Senats beabsichtigt an¬
scheinend , das Ergebnis seiner Feststellungen für dis be¬
vorstehend? neue Neutralitätsgesetzgebung zu verwerten .

politische Aufgabe erfüllt habe . Wenn die westlichen Nach¬
barn uns einen gewaltigen Wall von Kanonen gegenüöer-
stellten, so müßten wir diesem einen nicht minder gewal¬
tigen geistigen und kulturellen Wall entgegensetzen .

Weitere Gemeinderatssitzungen fanden auch in den
übrigen Orten statt , die einen ähnlichen Verlauf nahmen .

ivv vo« Arbeitslose weniger als im
Vorjahr

Jahreszeitlich bedingter Anstieg der Arbeitslosenziffer.
Der in den Wochen vor Weihnachten in fast allen deutschen

Gauen einsetzende Frost zwang fast überall zur restlosen Ein¬
stellung der angefangenen Außenarbetten . Dazu kommt aber
noch ern weiterer ungünstiger Umstand : Die Weihnachts¬
festtage fielen in diesem Jahre so , daß sich die Sonn - und
Feiertage derart häuften , so daß viele Unternehmer der Ein¬
fachheit halber auch während der ganzen Festwoche bis Anfang
Januar oie Arbeiten ruhen ließen . Feiertage bedeuten aber
für den Arbeiter gleichzeitig Tage des Lohnausfalls .

Infolge der Verkettung dieser ungünstigen Umstände zeigt
die Arbeitslosenbilanz für Dezember ein größeres Anwachsen
der Arbeitslosenziffern auf 2 506 808 , d . h . im Monat Dezember
stieg die Zahl der Arbeitslosen um insgesamt 822 354 . Damit
sind jedoch noch immer die Zahlen des Vorjahres zum gleichen
Zeitpunkt um rund 100 000 unterschritten .

Ueberhaupt erweist sich bei näherer Untersuchung der Ar¬
beitsmarktbilanz , daß der konjunkturelle Aufstieg trotz dieses
zeitweiligen Anstieges der Arbeitslosenziffer ununterbrochen
anhält .

Bezeichnend ist , daß , soweit sich das aus statistischen Fest¬
stellungen ersehen läßt , 331286 von dem Arbeitslosenzugang aus
die Außenberuse , d . h . die von der Witterung abhängigen
Berufsgruppen , entfällt . Aber auch von den übrigen 191 000
des Gesamtzuwachses dürfte noch ein großer Prozentsatz auf die
Außenberuse entfallen .

Bei einer großen Anzahl von Berufsgruppen ist aber , wie
die Statistik zeigt, nicht nur kein Rückgang der Beschäftigung,
sondern im Gegenteil ein weiterer stetiger Aufstieg
zu verzeichnen . Das gilt ganz besonders für die Eisen -
und Metallerzeugung , die 24 Prozent des Bestandes
der in diesen Berussgruppen noch vorhandenen Arbeitslosen in
den Produktionsprozeß einreihen konnte. Ebenso zeigt die
chemische Industrie , die Musikinstrumenten - und
Spielwarenindustrie und die Eummifabrika -
tion einen erheblichen Zugang der Beschäftigung . Gerade der
Fortschritt bei diesen stark konjunkturadhangigen Bernsen zeigt,
daß der wirtschaftliche Aufstieg ununterbrochen anhält .

Sobald also dre jahreszeitlichen Schwierigkeiten überwunden
sein werden und die Außenberufe ihre Tätigkeit wieder auf¬
nehmen , kann mit einem neuen Abschnitt der großen Arbeits -
schkacht gerechnet werden. In diesem Abschnitt wird da? letzte
Drittel des großen Arbeitslosenheeres , das der Nationalsozia¬
lismus seit seiner Machtübernahme vorfand , in Angriff ge¬nommen werden.

Ehamherlaili zum SMOtnis
Nachruf der Sauleitung der Bayerische« Ostmark

Zum S. Todestag Houston Stewart Chamberlai »« am Don¬
nerstag hat die Gauleitung Bayerische Ostmark nachstehender.Nachruf erlassen : Am 9. Todestag Houston Stewart Cham¬ber l a i n s gedenkt di« Gaulektung in Ehrfurcht und Dank¬
barkeit des großen Sehers einer neuen deutschen Zukunft . Äv
sie stellte er die Forderung nach völkischer Ausartung . Der
Nationalsozialismus ist -um Vollstrecker dieses Willens gewor¬den. Hans Schemm , oer Lichtheld unseres Gaues , war sein
großer Schüler und Freund . Durch Chamberlain und Nlchart
Wagner wurde unsere Stadt zu einer geistigen Festung aus¬
gebaut , von der aus unser unvergeßlicher Gauleiter in bester
Rüstung den Eroberungszug in das weite Gebiet der neue«
Grenzmark unternahm und siegreich zu Ende führen konnte.
Chamberlain , dem großen Rufer und Seher , seinem geistigerHeldentum und der Unerschütterlichkeit seines deutsche !, Glau¬bens , bewahren wir die Gesinnung dankbarer Treue als Vev
Walter seines gewaltigen und verpflichtenden Erbes .

Heil Hitler !
Waechtler , Eaulerter der Bayerischen Ostmark
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Wollen Sie den Golfstrom kaufen ?"
Der lustigste Schwindel zwischen Europa und USA . — Der Golfstrom auf Aktien gelegt.

Southampton , im Januar .
Durch eine Vetrugsanzeige , die der Inhaber

eines „Anteilscheines an der Golfstrom -
Regulierung " bei der englischen Staats¬
anwaltschaft erstattete , kam man einem der ge¬
rissensten Schwindelunternehmen auf die Spur , das
seit Jahren zwischen Europa und Amerika auf¬
gezogen wurde .

„Cs geht um ein Millionengeschäft !"
Zuerst kam ein Telegramm aus Neuyork, dann ein

Funkspruch von einem Ozeandampfer . Sir John R .
Brindley war also unterrichtet , daß ein Mister Jorkens ihn
zu besuchen gedachte : „In wichtigen geschäftlichen Ange¬
legenheiten" — hatte er telegraphiert . Wer sich soviel Ka¬
belspesen macht , der weiß, was er will und hat etwas zu
offerieren.

Er steuerte denn auch gleich bei der ersten Unterredung
auf sein Ziel los : Er wies darauf hin , datz die Ozean¬
ströme , die nicht nur die Heringszüge , sondern auch
das Klima Europas beeinflußten , für ganz England , für
Nordeuropa , für die Westküste dieses Kontinents von un¬
geheurer Bedeutung sein könnten. Er führte mit Namen
und Zitaten die Kombinationen der besten Meereswissen¬
schaftler an , die von der Gefahr einer Vereisung sprachen ,— wenn die Meeresströme sich änderten .

Lord Brindley ist verzweifelt .
Lord Brindley , ein Mann , der gewohnt war . in Milli¬

onen zu denken, war neugierig gemacht . Er fragte sein
Gegenüber, was er nun eigentlich verkaufen wolle : Der
andere offerierte klipp und klar — den Golfstrom!

Er führte aus , datz man im Mexikanischen Golf genau
die Entstehung jenes Stromes beobachten könne . Hier
wende sich an einer bestimmten Stelle der Golfstrom nach
Nordosten und trete dann seine Reise durch den Atlantik
nach Europa an . Sein Konzern stehe nun im Begriff ,
große eiserne Tore mit Hilfe mächtiger Baggermaschinen
in den Sand hinein zu versenken . Die besten Techniker
Amerikas hätten berechnet , daß es möglich sei , mit Hilfe
dieser Tore den Golfstrom aufzuhalten und vollkommen ab¬
zulenken . Was unter diesen Umständen für England auf
dem Spiele stehe , — das brauche er einem klugen Manne
wie Lord Brindley wohl nicht zu sagen . . .

Der Lord wurde nervös : Wieviel er fordere? —
1 Million Pfund Sterling ,

war die knappe und deutliche Antwort . Der Lord war ver¬
zweifelt , denn er wußte , daß zur Zeit viel zu große Sum¬
men des Großkapitals in der Rüstungsindustrie investiert
waren , uni derartige Beträge im Handumdrehen freizu¬
machen. Dabei war er überzeugt , daß die Erwerbung des
Golfstroms ein aufgelegtes Geschäft sei .

Mister Jorkens ließ aber mit sich reden : er werde die
Golfstrom -Rechte für England vielleicht ein wenig billiger
durchsetzen können. Da riet ihm der Lord zu einem regel¬
rechten Ausbau des „Golfstromgeschäftes" . Man müsse —
sozusagen —

den ganzen Golfstrom auf Aktien legen.
Alle Städte Nordenglands , ferner Irland seien daran in¬
teressiert . Es werde sich in Kürze genug Kapital aus An¬
teilscheinen auftreiben lassen , um England auch weiterhin
sein ietziges Klima zu sichern.

Mit einem kleinen Heer besonders geschulter Agenten
ging man also auf den Kundenfang . Es bedurfte freilich
immer recht langer Erklärungen , ehe der einfache Mann ,der neben der Finanzkanone für derartige Dinge zu haben
ist , begriff, um was es hier eigentlich ging.

Llnser Berliner Musikbrief
Uraufführung der Künnecke -Operette — Konzert im

Deutschen Opernhaus .
Als Silvester -Neuheit hatte sich die Staatsoper sine

Uraufführung verschrieben : „Die große Sünderin "
sollte die vielen Sünden wieder wettmachen, in der die so
begehrte, aber in allzu geschäftstüchtige Hände gefallene
Gattung der Operette verstrickt gewesen war . Eine gründ¬
liche Reinigung wurde dann auch vollzogen, radikal ging
man sogar dem üblichen Happy - end zu Leibe, alle
Schablone, so auch im Rollenbezirk schien man ausmerzen
zu wollen . Es war ein wahrer Puritanismus , der sich
mit Vorbedacht ausarbeitete , und es wurde ein „hof¬
fähiges" Stück Handlung , zünftig in Musik gesetzt , aber
keine Operette . Denn diese braucht wirklichen, sprühenden,
natürlichen Humor wie der Fisch das Wasser, diese ver¬
langt nach tänzerisch angetriebener Melodie so göttlicher
Johann Strauß ! ) und diese verträgt keine Aufhaltung in
die illustrative Redseligkeit des Mufikdramas . Künnecke
hätte das Zeug eigentlich für eine Operettenreform gehabt.
2n seinen letzten Werken war er zwar auch abgesunken
auf den Zeitgeschmack des mondänen renuemäßig dra¬
pierten Lustspiels, aber er begann einst mit „ Dorf
ohne Glocke "

, einem Singspiel , das zwar keinen
Schlager kennt, das aber zündende Einfälle und den fun¬
dierten Musiker offenbart . Sein „ Vetter aus
Dingsda " wurde ein schneidiges und wirkungsvolles
Kompromiß, aber auf dem Boden der alten Operette und
nun warf sich seine „ Große Sünderin " den spätroman -
tisch»n Impressionen überholter Stimmungsdramatik in
die Arme. Gewiß ist all »s gekonnt, gewiß schillert die
Orchestsrpalette von allen Farben instrumentaler Virtuo¬
sität . aber mon wird nicht gepackt. Schade bei allem Reiz
des Rokoko-Milieus , bei allem Drum und Dran (Ballett !)

Die Auffiibruna in der Staatsover hatte funkelndes
Format im G ->sanak ?chsn und pr" " kiokke G^ " ' ' 0 ' akeit dm
Ausstattung . Am Pult waltete der Komponist mit Liebe

Eisbären als Propagandisten .
Auf den Winkelbörsen Amerikas fing man schon an , die

Anteilscheine an den Golfstrom-Rechten unter der Hand
zu handeln . Die Agenten aber merkten langsam , daß mit
Bildern , mit Arktislandschaften darauf und pelzvermumm¬
ten Erönlandforschern , das Geschäft allein nicht mehr zu
machen war . Die Leute hatten meist näherliegende Sor¬
gen als die. daß auch eines Tages England unter einer
grönländischen Eisdecke schlafen werde.

Eines Tages brachte man sogar regelrechte Eisbären
mit , die augenscheinlich demonstrieren sollten, wie sie dann
wild in den vereisten Breiten Nordenglands herumlaufen
würden . So hob sich denn das Geschäft wieder einmal .

Doch dann fiel dem Inhaber von zwei winzigen Anteil¬
scheinen ein Zeitungsartikel in die Hand , worin ein fran¬
zösischer Forscher zusammen mit einem amerikanischen Geo¬
graphen nachwies, daß der Golfstrom eigentlich

eine große Illusion
sei und gar nicht bestehe . Mit Zeitungsausschnitt und An¬
teilschein lief er zum Staatsanwalt , — und so platzte die
Bombe.

Der Golfstrom wird also in Zukunft nicht mehr ver¬
kauft werden . Ein neuer , phantastischer Betrug ist zu Grabe
getragen . Der eine handelt mit Aktien auf die Drake-
Millionen , der andere verkauft die Hadriansäule in Rom.
Der dritte gibt für ein paar tausend Pesos die angeblichen
Straßenbahn -Besttzrechte von Buenos Aires ab . Wieder
ein anderer hat einen Tempel in Griechenland zu verkaufen
oder läßt in einer pompös aufgemachten Liste bereits Fahr¬
karten für den Mondflug 1940 buchen .

Weshalb sollte man nicht den Golfstrom verkaufen? Die
Praxis bewies , daß die Spekulanten auf des Nächsten
Dummheit beinahe wieder recht behielten.

Zn jedem Fahr ..Woche des deutschen Buches -
Wie bekannt wird , soll auch in diesem Jahre die Einrichtung

der Woche des deutschen Buches beibehalten werde>t-
Die Woche des deutschen Buches hat in vergangenen Jahren
in allen Kreisen des deutschen Volkes großes Interesse hervor¬
gerufen . Das Buch ist sozusagen das Gesicht des geistigen
Deutschlands . Gerade in unserer schnellebigen Zeit vermag es
mehr denn je einen ruhenden Pol zu bilden .

So bildet denn in jedem Jahre die Woche des deutschen
Buches sozusagen einen Appell des deutschen Geisteslebens , der
Aufmarsch der geistigen Nation . Es ist keine Veranstaltung ,
die nur für den Augenblick bestimmt ist , sondern lediglich jeweils
der Höhepunkt, weil der sichtbare Ausdruck einer gewaltigen
Kraftanstrengung , die das deutsche Volk wie aus allen Gebieten
des Lebens , so auch auf dem Schlachtfelde des Geistes durchlebt.

Die nächste Woche des deutschen Buches wird vom 25 .
Oktoberbiszuml . November dieses Jahres stattfinden .

Pg . Eontermann Kulturreferent der Landesstelle.
Schriftleiter Pg . Heinz Eontermann wurde vom

Reichsminister Dr . Goebbels zum Kulturreferenten der
Landes stelle Weser - Ems des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda ernannt , und ferner im Zuge
der Einheit von Staat und Partei zum Kulturabtei¬
lungsleiter der Eaupropagandaleitung .

Pg . Eontermann . der seine berufliche Laufbahn in der
Münchener Film ' ndustrie begann , ist leit einigen Monaten in
der Presseabteilung der Gaupropagandaleitung Weser- Ems
tätig , nachdem er seit einigen Jahren politischer und kultur¬
politischer Schriftleiter der „Osnabrücker Zeitung " war .

Der Traum / Bo» Hermann Claudius

Schlicht und innig erzählt Hermann Claudius in dem
neuen Bändchen „Wie ich den lieben Gott suchte"
( „Kleine Bücherei" Nr . 55 ) von den unvergeßlichen
Erlebnissen seiner frühen Kindheit und Jugend . Mit
Genehmigung des Albert Langen/Georg Müller
Verlages in München bringen wir daraus die nach¬
stehende Probe zum Abdruck .

Ein Nachbarsjunge , Willi Wellpott , kam eines Tages (es
war lange Regenwetter gewesen) auf den Gedanken, Stuben¬
fliegen zu greifen , ihnen die beiden Flügel auszureißen und
sie dann laufen zu lassen .

Die armen Dinger saßen einen Augenblick nach der mörde¬
rischen Operation erschrocken still , singen dann an , über die
Tischplatte zu rennen , machten komisch -kurze Sätze senkrecht in
die Höhe und sprangen endlich von der Tischkante aus den Fuß¬
boden. Dort irrten sie jämmerlich umher , versuchten immer
wieder ihre senkrechten Sprünge und vermochten nicht zu be¬
greifen , daß sie nicht fliegen konnten.

Ich hatte dem Willi Wellpott zuerst wie erstarrt zugefehen.
Als er aber mit erneuten knifflichen Griffen eine Fliege nach
der andern fing und entflügelte , stieg mir das Blut ins Gesicht.
Ich schlug ihm oie Fliegen aus der Hand und trat mit hes. '

. ^en
Tritten die am Fußboden krabbelnden armen Opfer tot .

Willi Wellpott sah mich mit seinen blanken braunen Augen,
grell an und lachte . „Du bist nur feige" — sagte er von oben
herab . Er kam sich wohl wie ein Held vor.

Danach hatte ich mehrere Nächte hintereinander denselben
seltsamen Traum . Der Traum war so eindringlich , daß ich ihn
heute noch deutlich vor mir sehe und das Quälerische fühle, als
sei ich eben erst daraus erwacht.

seines Amtes . Tiana Lemnitz und Helga Ros -
waenge sangen sich in den Vordergrund .

Das erste Konzert des „Deutschen Opernhauses " war
Arthur Rother anvertraut . In Negers „ Beet¬
hoven - Variationen " entwickelte er mit Schärfe
die thematischen Züge und mit ebensolcher Klarheit war
die Schlußfuge ausgearbeitet , die er schließlich in spon¬
taner Bereitschaft und mit aller Wucht der klanglichen
Entladung auftürmte . Schumanns 3 . Sinfonie bekommt
nicht mehr Kraft durch ein forciertes Tempo , immerhin
hatte sie die Gesundheit des fülligen Atems und ihre Eck¬
sätze wurden fest gestaltet . Rein orchesterlich hörte man
eine vorbildlich saubere Arbeit . Als Solist war Eduard
Erdmann zu East . Er spielte zunächst als Neuheit für
Berlin ein ziemlich epigonales Klavierkonzert von Hans
Wedig , das breite Rückerinnerungen zu Puccini und ita¬
lienischen Koloristen knüpft. Ein dialogisch angelegtes
Werk voll schwelgerischer allerdings etwas verzuckerter
Lyrik vergangenen Stile , dessen große pianistische Möglich¬
keiten der Solist überlegend auskostet. Unbekümmerte
Friiche und perlende Bravour konnte Erdmann dem
Weber -Konzert zuführen . Dr . Friedrich.

EraVbe-Urauffiihrung nach ILll Jahren
CH . D . Krabbe starb vor 100 Jahren am 12. 9 . 1836 .

Sein gewaltiges Theaterwerk „Herzog Theodor von Goth-
land " blieb der deutschen Bühne bis heute unbekannt . Auch
die seit Jahren vorliegende vollgültige Viihnenbearbeitung
Rolf Lauckners. der den „Bernhard von Weimar " schrieb,
vermochte das Theater nicht zu einer Aufführung des letz¬
ten noch nicht gespielten Erabbe -Dramas zu ermuntern .
Nun endlich , genau 100 Jahre nach dem Tode des Dichters,
findet anläßlich der Westfälischen Eaukulturwoche am 19 .
Januar im Dortmunder Stadttheater (Intendant Dr .
Georg Hartmann ) die bedeutsame letzte Grabbe - Urauf -
führüng statt . Ein wahrhaft seltenes Ereignis im deutschen
Theaterleben !

Mir träumte , alle Menschen seien Engel — ich weiß nicht,
wie ich es anders sagen soll — und hätten herrliche leuchtende
Flügel und flögen überall umher , wohin sie wollten : über die
Witzen Vaumgipfel und über die grünen Wiesen, über die steilen
Berge und über das weite Meer und hoch hinauf in die liebliche
Bläue des Himmels und zu den freundlichen weißen Wolken.

Dazu ertönte eine feine und leise Musik . Bald war es wie
von fernen silbernen Posaunen , bald , als seien es Menschen¬
stimmen, die sich holdselig miteinander vereinten .

Ts war eine große Glückseligkeit und so , als ob es niemals
aufhören sollte. Da senkte sich drohend eine dunkle, schwere
Wolke herab . Eine finstere Faust fuhr plötzlich aus der dunklen
Wolke heraus , spreizte die hageren Finger auseinander und
riß den schwebenden Gestalten — einer nach der andern und
mit grimmer Schnelligkeit — die leuchtenden Flügel herab .

Die Engel sanken zur Erde und waren auf einmal Men¬
schen, lauter Menschen, die auf der Erde umherlaufen mußten
und sich nicht mehr über die Bäume und über die Berge er¬
heben konnten.

Es war ihnen auch nicht mehr anzusehen, wo die leuchtenden
Flügel gesessen hatten . Die Menschen liefen auf der Erde um¬
her ; aber sie waren traurig , als fehle ihnen etwas , was sie
einst besessen hätten , etwas , das herrlich und köstlich gewesen sei.
Sie wußten es aber nicht mehr richtig und liefen auf dem
Erdboden umher und waren traurig . Und wo einer es sich in
dunkler Anwandlung vermaß , sich erheben zu wollen, da fiel
er zur Erde und zerbrach.

Ich sah das alles im Traum . Und die Leute taten mir wohl
leid , und wußte wohl, was ihnen fehle ; aber ich konnte ihnen
doch nicht helfen.

Als meine Mutter mich weckte, hat.te ich Tränen in den
Augen und mein Kisten war naßgeweint . Meine Mutter
sah mich lange fragend an . Aber meinen Traum erzählte ich
ihr nicht. Ich erzählte ihn niemand und trug lhn wie ein Ge¬
heimnis , das niemand wissen dürfe , mit mir herum . Es ist
heute das erstemal , datz ich ihn erzähle.

Dücherschau
Berge und Heimat . Von Pepi Wälder , Brixen .
Verlag Richard Keutel , Lahr in Baden .

Südlich des Brenners liegt das Wunderland der Dolomiten ,
das jedes Jahr von vielen Fremden im Sommer und im Win¬
ter besucht wird . Der Verfasser hat 48 Aufnahmen aus der
Vergwelt zu einem geschmackvollen Büchlein zusammengostellt,
das auf die Schönheiten dieses Landes Hinweisen soll.

Kiel und Freud ' in freier Zeit . Von Hermann I .
Schleufgen . Verlag G . Danner , Mühlhausen i. Th.

Mit großer Sorgfalt hat der Verfasser dieses Buch eigens
für die Jugend geschrieben. Es gehört in die Hand eines
jeden Jungen , der seine freie Zeit auf Fahrt und im Lager
verbringt , denn es enthält Beobachtungen , interessante Versuche
und Anregungen zu allerlei Bastelarbeiten , mit denen sich die
Jungen ihre Zeit vertreiben können.

Die Geschichte des Skalde« Jsols Tyskossohn. Von
Hans Heyck .

In der Sammlung „Das kleine Buch " ist auch der bekannte
Schriftsteller Hans Heyck mit einer Erzählung vertreten . „Die
Geschichte des Skalden Jsolf Tyskossohn" stammt aus dem Ro¬
man „der Außenseiter ". In dieser kleinen Erzählung wird uns
von dem Wiking Jsolf berichtet, den wir auf seinen Taten be¬
gleiten . bis auch ihn die Erde für immer deckt . Es ist eine
prachtvolle Erzählung aus dem fernen Island .

Ein kleiner Junge lacht ins Leben. Von Max Iung -
nickel . Zeichnungen von Siegfried Kortemeier .

In diesem Heft begleitet der Leser einen kleinen Jungen
durch die sonnenreiche Jugendzeit . Es ist die Geschichte vom
kleinen Jhnke , den man die Weiße Biene nannte . Der be¬
kannte Dichter läßt uns einen Blick tun in das ungetrübte acht¬
jährige Lehen dieses kleinen Jungen , und es ist , als wenn der
erwachsene Mensch das Bilderbuch seiner eigenen Kinderjahre
durchblättert .



„Auf großer Fahrt "
Ein Film von Kriegsmarine und Ausländsdeutschen

Auf Veranlassung des Oberbefehlshabers der Kriegsmarinewurde der Film „Auf großer Fahrt " während der viertenAuslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe " von Ange¬hörigen der Besatzung, Oberleutnant zur See Weingärtner undObermaschinistenmaat Schlicht ausgenommen . Es war die ersteAuslandssahrt eines deutschen Kriegsschiffes unter unseremFührer Adolf Hitler als Obersten Befehlshaber der Wehrmachtund führte zu den Ausländsdeutschen nach Süd - und Mittel -amenka und an die Westküste von Nordamerika .
Am Sonntag mittag brachte die Berliner Kulturfilmbühnern Verbindung mit der „Degeto" in einer besonderen Veran¬staltung den Film , der von der Prüfstelle mit den Prädikaten :Jugendfrei , volksbildend , Lehrfilm und staatspolitisch wertvollausgezeichnet worden ist, im „Capitol " zur Uraufführung . Undder starke Beifall des überfüllten Hauses — man sah auch zahl¬reiche Marineoffiziere — war der schönste Lohn für die Schöpferdes Films und die Veranstalter der Matinee .
Ueber den Inhalt des Films : Von den Glück¬

wünschen des Führers und Reichskanzlers begleitet , verließ am22 . Oktober 1934 der Kreuzer „Karlsruhe " mit 890 Mann
Besatzung den Heimathafen Kiel zu seiner ersten Auslandsreiseim Dritten Reich. Sein Reisewea führte durch den Atlantik
nach Trinidad an der Ostküste Südamerikas entlang durch die
Magelhaenstratze zum Stillen Ozean , die Westküste des ameri¬
kanischen Festlandes hinauf bis Kanda und durch den Panama¬kanal zurück zum Atlantik . Gleich im ersten Hafen auf den
Azoren erhält die Mannschaft eine Einladung zu einem Fuß¬ballwettkampf mit dem heimischen portugiesischen Fußballklub ,den Je mit 2 :0 gewinnt . In Rio de Janeiro überreichtein überlebender Matrose des im Kriege gesunkenen Kanonen¬bootes „Eber " dem Kommandanten die von ihm gerettete
Schiffsglocke als Geschenk. In Joinville leben 8800 Deutsche.Ihre Kinder kommen auf einem Expreßdampfer zur „Karls¬
ruhe " zu Besuch . Von dem kleinen Hafen Jtajahi aus macht eine
Abordnung der „Karlsruhe " einen Besuch in Blumenau ,wo sich seit 1880 über 20 000 Deutsche niedergelaffen haben.Bei dem Gegenbesuch der deutschen Kolonie auf dem Kreuzerwurde das Wetter so stürmisch , daß 500 Besucher über Nacht

an Bord bleiben mußten . In Montevideo , der Hauptstadt von
Uruguay , wo 7000 Deutsche in einer Ortsgruppe der NSDAP .,dem Deutschen Klub und dem Deutschen Sportverein zu¬
sammengeschlossen sind , wird Weihnachten gefeiertunter deutschen Tannenbäumen , die unser Führer der Mann¬
schaft als Geschenk übersandt hat . Die enge Magelhaenstraßeführt hinüber in den Stillen Ozean.Als erstes Kriegsschiff wagt die „Karlsruhe " die Fahrtdurch den abgekürzten , aber engen und gefährlichen Smith -Kanal . Puerto Montt in Chile ist der erste Hafen , der ander Westküste des amerikanischen Festlandes angelaufen wird .Zu Ehren der „Karlsruhe " fand das diesjährige Treffen der
deutschen Jugend Chiles in einem Zeltlager in Puerto Varas
statt . Auf der Weiterfahrt begrüßte der Kreuzer im größtenHafen Chiles , Valparaiso , die Schiffe der chilenischen Kriegs¬marine mit allen militärischen Ehren . Von hier aus stattetedie Besatzung dem Landheim der deutschen Schule in der Um¬
gebung der Hauptstadt Santiago einen Besuch ab . Vorbei anMittelamerika und den Südweststaaten der Union geht die
Fahrt nach San Franziska , wo feierliche Empfänge , Gegen¬
besuche und festliche Veranstaltungen sich drängen . Den Rekordan Besuchern erzielt aber Vancouver . Hier , wo vor wenigenJahren noch die Frontkämpferliga den Boykott gegen deutscheFirmen eisern aufrecht hielt , kamen an einem Nachmittag28000 Menschen an Bord .Dann geht die Reise wieder südwärts bis Acapulco , dem
bedeutendsten Hafen an der Küste Mexikos . Bevor der Kreuzerin den Panamakanal einfährt , dessen Benutzung den Rückwegnach Deutschland um 13 000 Kilometer verkürzt , wird ein neuesManöver geübt : Oelübernahme von dem Tankbegleitschiff
„Hansa" auf hoher See und in voller Fahrt . Um Floridaherum geht es nun nach Lharleston , dem letzten Hafen des
amerikanischen Erdteiles , den der Kreuzer anläust , und weiter
nach dem spanischen Kriegs - und Handelshafen Vigo . Dort
trifft die „Karlsruhe " mrt dem Kreuzer „Emden " zu¬sammen . Nach einem kurzen Besuch des berühmten spanischenWallfahrtsortes Santiago di Compostella wird der Heimat¬wimpel gesetzt. Er ist das Zeichen dafür : Jetzt geht's nachHause!

' i
'

Saus -er deutschen
Kunst

von Gerüsten frei

Das Haus der deutschen
Kunst in München ist nun ^ist nun soweit fertig¬
gestellt, daß das Gerüst
vollständig entfernt wer¬
den konnte. In ihrer
imposanten Länge von
178 Meter zieht sich die
mächtige Säulenfront an
der Prinzregentenstratze
hin , einen tiefen Eindruck
von den Ausmaßen und
der architektonischen Kraft
dieses Bauwerks gebend,
das der Kunst im neuen
Deutschland eine Heim¬

stätte sein wird .
(Weltbild . K.)

Mit Grammophon auf Entenjagd
Der Dean See unweit von Kansas City (USA .)

ist ein Paradies für Entenjäger . Trotzdem diesem Sport
ausgiebig gehuldigt wird , nehmen die Tiere keineswegs
ab und Schonzeiten bestehen kaum . Zwei Jäger , die als
solche einen recht bekannten Namen haben , waren vor zwei
Jahren auf die Idee gekommen , Lockenten zu züchten , und
haben tatsächlich in jahrelanger Mühe ungefähr 80 solcher
Tiere herangezogen . Diese taten ihre Pflicht ausgezeichnet ,
wenn man auch das , was die Jäger nun taten , nicht mehr
als „Jagd " bezeichnen kann . Zu Dutzenden wurden die
Wildenten abgeschossen.

Prompt griff die Regierung zu einem Gegenmittel und
verbot die Verwendung von Lockenten .

Darauf kamen die unersättlichen Entenjäger auf eine
neue „Idee "

. Ein Mikrophon wurde in dem Entenstall
eines befreundeten Mannes untergebracht . Ein halber
Kilometer Draht führte zu der Garage im Hause der
beiden Jäger und hier fand eine Erammophon -Aufnahme -
apparatur Aufstellung . Mehrere Wochen lang quakten
nun die nichtsahnenden Enten ihre Futterrufe und ihren
Paarungsschrei in das Mikrophon , von dessen Aufgabe sie
ja nichts ahnten . Die Erammophonplatten zeichneten alle
diese Laute sorgfältig auf .

Ziehen heute die Entenjäger auf die „Jagd "
, dann

setzen sie zwei hölzerne , gut nachgeahmte Lockenten auf den
See , und das ist ja von der Regierung nicht verboten .Daneben wird ein Lautsprecher gestellt , der wiederum mit
einem langen Draht mit dem Aufenthaltsort der Jäger
verbunden ist , die hier Platte auf Platte ablaufen lasten .Der elektrische Tonabnehmer bringt den Ton zum Laut¬
sprecher .

Tatsächlich lassen sich die Enten täuschen . Die Platte ,die den besten Erfolg hat , ist einmal die mit dem be¬
sonders schönen Liebesruf einer Ente , dem kein Enterich
widerstehen kann . Die zweite Erfolgsplatte enthält ein
Quartett von vier Enterichen , das für die Entendamen
das beste Lockmittel ist.

Die Jäger sind mit ihrem Erfolg außerordentlich zu¬
frieden , bis - ja , bis die Regierung ein neues Gesetz
gemacht hat , wonach Entenjagden mit Grammophon ver¬
boten sind .

Zeltschrlftenscha«
Gerade fetzt , wo in der Weltpolitik die Mittelmeerfrage ein«

nicht unbeträchtliche Rolle spielt , dürfte das Dezemberheft , der
Zeitschrift für Geopolitik (Verlag Kurt Vohwinkel,Heidelberg , Wolfsbrunnenweg SK) wieder sehr großes Interest «
finden . In ihm setzt nämlich W . Siewert seine Darstellung über
das Thema „Frankreichs Stellung im Mittelmeer " fort . Eine
gute Ergänzung dazu bieten die gründlichen Arbeiten von Sie¬
wert („Italiens Kampf um die Mittelmeerherrschaft ") und W.
Hummel („Das Mittelmeer in der englischen Politik ") . Auf
Professor Haushofers Besuch in Stockholm und seinen dortigen
Vortrag geht Graßmann näher ein. Die Dynamik des Nord¬
ostraumes behandelt F . W . Borgman . Das wertvolle Heft wird
ergänzt durch die bekannten Berichte Karl und Albrecht Haus¬
hofers über die neueren Vorgänge im indopazifischen und atlan¬
tischen Raum . — Aus dem Dezemberheft der im Verlag I . F .
Lehmann erscheinenden politischen Zeitschrift „Deutschlands
Erneuerung " nennen wir als Beweis für den vielseitigen
Inhalt folgende Artikel : „Deutsche Heeresentwicklung von 1914
bis heute" (Major a . D. Keifer ) , . .Hermann der Befreier in der
deutschen Dichtung und Kunst" (Kaerger ) , „Die Wirkung des
jüdischen Geistes auf W . von Humboldt " (Müffling ) und
„Deutsche Siedlung in Ostafrika" (Schultze -Jena ) . Die Zeit¬
schrift hat , wie es bei der Persönlichkeit ihres verewigten Ver¬
legers Lehmann selbstverständlich ist, in den 19 Jahre « ihres
Erscheinens — auch unter den schwierigsten Umständen ^ im
Sinne einer deutschen Selbstbesinnung gewirkt . Ka.

Roma» von Waldemar Augustiny

Marie
Copyright 1936 by Wilhelm Gottlieb Korn Verlag . Breslau

S) (Nachdruck verboten .)
„Der Deutsche Bund ? Was Sie erzählen ! Aber sollten Sie

vergessen, daß Rußland , Frankreich und England ein Wort
mitzusprechen haben ? Die Mächte werden nicht glauben , daßdas Interesse des Königs von Preußen reine Sympathie ist.Die Preußen haben Appetit auf Land , der Appetit ist ihnengut bekommen bis jetzt. Aber die Großmächte . . ."

„Es ist die Frage , mein Fräulein , wem die Monarchen mehrVertrauen schenken, dem demokratischen Dänemark , denn nicht
wahr , Ihr verehrter König ist im Augenblick nur eine Deko¬
ration der Demokratie . Oder ob ihnen der preußische König
sympathischer ist, der über Ordnung und Sitte wacht."

„Das Europa von heute ist nicht das von gestern, vergessenSie es nicht, Herr Major . Es wird sich zeigen, ob die Knute
oder die Fahne der Freiheit das Ideal der neuen Zeit ist .

"
Charlotte erhob sich. Sie fühlte , wie sie erregt wurde , wie
ein weinerlicher Ton in ihre Stimme kam . Ohne sich umzuwen¬den ging sie zur Tür .

„Auch wir haben uns demaskiert , mein Fräulein , vergessenSie das nicht", rief der Major hinter ihr her.
Charlotte schaute über die Schulter zurück.
„Wie ich das meine"

, der Major lächelte sehr höflich, „die
Ereignisse gehen rasch . Wenn wir uns morgen oder über¬
morgen im Herzogtum begegnen sollten, würden wir uns ver¬
mutlich nicht so vergnüglich unterhalten können wie heute ."

Charlotte ging ohne Gruß . In ihrem Zimmer stieß sie
gleich das Fenster auf . Dieser Major ! Sie fühlte Haß in sich
aufsteigen , wenn sie an ihn dachte , Haß vielleicht weniger als
leidenschaftliches Verlangen , über ihn zu triumphieren . Aber
sie wollte nicht an ihn denken, in dieser Stunde nicht. Sie sogdie Nachtluft ein , sie war kühl und gut . Von der Förde her
flügelte Wind durch die Baumkronen , ein Brausen war in der
Luft , als hätte die Unruhe des Landes auch die Elemente er¬
griffen . Charlotte zog ein Jäckchen über und lehnte sich weit
hinaus .

Dort war die Richtung , in der Klaus davongeritten war .
Charlotte strengte sich an , ob sie noch einen letzten, fernen
Hufschlag hören konnte. Aber nein , es war aussichtslos , wer
weiß, welches Dorf der Leutnant jetzt schon in langem Trabe
durchflog. Aber da hörte man Schritte . Charlotte strengte ihre
Augen an . Zu erkennen war nichts. Kam Herr von Schilling
jetzt erst zurück ? Und da , wirklich, war Hufschlag zu hören .
Solange also hatten die beiden Abschied genommen. Im Schritt
entfernte sich der Gaul vom Hof die Allee hinunter , jetzt klang
kurzer Trab auf , dann war alles aus . Unten knarrte die Haus¬
tür » das Schloß kreischte. Nun war nichts als Wind und Ge¬

schrei von Wasservögeln, als das schnelle Schlagen ihres Her¬
zens und ihre Gedanken, die dem Reiter nachjagten .

Charlotte legte sich aufs Bett . Traumbilder kamen, Ge¬
danken, aber kein Schlaf . Wenn sie an Flensburg dachte, mußte
sie lachen. Sie konnten ihr gestohlen bleiben , alle , die Herrenim Flensburger Büro , der preußische Major , die ganze Welt .Und Harald — die Mutter ? Ach, Klaus ritt zu seinem Re¬
giment , das allein war wichtig. Sie sah seine Gestalt , leicht
gekrümmt wie eine Degenklinge über dem Pferderücken liegen— ein schöner Junge , ein guter Junge . Wenn er keine Dumm¬
heiten machte . Das kleine Herzogtum schien verrückt geworden
zu sein. Es glaubte , gegen Altdänemark marschieren zu kön¬
nen , es war der Rausch des Wahnsinns . Wie aber , wenn der
Rausch auch Klaus erfaßte ? Sollte sie morgen anstatt nach
Flensburg nach Schleswig fahren ? Den Jungen bei den Ohren
nehmen und sagen : Du, sei doch klug, laß dieses Theater mit¬
machen, wer will ? Ach , sie sah sich im Gasthofe absteigen, einen
Voten schicken , im Zimmer auf - und abrennen , Sporentlirren
auf der Treppe . Jetzt geht die Tür . sie fliegt in seine Arme.
Armer Klaus , willst doch keine Marionette sein. Sie lächelt zuihm herab , sein Kopf liegt in ihrem Schoß . „Lieber Gott "

, be¬
tete sie wie ein Kind , und war gerührt über sich selbst , daß
sie wieder zu beten begann , „lieber Gott , alles was du willst,
meinetwegen auch Krieg , aber gib, daß keine Macht und kein
Wesen der Welt sich zwischen uns beide stellen.

" Sie weinte ,daß es soweit mit ihr gekommen war : ein Kind des aufgeklär¬ten 19. Jahrhunderts und beten !
Fast wäre sie doch eingeschlafen. Aber da fiel es grau geyendie Gardinen . Sie erhob sich und kleidete sich an , zog den Rerse-

mantel über , packte ihre Tasche . Herr von Schilling , sagte ein
Diener , als sie den Flur betrat , schlafe noch. „Gut , grüßenSie ihn ." Sie aß ein wenig Kaltes , das vom Abend übrig -
geblieben war , und bestieg ihre Kutsche . Sie legte den Kopfin die Polster , als der Wagen zu rumpeln anfing und grauund blaß die Bäume der Allee am Wagenfenster vorbeiglitten .Zu dir , dachte sie, deine Kameradin sein wie früher , dichliebhaben , immer bei dir bleiben , was schert uns die dumme
Politik . Und nun wollte doch der Schlaf kommen. Aber da
hielt der Wagen jäh . Die Pferde schlugen mit den Hufen . Der
Kutscher sprang ab . Fremde Gesichter zeigten sich im Fenster¬
ausschnitt . Die Wagentür wurde ausgerissen.

„Äussteigen"
, rief eine Stimme .

Charlotte beugte sich vor . Da faßte jemand ihren Arm , sie
stieß mit dem Ellenbogen zurück und sprang auf den Weg. Achtoder zehn Bauern standen um sie herum . Einer trug ein Ge¬
wehr , andere hatten Sensen über der Schulter liegen , einer
stützte sich auf eine geschnitzte Keule.

Der mit der Flinte fragte , wohin das Fräulein reise.
„Nach Haus , nach Güldenveld . Lassen Sie mich los .

"
„Wir haben Befehl "

, sagte der Mann ruhig , „wir müssenalle Wagen untersuchen, ob Papiere oder Gold darin sind . Es
sind Spione unterwegs . Es hilft Ihnen nichts, wir muffenden Wagen untersuchen.

"
Er gab ein Zeichen. Einige Bauern stiegen in den Wagenhinein .
Lotte mußte sehen , wie ihre Tasche geöffnet wurde , wieman den Kosserkasten hinten am Verdeck durchwühlte . Sie

nahm ihr Taschentuch und biß vor Aerger hinein . „Das wird
Ihnen schlecht bekommen"

, sagte sie und hatte Tränen in der
Stimme .

„Wir haben Befehl "
, wiederholte der Anführer . „Nichts

gefunden ? Dann können Sie weiterfahren .
"

Charlotte sah dem Anführer ins Gesicht . Sie wollte es sich
einprägen , der Mann sollte lernen , ein adliges Fräulein zu
respektieren. Adliges Fräulein ? Sehr folgerichtig gedacht von
einem fortschrittlichen Menschen. Der Bauer , ein Eraukopf mit
rötlichen , quellenden Zügen , blickte merkwürdig ruhig , stolz,selbstbewußt. Er trat einen Schritt vor und öffnete höflich den
Wagenschlag.

Charlotte dankte nicht. Aber während sie weiterfuhr , kam
ihr das Gesicht des Bauern nicht aus dem Sinn . Ein stolzes
Gesicht, ein machtvolles Gesicht. Beinah ehrwürdig schaute es
aus dem wollenen Halstuch und der verschossenen Tuchmütze
hervor . Und doch gehörte der Mann zu denjenigen , die das
Theater dieses Aufruhrs mitmachten . Charlotte lachte schrill
auf , aber sie erschrak selbst über ihr Lachen. Eine Ahnung sagte
ihr , daß dieses Spiel doch ernster ausgehen konnte, als sie ge¬dacht hatte . Bet Gott » sie hatte es erlebt , wie schlecht die
Herren der Welt mitunter die Spielregel beherrschten.

Plötzlich merkte sie, daß der Wagen die Straße nach Schles¬wig verkästen hatte . Die Pferdenasen zeigten nach Norden , nach
Flensburg . Der Kutscher hatte , wie ihm gestern gesagt war , die
Richtung verändert .

Laß , dachte Charlotte , es ist bester so. Wer weiß , wie schnelldas Feuer dieses Aufruhrs um sich greift . Die Drohung des
Majors fiel ihr ein. „Wenn wir uns wieder begegnen soll¬ten . . ."

Nun . dachte sie, so leicht wollen wir es Ihnen nicht mache »,Herr Major , daß der Vogel Ihnen in den Käfig fliegt . Alsolaß die Pferde nach Flensburg traben , es ist besser so für unsbeide, Klaus . Ich will aufpasten , wann unser Stichwort fällt .Ich werde sorgen, daß wir beide aus dem Spiel bleiben .
Das Nachrichtenbüro war in einem Privathaus der Flens¬burger Norderstadt untergebracht . Zu der Stunde , als Char¬lotte das Dörfchen Jürgensgaard erreichte und jenseits derFörde die blinkenden Dächer Flensburgs aufsteigen sah, befan¬den sich die beiden Geschäftsräume in wilder Unordnung . Norden offenstehenden Türen standen Soldaten mit aufgepflanzremBajonett . Ueber die Schwelle schleppten Arbeiter Kisten undSchränke. Drinnen wurde gehämmert , gepackt, durcheinander -

gerusen.
In einem Winkel des zurückliegenden Raumes standen diebeiden Beamten , Herr von Müller , ein weißhaariger , glatt¬rasierter , wie ein General in Zivil aussehender Herr , außer¬dem Herr Ostergaard , ein jüngerer , eben dreißigjähriger Mann ,der einen Lollbart , das äußere Zeichen der Aufklärer undDemokraten , trug . Beide waren in ihrem Wesen so verschiedenwie in ihrer äußeren Erscheinung, aber sie vertrugen sich gut.
„Was ist dies schon wieder "

, lachte Herr von Müller , „Vor-
schläge über eine Kontrolle der im Nachrichtendienst stehende»Personen ? Soll das etwa auch mit ? Weg. Papierkorb ."

(Fortsetzung folgt.)
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Förderung der MriesisKen MWschastucht3m neuen Jahr zu neuem Angriff
Mit einer Schlacht wird nie ein Krieg gewonnen . Eine

Erzeugungsschlacht allein kann uns die Nahrungsfreiheit noch
nicht bringen , ihr muß die zweite folgen . Wie im Feld vor
jedem Angriff ein Schlachtplan entworfen wird , muffen auch
wir zumindest wissen, nach welcher Richtung hin wir im neuen
Jahr unseren Angriff vortreiben wollen.

Aus der Fruchtbarkeit des Bodens kommt reiche Frucht . Die
Verbesserungsmaßnahmen , wie Tiefkultur , Regelung des Was-
erhaushaltes , Hinführung der Bodenreaktion auf den schwach-
auren Zustand , Förderung eines reichhaltigen Bodenlebeus

zwecks Erzeugung von Kohlensäure und der so notwendigen
Vodengare , müssen weiter durchgeführt werden . Scharf ist der
Humushaushalt ins Auge zu nehmen , mit allen erdenklichen
Mitteln ist für Auffüllung zu sorgen, doch nur darf der Humus
sich in milder Form bilden , gleichlaufend sind kleine Kalk¬
gaben regelmäßig zu geben. Die Ernährung der Pflanze darf
nicht einseitig sein, neben organischem Dünger unbedingt den
künstlichen . Allein die Höhe der einzelnen Gaben macht es nicht,
es kommt wesentlich mit auf die richtige Verteilung an . Neiz-
dünger haben nur dann ihren Erfolg , wenn Kernnährstoffe
vorher gegeben wurden , damit was da ist zum Anreizen .

Im Anbauplan ist weitgehendst der Zwischenfruchtbau auf¬
zunehmen, damit soviel zusätzliches eiweißreiches Futter erzeugt
wird, um vollwertigen Ersatz zu haben für das bisher zuge¬
kaufte ausländische Kraftfutter , zwecks Erzeugung von mehr
Milch und Vutterfett . Der Hackfruchtbau ist leistungsfähiger
zu gestalten, um die Grundlage zu schaffen für eine ausgedehnte
Schweinemast, wofür besonders in Frage kommen die Kartof¬
feln und Rüben . Letztere zugleich auch noch für die Milch¬
erzeugung und als Pferde - und Jungviehfutter . Auf verkleiner¬
ter Anbaufläche muß die Getreideernte nicht nur gehalten , son¬
dern gesteigert werden , was möglich ist , indem Getreide nicht
nach sich selbst , sondern nur noch nach Hackfrüchten und Feld¬
futter folgt . Neu hinzu kommen nämlich die ölhaltigen Früchte,
Raps , Rübsen , und die Faserpflanzen , Flachs und Hanf . Gerade
unser Klima sagt diesen edelsten Gewächsen der deutschen Scholle
ganz ungemein gut zu . Kein Betrieb darf im neuen Jahr ohne
Oelfrucht und Faserpflanzen sein, nicht so einzelne große Flä¬
chen, nein genau so große Flächen wie sonst Runkelrüben an¬
gebaut werden , welche doch auch in fast keinem Betriebe fehlen.
Man wird die Liebe zur Scholle und zum Vaterland des An¬
bauers feststellen können an seinen Oelfrüchten und Faserpflan¬
zen, ob er sie angebaut hat oder nicht. Willkürlich braucht
niemand vorgehen , eine Grundlage läßt sich im Anbau Her¬
stellen, da es sich jeweils nur um kleine Flächen handelt .
Weiter kommen noch hinzu die Eiweißerzeugung durch Körner¬
frucht auf den guten Böden , sowie der Körnermaisanbau auf
den leichten Bodenarten . Die Gerste gehört nur auf unkraut¬
freien und guten Boden, wo die natürlichen Grundlagen vor¬
handen sind .

Durch allgemeine Einführung der neuen Weidetechnik kann
die Huttererzeugung ganz gewaltig gesteigert werden . Diese
intensive Grünlandnutzung , wo wir nur die „Mähweide " kennen,
bringt uns das billigste Massenfuttereiweiß . Zugleich mutz an
die verlustlose Haltbarmachung des eiweißreichen Erünfutters
herangegangen werden. Die verschiedenartigen Trockengestelle
haben sich gut bewährt , sie sind weiter in Stützung zu neymen.
Ferner müssen die Silobehälter wie Pilze aus der Erde wach¬
sen. Viele Silos machen ein Land reich , ein wahrer Grund¬
satz, der zu beherzigen ist . Durch Silobehälter läßt sich auch
Vorratswirtschaft treiben , Rücklagen bilden für futterarme
Zeiten.

Die Kontrolle auf Leistungsfähigkeit unserer Haustiere muß
unbedingt weiterlaufen . Jede Mehrerzeugung aus dem Boden
verliert ihren Wert , sobald sie nicht bestmöglichst ausgewertet
wird. Die bekannten „Fresser" mit wenig Leistung , aber mit
viel Mist müssen schleunigst überall verschwinden.

Das Abfallprodukt bei der Umsetzung zu Edelerzeugnissen ist
der Stalldung . Sorgsamster Pflege ist er wert . Nur durch ihn
kann die ewige Fruchtbarkeit unserer Felder erhalten bleiben ,
er kurbelt die Erzeugung immer wieder von neuem an . H . I . B.

Der Verband der osisriesischen Milchschafzüchter wandte sich
vor kurzem in einem Rundschreiben mit der Bitte an seine
Mitglieder , durch die sorgsame Beachtung der darin gegebenen
Hinweise seinen Maßnahmen zur nachhaltigen Förderung der
Zucht und Haltung des ostfriestschen Milchschafes die notwen¬
dige Unterstützung zuteil werden zu laßen . Wir entnehmen
daraus die folgenden Ausführungen , welche für alle Schafhalter
von größtem Interesse sein dürften :

1. Die Herbstkörungen sind beendet. Es wurden etwa 20
Prozent mehr Schafe vorgeführt als im Vorjahr . Erfreulicher¬
weise war die Beschaffenheit der Wolle im ganzen erheblich
besser geworden . Nicht befriedigen konnte dagegen vielfach die
Beinstellung der Tiere . In den meisten Fällen waren
Haltungsfehler schuld daran . Ein Zuchttier muß unbedingt auf
vier geraden , kräftigen Beinen stehen ; ganz besonders gilt dies
für die Böcke. Von Jugend auf muß deshalb diesem Punkt
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden . Das Spannen und
das Koppeln wirkt sich in der Regel nachteilig aus . Nach Mög¬
lichkeit sollte deshalb dem Tüdern der Vorzug gegeben werden .
Zum mindesten muß ständig darauf geachtet werden , daß sich
nicht etwa Fehler auszubilden beginnen . Die betreffenden
Tiere sind des öfteren einmal auszuwechseln. Außerdem ist
Klauenpflege unentbehrlich , zumal durch rechtzeitiges sach¬
gemäßes Beschneiden der Klauen Mängel in der Veinstellung
nicht selten vollständig wieder behoben werden können. Bei der
nächstjährigen Körung wird auf einwandfreies Beinwerk ganz
besonderes Gewicht zu legen sein.

2 . Gelegentlich der Körung meldete sich eine größere Anzahl
neuer Mitglieder an . Das ist an sich natürlich sehr
erfreulich . Den Antrieb dazu haben zweifellos die derzeit recht
günstigen Preise gegeben. Wer aber wirklich Züchter sein will ,
darf nicht nur dann mittun , wenn Aussicht auf guten Absatz
für die Lämmer besteht — er muß vielmehr auch über Zeiten
mit weniger günstiger Marktlage durchhalten . Nur dann ist
er in der Lage , sich einen Stamm leistungsfähiger Tiere heran¬
zuziehen und zu erhalten : mit Konjunkturrittern kann die
Zuchtleitung nichts anfangen und nichts erreichen. Mitglieds¬
beitrag und Körgebühren sind wirklich doch nicht unerschwing¬
lich hoch ! Wir möchten deshalb die neuen wie auch unsere
alten Züchter bitten , bei der Stange zu bleiben , selbst wenn
die Nachfrage nach Milchschafen einmal wieder etwas geringer
werden sollte. Für die nächsten Jahre freilich kann mit einem
iemlich großen Bedarf des Binnenlandes und mit guten Pret¬
en gerechnet werden .

3. Im Interesse der langjährigen , treuen Mitglieder müssen
wir an folgenden Bestimmungen streng festhalten :

a) Schafe ohne nachgewiesene Abstammung
werden auch weiterhin für das Hilfsherdbuch gekört, so¬
fern sie gut genug erscheinen. Die männliche Nachzucht
dieser „wild " eingetragenen Tiere wird aber zur Körung
nicht zugelassen. Es hat demnach keinen Zweck, Böcke
von wild eingetragenen Schafen zur Zucht aufzuziehen.
Dagegen werden die weiblichen Nachkommen der wild
eingetragenen Schafe vollberechtigt ins Herdbuch einge¬
tragen , so daß also deren Söhne (d. h . die Enkel der wild
eingetragenen Schafe) körberechtigt sind ;

b) um bei der Körung Gewißheit darüber zu haben , ob die
vorgestellten Tiere wirklich stammberechtigt sind , muß
dafür in jedem Fall ein Lämmerschern vorgelegt
werden , der rechtzeitig vorher bei der Geschäftsstelle zu
beantragen ist. Nur für solche Tiere , die sich noch im
Besitz ihres Züchters befinden , genügt die Vorlage des

. Zuchtbuches. Letzteres darf der Züchter nicht aus der
Hand geben ;

c) stammberechtigte Tiere sind stets vor Abschluß des
ersten Lebensjahres (vor dem ersten Ablammen )
zur Körung vorzustellen. Für Schafe, welche erst im
zweiten Lebensjahre vorgeführt werden , wird vom näch¬
sten Herbst ab ausnahmslos eine erhöhte Kör¬

gebühr von 1,80 RM . erhoben werden . Noch ältere
Tiere aber können fortan nur mehr in das Hilfsherdbuch
ausgenommen , d. h . also : wie „wild " einzutragende Tiere
behandelt werden . Es ist deshalb auch diebesondere
Körgebühr zu entrichten , die für wild einzu¬
tragende Tiere ab 1 . 4. 1836 auf 2,— RM . erhöht
wird .

4 . Rechtzeitige Anmeldung der Lämmer beim
Vertrauensmann (— drei Tage nach der Geburt ! —) ist unbe¬
dingt erforderlich , damit sie rechtzeitig gekennzeichnet werden
können. Falls eine Lämmermarke verloren geht, muß unver¬
züglich beim Vertrauensmann eine Ersatzmarke angefordert
werden . Tiere ohne Lämmermarke können in Zu¬
kunft nicht mehr als stammberechtigt anerkannt
werden .

Die Zuchtbücher müssen sorgfältig geführt und auf dem
Laufenden gehalten werden . Diejenigen Züchter, welche ein
Zuchtbuch noch nicht besitzen, werden gebeten, umgehend ein
solches anzufordern ; es wird kostenfrei geliefert .

Eingetragene Tiere , die nicht mehr zur Zucht benutzt wer¬
den (verkauft , geschlachtet wurden , verendeten usw.) , sind beim
Vertrauensmann abzumelden , damit sie im Stammbuch
gestrichen werden können.

5. Im September 1936 wird in jedem Kreise wieder eine
Kleintierschau abgehalten werden . Soweit in diesem
Jahr die Organisation zu wünschen übrig ließ, sind entsprechende
Verbesserungen in Aussicht genommen. Wir bitten unsere Mit¬
glieder . sich schon jetzt auf diese Schauen vorzubereiten .

6. Aufnahmetermine werden im kommenden Früh¬
jahr (Februar/März ) nur insoweit angesetzt werden , als Bedarf
dafür besteht. Wir bitten alle diejenigen Mitglieder , welche
noch Schafe kören lasten wollen , uns dies baldgefl . mitzuterlen .

7. Da die Milchleistung als wichtigste Leistung unserer
Schafe anzusprechen ist , muß die Milchletstungskon -
trolle in weit größerem Umfang als bisher durchgeführt
werden . Den Besitzern entstehen dadurch keine Unkosten ; den
Kontrollbeamten wird die ihnen zustehende Vergütung aus der
Verbandskaste gezahlt . Wir bitten deshalb um eine recht zahl¬
reiche Beteiligung . Die Nachfrage nach ostfriestschen Milch¬
schafen wird desto größer sein, je besser der Verband in der
Lage ist , an Hand einer großen Zahl von Kontrollabschlüssen
die besondere Leistungsfähigkeit dieser Rasse nachzuweisen!

Bei der nächstjährigen amtlichen Körung werden Böcke
mit nachgewiesener Milchlei st ung der Mutter
zuerstundbevorzugtgekört werden . Tieren mit guter
Leistungsabstammung werden kleinere Mängel im Aeußeren
eher einmal nachgesehen werden können, als solchen Böcken ,
deren Mutter überhaupt nicht unter Kontrolle gestanden hat .
Wir möchten also denjenigen Mitgliedern , welche Bocklämmer
aufzuziehen gewöhnt sind , in erster Linie anraten , sich bei der
Milchkontrolle zu beteiligen .

8. In letzter Zeit wurden wir mehrfach von Mitgliedern
darauf aufmerksam gemacht, daß die Schlachter zum Teil gleich
hohe Preise für gedeckte Schafe böten , wie sie vom Verkaufs -
Vermittler des Vereins für angemessen erachtet wurden . Die¬
jenigen Mitglieder , welche glauben , daß die vom Verein ihnen
gebotenen Preise noch nicht gut genug wären , möchten wir zu¬
nächst einmal darauf Hinweisen, daß gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres eine Steigerungum etwa 10 RM . je Tier
zu verzeichnen ist . Wir sind darüber im Interesse unserer Mit¬
glieder selbstverständlich erfreut , müssen andererseits aber auch
die Kaufkraft unserer Abnehmer berücksichtigen ; und das sind
hauptsächlich kleine Leute in den Jndustriebezirken , die sich jede
Mark vom Munde absparen und deshalb schließlich auf den
beabsichtigten Ankauf ganz verzichten müssen , wenn zu hohe
Preise gefordert werden . Auf besonders hohe Preise folgt be¬
kanntlich stets ein Rückschlag . Er erscheint uns daher richtiger ,
daß sich die Züchter mit auskömmlichen Preisen begnügen (so
wie der Verein sie zur Zeit auszahlt ) , die zugleich Gewähr
dafür bietpn , daß auch in den folgenden Jahren die Nachfrage
nach Milchschafen so groß bleibt , wie sie heute ist.

Arbeitsbeschaffung I
38« Millionen RM. und

Die Dentsche Rentenkreditanstalt i

Der Erfolg einer dreijährigen Arbeitsschlacht war bis heute
chon der erstaunliche Gewinn , daß von oen 6 Millionen Ar¬

beitslosen, die der nationalsozialistische Staat übernehmen
mußte, ungefähr zwei Drittel wieder in den Wirtschaftsprozetz
eingegliedert werden konnten. Einen Einblick in die gewaltrge
Arbeit, die auf diesem Gebiete geleistet wurde , vermittelt ein
diesbezüglicher Bericht der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
( Landwirtschaftliche Zentralbank ) , da diesem Institut die Auf¬
gabe zufiel , für die Arbeitsbeschaffung im Bereich der Land¬
wirtschaft die Kreditgewährung durchzuführen.

Zur Förderung dieser Arbeitsbeschaffung erhielt die
Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt die Gesamtsumme von 350
Millionen RM . zugewiesen, von der SO Millionen aus dem
„Papen -Programm , etwa 200 Millionen aus dem „Sofort -
Programm " und rund 100 Millionen RM . aus dem „Rein¬
hardt -Programm " stammten . Diese drei Programme verfolgten
nach dem genannten Bericht folgende Zwecke : 1. Im Rahmen
des Papen -Programms hauptsächlich landwirtschaftliche Regu¬
lierungen und kleinere Flußregelungen ; 2 . im Rahmen des
Sofort -Programms landwirtschaftliche Meliora¬
tionen , ländliche Wasserversoraungsanlagen , Ausbau länd¬
licher Wege und Straßen , sowie Forstwegebauten und Auffor¬
derungen (zu den Meliorationen gehörten z . B . Dränar¬
beiten , Ent - und Bewässerungen , Bach - und Flußregulie¬
rungen , Eindeichungen und Fetdbereinigungen ) . 3. Im Rah¬
men des Reinhardt -Programms Flußregulierungen , Ausbau
von Vorflutern ernschl . Dränierungen . Folgeeinrichtungen
sowie in beschränktem Umfange Ausbau von ländlichen Sied-
lungswegen und Aufforstungen . Außerdem konnten unter
gewissen Voraussetzungen die Kosten für Unterkünfte des
Arbeitsdienstes bis zu einem Betrage von 10 Prozent der
Gesamtkosten der geplanten Arbeiten finanziert werden .

Für die Ausschüttung der Mittel dieser drei Arbeitsbeschaf-
fungsprogramme wurden von den Kreditausschüssen 10 446

> der Landwirtschaft
7,8 Millionen Tagewerke.
Dienste der Arbeitsbeschaffung.

Anträge behandelt . Nur 1237 von ihnen mutzten abgelehnt
werden , weil sie die oben genannten Grundsätze nicht erfüllten .
Bewilligt und durchgeführt wurden 7 672 Anträge , also rund
74 Prozent . Dazu kommen noch 863 Bewilligungen , die durch
Zurückziehung bereits bewilligter Anträge , bezw . eine nach¬
trägliche Erhöhung des Reinhardt -Programms um weitere
6 Millionen RM . ermöglicht wurden . Die übrigen Anträge
wurden entweder an andere Stellen weitergeleitet oder von
den Antragstellern zurückgezogen . Unter den Kreditnehmern
stehen die Gemeinden weitaus an erster Stelle . Ihnen folgen
in großem Abstand di« Genossenschaften (Meliorationsgenossen¬
schaften und -verbände , Zweck- und Deichverbände sowie
gemischt -wirtschaftliche Unternehmungen ) und endlich die Län¬
der , die Kreise , die Provinzen und an letzter Stelle das Reich .
Auf diese Weise sind von der Deutschen Rentenbank -Kreditan¬
stalt bis Anfang April 1934 rund 332 Millionen RM . ver¬
geben worden .

Von besonderem Interesse ist bei dieser Verteilung die Höhe
der gewährten Kreditbeträge . Allein 42 Prozent aller An¬
träge beanspruchten Summen unter 10 000 RM . und rund 26
Prozent schwanken zwischen 10 000 und 25 000 RM . Die Ar-
beitsbeschaffungskredlte sind demnach zu einem erheblichen Teil
den bäuerlichen Betrieben direkt zugute gekommen . Die großen
Kredite — 7,6 Prozent liegen über 100 000 RM . — stehen
natürlich betragsmätzig im Vordergrund . Dabei ist aber zu
berücksichtigen , daß gerade umfangreichere Vorhaben eher dazu
geeignet waren , eine größere Zahl Arbeitsloser zusammenzü-
fassen , um auf diese Weise den Notstandsgebieten unter die
Arme zu greifen . Es ist auch verständlich, daß z . B . für die
Landgewinnungsarbeiten an der schleswig-holsteinischen Küste
bedeutendere Mittel zur Verfügung gestellt werden mutzten als
etwa für Vachregulierungen . Ueberdies sind derartige Pro¬
jekte von ungeheurem volkswirtschaftlichen Wert . Trotzdem
wurde nur etwa ein Drittel aller Mittel für Großmaßnahmen

Von den Schlachtern ist in dieser Hinsicht nicht viel zu
erwarten ; wenn erst wieder Schweine in größerer Anzahl zur
Verfügung stehen als im Augenblick , werden sie kaum mehr
bereit sein, gleich hohe Preise für Schafe anzulegen , wie sie
sie zur Zeit teilweise bieten . Es mutz dabei aber auch darauf
mit allem Nachdruck hingewiesen werden , daß die Abschlach -
tung von zuchttauglichen Schafen volkswirt¬
schaftlichen unerwünscht und schädlich .ist , weil da¬
durch die notwendige Vermehrung des deutschen Schafbestandes
hintangehalten wird . Das Aöschlachten gedeckter Schafe ist des¬
halb auch seitens der Hauptvereinigung der Deutschen Vieh¬
wirtschaft verboten worden.

in Anspruch genommen, während mehr als die Hälfte den Ge¬
meinden und Meliorationsverbänden Vorbehalten blieb .

Annähernd 193 Millionen RM . wurden für Meliorationen ,
einschließlich Flußregulierungen und Wegebauten verwendet
und dadurch eine Fläche von rund 360 000 Hektar (nahezu die
Gesamtfläche des Landes Braunschweig ) bearbeitet . Diefe
teilen sich in 58 000 Hektar Ackerdränage, 218 000 Hektar Grün¬
landmeliorationen und 84 000 Hektar an Moor- und Oedland¬
kultivierungen . Diese ungeheure Leistung muß umso höher ver¬
anschlagt werden , Wenn man in Rechnung stellt, daß in den
Jahren 1914 bis 1930 nur etwa 290 000 Hektar kultiviert wur¬
den. Die für Flußreaulierungen verwendeten Mittel reichten
zu einer Korrektionsstrecke von insgesamt 3 400 Kilomerer .
Desgleichen ergibt der Wegebau eine Strecke von 6150 Kilo¬
meter .

Die Wasserleitungsbauten dienten in der Hauptsache zur
Erweiterung bezw. zum Neubau überwiegend landwirtschaft¬
lichen Zwecken dienender Wasserversorgungsanlagen . Die
Durchführung der einzelnen Vorhaben ergibt einen zusätzlichen
täglichen Wasserverbrauch von etwa 140 000 Kubikmeter , würde
also für den Tagesverbrauch von rund 4,7 Millionen Menschen
ausreichen . Für Küstenschutz und Landgewinnung wurden 16,4
Millionen RM . zur Verfügung gestellt. Die Errichtung von
Arbeitsdienstlagern konnte mit 2,7 Millionen RM . unterstützt
werden . Ein restlicher Betrag von 12 Millionen RM . verteilt
sich auf verschiedene Maßnahmen , die, streng genommen, nicht
zu den aufgeführten Vorhaben gerechnet werden können.



O i- g a n der HZ . Oftfrieslands / Beilage zur Ost friesischen Tageszeitung

Sem ReichsberusstvMam-s enlgegenr
HochSettieb im Haupiquariier / Vorbereitungen zum Olympia -er Arbeit

Es ist schon so viel über den Sinn und den Zweck des
Reichsberufswettkampfes von berufener Seite geschrieben und
gesprochen worden , daß wohl Lei jedem deutschen Jungen undbei jedem deutschen Mädel über diese Fragen Klarheit herr¬
schen sollte.

Es leben aber trotzdem noch immer einige der ewig Gestri¬gen unter uns , die die Dinge nur äußerlich betrachten , und diemeinen , daß, solange der Reichsberufswettkampf freiwillig ist,für sie keine Verpflichtung zur Teilnahme bestünde.
Gewiß , wir üben auf keinen einen Zwang aus , wir werden

auch niemals jemandem zu nahe treten , weil er sich ausgeschlossenhatte . Aber — wir haben die weltanschauliche Einstellung undden Leistungswillen dieser Zeitgenossen erkannt . Denn geradedie Freiwilligkeit gibt dem Reichsberufswettkampf seinen inne¬
ren Wert und Gehalt . Eben diese Freiwilligkeit ruft einen
natürlichen Ausleseprozeß hervor und stößt selbsttätig all das
ab , was innerlich nicht zu uns gehört .

Wir wissen bestimmt , daß die verantwortungs¬
bewußte Jugend , die in vorbildlicher Weise ihren Dienst in
der nationalsozialistischen Bewegung erfüllte und immer er¬
füllen wird , gerade bei der Freiwilligkeit , die dem
Reichsberufswettkampf sein Gepräge gibt , es als eine Ehren¬
pflicht ansehen wird , sich freudig und mit innerer Anteil¬
nahme dem friedlichen Wettstreit der Jugend zu stellen. Denn
diese Jugend weiß, daß Deutschland nur leben wird , wenn alle
Kräfte eingesetzt werden , wenn der Wille zur Mehrlei st ung
vorhanden ist. — Am Reichsberufswettkampf 1934 nahmeneine Million deutscher Jungen und Mädel teil . Dagegen konnten
sich 1938 schon nicht mehr alle beteiligen , die sich gemeldet hat¬ten . Die Teilnahme am Reichsberufswettkampf
istzu einer Ehre geworden . Der Reichsberufswettkampf
ist eine berufliche und weltanschauliche Leistungsprüfung gewor¬den, der sich nur noch die Besten unseres Volkes unterziehen
dürfen .

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach sagt über den
Reichsberufswettkampf : „Die HI . flüchtet nicht aus der harten
Gegenwart , sondern steht mitten in ihr . Sie dient der Zukunft ,indem sie die Aufgaben löst , die ihr vom Leben der Gegenwart
gestellt werden . Sie weiß , daß ihr Weg in die Ewigkeit durchdas Tor der Leistung geht . Das Symbol der Bünde war die
Fahrt , das Symbol der HI . ist der Reichsberufswettkampf . —

Kameraden , ihr wißt , was von euch erwartet wird , das
deutsche Volk sieht in den Tagen des Wettkampfes auf euch, die
ihr einmal die Träger des politischen, geistigen, kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens der Nation sein werdet . Eure Parole
lautet : Reichsberufswettkampf 1936 ! "

Seit dem 1 . Oktober bereits sind die Vorbereitungen für den
Reichsberufswettkampf dieses Jahres im Gange . Im Haupt¬
quartier des RVWK ., im Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front am Engelufer in Berlin , herrscht seit Monaten Hoch¬
betrieb . Vis ins Letzte muß alles vorbereitet sein.

Durch die Erfahrungen der vergangenen beiden Kämpfe fälltdie Bewältigung der organisatorischen Aufgaben
zwar wesentlich leichter, trotzdem aber hat die Zentrale in
Berlin diesmal eine weit größere Arbeit , da nämlich sämtliche
Formulare , gedruckten Anweisungen und Informationen
für die Teilnehmer nicht mehr auf dem Dienstwege über die
Gaue und Kreise, sondern direkt an die Ortsgruppen in allen
Wettkampforten verschickt werden . Nicht weniger als drei
Millionen Flugblätter wurden gedruckt und müssen
nun von den Helfern der Zentrale des RVWK . sorgsam ver¬
packt, verschnürt, adressiert und zur Post befördert werden . . Da¬
mit aber sind die Aufgaben dieser „Persandstelle " noch längst

nicht erschöpft . Es müssen ferner die Formulare verschickt wer¬den, auf denen die Aufgaben des Kampfes verzeichnet sind . Von
diesen Blättern sind eine Million Exemplare in Druck ge¬
gangen . Weiterhin wird laufend Jnsormationsmaterial fürdie Leiter der einzelnen Ortsausschüsse und Wettkampfleiter
herausgegeben , das ebenfalls auf dem schnellsten Wege in die
Gaue und Kreise befördert werden muß.

Aehnlich den im vorigen Jahr geschaffenen Ehren - Ausschüs -
sen werden diesmal Ortsausschüsse gebildet , deren Mit¬
glieder dem örtlichen Wettkampfleiter beratend zur Seite stehen .Äertreter aller nationalsozialistischen Gliederungen gehören die¬
sen Ausschüssen an .

Daneben wird ein kleiner Arbeitsausschuß gebildet , der in
erster Linie Aufgaben organisatorischer Art zu erfüllen hat .Alle diese Körperschaften empfangen ihre Richtlinien und Ar¬
beitsanweisungen direkt von Berlin , damit jede Verzögerung— die bei der Vefehlsübermittlung auf dem Dienstweg un¬
weigerlich entsteht — vermieden wird . Nach dem 1 . Januar
wurde die Vorbereitung der „Olympiade der Arbeit " mit ver¬
stärkter Kraft betrieben , um einen reibungslosen Ablauf der
Kämpfe zu gewährleisten .

Ile Wettkamystage beim SleWverlifstvettkamvf
Die Wettkampftage für die verschiedenen Wettkampfgruppen

beim RVWK . sind nunmehr endgültig festgelegt. Wir geben
nachstehend die Verteilung der Wettkampftage bekannt :

Sonntag , am 2. Februar 1938 : Appell aller Wettkampf¬
teilnehmer .

Montag , am 3. Februar 1938 : Wettkampfgruppen: Eisen und
Metall (Industrie ) , Handel .

Mittwoch, am 8. Februar 1938 : Wettkampfgruppen: Friseure,
Eisen und Metall ( Feinmetall ) , Perkehr und öffentliche Be¬
triebe , Bau , Hausgehilfen .

Freitag , am 7. Februar 1938 : Wettkampfgruppen: Eisen und
Metall (Handwerk) , Leder , alle Mädel von Eisen- und Metall¬
gruppen .

Sonntag , am 9. Februar 1936 : Wettkampfgruppen: Gesund¬
heit , Bergbau .

Dienstag , am 11. Februar 1936 : Wettkampfgruppen: Nähr-
stand, Bekleidung , Holz, Chemie, Stein und Erde , Gaststätten .

Donnerstag , am 13 . Februar 1936 : Wettkampfgruppe« : Nah¬
rung und Genuß , Druck , Papier , Freie Berufe (einschließlich
Kindergärtnerinnen ) .

Sonnabend, am 18. Februar 1938 : Wettkampfgruppe: Textil .Mit Ausnahme der Wettkampfgruppe Eisen und Metall
kämpfen die Mädel aller Wettkampfgruppen an den allgemein
festgesetzten Wettkampftagen .

Um das beste Ergebnis
Grau ist der Dezembertag .

Nebelfetzen durch die Straßen .
Naßkalt treibt der Wind die
Irgendwo in der Stadr istLeben. Hitler -Jugend versammelt sich vor ihrem Heim. Ein

Kommando hallt durch die Straße . Por der Front steht einer
und spricht vom Dienst der Jugend und von der Winterhilfs¬aktion . Sammelbüchsen werden ausgeteilt und los geht'sin die lebhaften Straßen der Stadt .

An der Ecke einer Hauptverkehrsstraße stehen Heinz und
Helmut mit ihren beiden Gruppen . Sie streiten , wer von beiden
zuerst die gefüllte Büchse abliefern wird .

„So, " sagt Helmut , „wenn du glaubst , daß deine Büchse
zuerst voll wird , dann irrst du dich." — „Ich — ich mich irren ?
Nein , ich irre mich eben nicht. Wenn du aber glaubst , deine
Büchse zuerst voll zu haben und sie tatsächlich vor mir ablie¬
ferst, gebe ich dir meinen Fahrtenkompaß ." — „Deinen Fahrten¬
kompaß willst du mir geben, wenn ich meine Büchse vor dir ab¬
liefere ? — Na , schön, und ich gebe dir meine Kartentasche ,wenn du mehr Geld sammelst als ich . Abgemacht, mein Wort
gilt .

" -
Langsam legen sich die Schatten der Nacht über die Straßender Großstadt . In den Hauptstraßen läßt der Verkehr nach . Nur

in einer Straße herrscht eifriges Kommen und Gehen . Hitler -
Jungen eilen , mit Sammelbüchsen klappernd , in das Hausdes WHW . Eben kommt auch Heinz mit seiner Gruppe im
Laufschritt die lange Straße herauf . Seine Büchse ist bis oben
hin gefüllt . Die muß er unter allen Umständen vor Helmut
abgegeben haben . Nun steht er ungeduldig vor dem Schalter .
Vorsichtig fragt er nach Helmut , als er seine Büchse abgibt .Aber keiner hat Helmut gesehen , also ist er auch noch nicht da.Ein Stein fällt Heinz vom Herzen , hat er doch seinen eigenen
Kompaß wieder gewonnen und außerdem noch das beste
Sammelergebnis der gesamten Gefolgschaft. 71,37 Mark harte
Heinz in der Büchse . Wirklich, ein gufes Ergebnis . — Ob wohl
Helmut auch so hoch kommt? Das ist doch sehr fraglich . Heinz
sieht sich schon im Besitz von Helmuts Kartentasche .

Eine halbe Stunde später kommt Helmut gemächlich die
Straße herauf . Er weiß es längst , daß Heinz seine Büchse ab¬
gegeben und das beste Ergebnis der ganzen Gefolgschaft hat .
Schadenfroh wird er von Heinz begrüßt . „Na , — was sagst du

jetzt ?" — „Nichts sage ich, denn ich weiß schon längst , daß du
vor mir bist und auch den höchsten Betrag der gesamten Ge¬
folgschaft gesammelt hast. Deinen Kompaß habe ich mir schon
längst in den Mond geschrieben.

"
Heinz und Helmut gehen gemeinsam zum Schalter und

warten gespannt auf das zweite Ergebnis . Sie hören wie
hinter dem Schalter gezählt wird : „71,59 Mark " — ein um
wenige Pfennige besseres Ergebnis . Heinz und Helmut sehen
sich beide an , aber keiner spricht ein Wort . Doch einer denkt
wie der andere : Haben wir gegenseitig auch nichts gewonnen ,
so haben wir doch das beste Sammelergebnis der
Gefolgschaft und das ist wichtiger als Kartentasche und
Kompaß . —big-

Besitzt Dich denn . . .
Besitzt Dich denn , der von Dir spricht?
Darf einer Dich im Munde führe»,Der darauf wartet, daß Dein Licht
Kam ungefähr» ihn anzurühre« ?
Wir wolle» uns der Fahne weih«,
Nicht Knechte Deines Namens nennen.
Wir können nichts als Menschen sei».In deren Faust die Pflichten brenne«.
Wir schlagen , bauen, hämmern, schmieden,
Und unser Schaffen ist Dein Bild .
In Unrast nur, die nie zufrieden.
Bist Du des Volkes Schwert und Schild.
Besitzen Dich die ganz Verzückte«,Die irren Mundes von Dir stammeln ?
Neigst Du Dich denn den Weltentrückten ,Die sich für Dich im Nichtstun sammeln?
Nein , Du bist Glut» bist Gegenwart,Der Mühsal nur und Arbeit frommen .
Gott, Du bist heiß, Gott» Du bist hart,Und hart sind die, die zu Dir kommen.

Wolfgang Jünemann .

Schafft uns Jugendherbergen!

Von Univ .-Prof . Erich Jaensch (Marburg ) .
Erzieherische Notwendigkeit.

Wenn wir die Ziele erreichen wollen , die unseren Jugend¬
organisationen gestellt sind , so ist die Pflege des Lugendwan -
derns eine Notwendigkeit . Wir wollen ganz gewiß nicht zurück-
kehren zu falschen und im Grunde undeutschen Formen der
Romantik , die mit gesunden Erziehungsgrundsätzen unverträg¬
lich sind . Wir werden nicht mehr , wie es einstmals geschah,
schwärmerisch den Mond ansingen oder — sei es am Feuer , in
sternklarer Nacht oder im Waldesdunkel — unsere im Grunde
ach so gleichgültigen Gefühle und Gefühlchen zergliedern . Und
wenn wir auch heute gelegentlich zur Klampfe greifen , so wird
ein vibrierender Ton nicht mehr, wie es bei einer früheren
Jugendorganisation gelegentlich wohl war , der Ausdruck einer:
schwankenden , haltlosen , zitternden Inneren sein . Weg mit
solcher Romantik , die den Menschen im Innersten schwächt
und zersetzt , und die uns ganz bestimmt keine festen und auf¬
rechten Jungen und Mädel erzieht , wie wir es für den Auf¬
bau des neuen Reiches brauchen ! Feste, kernhafte Menschen
wollen wir heute erziehen ; in weitestem Sinn verstanden , sol¬
datische Menschen, nicht aber weichliche Waschlappen, die der
Spielball ihrer Gefühlchen sind , und die deshalb auf Fahrt
gehen, weil sie dieser verkehrten und schädlichen Neigung hier
am besten fröhnen können.

Die Zeit , in der dies geschah , ist so vollständig verklungen ,
daß man ihr nicht noch ein Grabdenkaml zu errichten braucht .
Allein es gibt eine andere , urdeutsche Form der Romantik , die
mit jenen Zersetzungs- und Verwesungserscheinungen nichts zu
tun hat und die wir notwendig brauchen, wenn wir das Bild
des deutschen Menschen im Sinne der Zielsetzung des neuen
Staates formen wollen . Diese andere Form heißt Liebe zur
Natur . Sie schließt in sich den Wunsch , unser schönes , ,n
seinen einzelnen Teilen so mannigfach und so verschieden ge¬
artetes Paterland und seine Menschen kennenzulernen . Sie ist
Drang der nordischen Menschen in die Ferne und Weite . Sie
ist damit die Keimzelle und jugendliche Vorform desselben
Triebes , der dann später den Erwachsenen, wie er uns vor¬
schwebt, zwingen wird , an seiner, wenn auch noch so bescheide¬

nen Stelle , am Ausbau des neuen Reiches mit seinen hohenund fernen Zielen mitzuwirken .
Das Jugendwandern und Fahrtenwesen ist vor allem erfor¬

derlich zur Entwicklung des Kameradschaftsgeistes , den wir dochim jungen Menschen vor allen anderen 'Eigenschaften pflegenwollen . Echte Kameradschaft bildet sich am ersten dort aus , wo
man gemeinsam etwas erlebt hat , und namentlich da, wo in
treuem Zusammenstehen Schwierigkeiten und Widerstände über¬
wunden worden sind . Das ist es ja , was die alten Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung in großem Maßstab zu einer
so festen Kameradschaft zusammengeschweißt hat . Wir können
das nicht in jeder Generation wiederholen und nachmachen,und es ist auch nichts für ganz junge Menschen, wohl aber
brauchen wir zur Erziehung jeder Jugendgeneration gleichsamein verkleinertes Modell davon . Das Jugendwandern ist eines
der besten. Es bietet zu gemeinsamem, starkem Erleben hinrei¬
chend Anlaß . Es tauchen auch Schwierigkeiten , kleinere und
größere Fährnisse auf , die überwunden werden müssen , und in
denen sich dann zeigt , wer ein „ Kerl " ist .Im deutschen Jungen , im deutschen Mädel lebt aber auchder Trieb , die deutschen Jungen und Mädel aus anderenTeilen des Vaterlandes kennenzulernen und mit ihnen zusam¬
menzutreffen . Das „ Deutsche Vaterland " ist uns
heute kein rein abstrakter Begriff mehr , es bedeutet uns im
völkischen Staat das deutsche Menschentum. Keine andere
Altersstufe wohl ist hierfür so empfänglich wie gerade die
Jugend . In ihr Inneres müssen die Wurzeln des völkischen
Stäatsgedankens eingesenkt werden . Eines der Mittel hierzu
ist Jugendwandern und Fahrtenwesen . ,

Soziale Notwendigkeit .
Schon hieraus ergibt sich, daß wir gut ausgestattete Jugend¬

herbergen brauchen, mit angemessenen Schlafstätten und wohn¬
lichen Tagesräumen . Das Beste sollte für die Jugend — und
es handelt sich hier ja wirklich um die Gesamtheit der Jugend -
gerade gut genug sein . Mnssenlager in Schulen , Turnsälen und
dergleichen kommen nicht in Betracht . Der Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen , dessen verdienstvolle Tätigkeit staat¬
lich anerkannt ist , hat sich stets gegen solche Massenlager aus¬
gesprochen , nicht allein mit Rücksicht auf das Wohlbefinden der
jungen Wanderer , sondern auch aus Gründen der Zucht und
Ordnung . Solche Massenlager sind ja nicht zu vergleichen mit
den Zeltlagern unserer Jugendorganisationen, weil wir im

Fahrtenbetrieb die jungen Menschen, die in einer Jugend -
herherge Zusammentreffen , nicht kennen und nicht in der Hand
haben . Die Jugendherbergen sollen aber überhaupt nicht nur
Uebernachtungsstätten sein ; sie sollen den jungen Menschen
auch Gelegenheit geben, zusammenzusein und miteinander
bekanntzuwerden . Darum brauchen wir nicht allein angemessene
Schlafstätten , sondern auch wohnliche, anheimelnde
Tagesräume , d . h . eben wirklich gut ausgestattete Jugend¬
herbergen .

Solche, aber nur solche Jugendherbergen werden erfolgreichan der Lösung wichtiger sozialer Aufgaben mithelfen , die uns
im neuen Staate gestellt sind . Eine der wichtigsten dieser Auf¬
gaben , ja die allerwichtigste , besteht darin , daß wir dem Hand¬arbeiter das Gefühl des Zurückgesetztseins nehmen , das die
verklingende Epoche in ihm großgezogen hat . Das muß schonin früher Jugend geschehen , wo sich das Wesen des Menschen
für das ganze Leben formt , und wo so leicht bittere Erfahrun¬
gen den Grund zu einer Vergrämung für Lebenszeit legenkönnen. Muß es die jungen Menschen nicht verbittern , wenn
sie auf ihren Wanderfahrten in Sommerfrischen oder Touristen¬orten auf den Terrassen der vornehmen Hotels und Pensionendie begüterten Leute sehen, und wenn sie dann selbst am Abend
nach langer Wanderung und vielleicht mit leerem Magen eine
mehr als dürftige Schlafstätte aufsuchen müssen ? Vor unsererMarburger Jugendherberge , die seit einiger Zeit in räumlicherBeziehung den Anforderungen in keiner Weise mehr genügt ,fing ich einmal im Vorübergehen folgende Aeußerung eines
einheimischen Hitlerjungen auf : „Jeden Abend werden wegenPlatzmangels HJ .-Kameraden weggeschickt. Wenn eine ordent¬
liche Herberge errichtet würde , könnte dadurch gezeigt werden ,daß man wirklich etwas für den Arbeiter tut ." — Ich mußtedem im Innersten zustimmen. Die Errichtung gut ausgestatte¬ter , angemessener Jugendherbergen wird eines der '

bestenMittel sein , um dem Arbeiter das Bewußtsein der Geborgen¬heit im Staate zu verleihen ; zugleich ein Mittel , das feineWirkung im größten und breitesten Ausmaß tut , da Tag fürTag immer neue Scharen durch die Herbergen Hindurchströmen.Diese werden vor allem auch Stätten sein, in denen die Jugendverschiedener Berufe einander kennenlernt und sich nähertritt ,also Stätten des sozialen Ausgleichs . Auf froherWanderung ist das Herz noch aufgeschlossener als in den Stun¬den der Arbeit oder des Dienstes , aufgeschlossener auch für denMitmenschen und Kameraden .
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Rundschau dam Lage
Ale Unterstützung bei Einberufung zu Liebungen

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt die über die Ein¬
berufung zw Hebungen der Wehrmacht kürzlich ergangene Ver¬
ordnung mit einer Erläuterung bekannt , in der er darauf hin¬
weist , daß die Unterstützung jetzt verordnungsgemäß nicht mehr
auf Angestellte und Arbeiter beschränkt ist, sondern grund¬
sätzlich alle zu Uebungen Einberufenen erfaßt , also
auch selbständige Gewerbetreibende und Angehörige von freien
Berufen . Ausgenommen von der Unterstützungsberechtigung
sind die Beamten von Behörden und Dienststellen des Reiches,der Länder und Gemeinden , der öffentlichen Betriebe usw .,da sie ihre Dienstbezüge während der Teilnahme an der
llebung weiterbeziehen . Das Gleiche gilt für die Ange¬stellten und Arbeiter öffentlicher Verwal¬
tungen und Betriebe . Gegenüber der bisherigen Regelung
ist als grundsätzliche Aenderung des Unterstützungsrechtes her¬
vorzuheben , daß die Unterstützung beim Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen in der in der Leibeserziehungs -Verordnung
angegebenen Höhe nicht mehr gewährt werden muß , sondern
gewährt werden kann . Das bedeutet , daß die dort vorgesehenen
Sätze Höchstsätze darstellen , innerhalb deren die Unterstützung
festzusetzen ist. Die Entscheidung treffen die Arbeitsämter nach
pflichtmäßigem Ermessen.

Am 21 . Mürz . Zag der deutschen Polizei"
Als Abschluß der Polizeiaufklärungswoche

Am 21 . und 22 . März wird die deutsche Polizei aktiv in
den Dienst des Winterhilfswerkes treten . Alle
Angehörigen der deutschen Polizei und Gendarmerieformationen
werden mit der Sammelbüchse an die Gebefreudigkeit der deut¬
schen Volksgenossen appellieren und damit unter Beweis stel¬
len , daß auch sie gewillt sind , dem Ausruf des Führers zu
folgen und tätig an dem Kampf des deutschen Volkes gegen
Hunger und Kälte teilzunehmen . Der Tag der deutschen Po¬
lizei wird den Höhepunkt der in der vorangehenden Woche
veranstalteten Polizeiaufklärungsaktion bilden , die sich gleich¬
falls über das ganze Reichsgebiet erstreckt .

Für die Vorbereitung und Durchführung der Sammlungen
ist ein besonderer Arbeitsausschuß eingesetzt worden , der in
engstem Einvernehmen mit den beteiligten Stellen des Reichs¬
propagandaministeriums und des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt seine Maßnahmen trifft . Angehörige aller Polizeizweige
sind als Mitglieder in diesen Ausschuß berufen und wirken
bei der Aufziehung der Aktion mit . Den Dienststellen der
Polizei ist hinsichtlich der Ausgestaltung des Tages weitgehend
freie Hand gelassen. Im Gegensatz zum Vorjahr werden bei
dem nächsten Tag der deutschen Polizei uniformierte Beamte
des Vollzugsdienstes auch auf den Straßen sammeln . Ferner
ist der Perkauf eines besonderen Abzeichens, voraussichtlich
einer Ansteckplakette , vorgesehen. Der Minister hat ferner an -
grordnet, daß die Sammelaktion mit Feierlichkeiten , Vorbei¬
märschen und Kranzniederlegungen zu Ehren der gefallenen

^ deutschen Polizeibeamten verbunden werden soll .
Fast eine Million weiblicher Hausfeuerwehrleute.

Bei einer Uebersicht über „Das Luftschutzjahr 1935" führtder Präsident des Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant a . D.Erimmel , u . a . aus , daß von den fast fünf Millionen Luft¬
schutzhauswarten , die der Selbstschutz ersordere , bereits weit
über die Hälfte verpflichtet , ausgebildet und eingesetzt seien,aast eine Million Frauen und Mädchen seien im deutschen
Luftschutz dadurch zu Kämpfern für die Heimat geworden , daß
ne sich diesem Selbstschutz freiwillig zur Verfügung stellten und
me Posten einnahmen , die ihnen der Reichsluftschutzbund
zuwies .

Italien hebt versunkenes Kupfer.
Der italienische Bergungsdampfer „Artiglio " ist aus Genua

nach Camogli an der Riviera ausgelaufen , um mit den Ar¬
beiten zur Bergung einer Kupferladung aus dem Wrack des
auf dem Meeresgrund liegenden Dampfers „Washington " zu

s beginnen.
Greta Garbo war dem Zo-e nahe

Ereta Garbo ist seit sechs Wochen an einer schweren Häls -
! sulzündung erkrankt . Ihr Zustand war so ernst, daß die Aerzteüb bereits aufgegeben hatten . Seitdem ist jedoch eine Wen¬

dung zum besseren eingetreten . Die Schauspielerin hält sich
augenblicklich in Schweden auf .

Waffentransporte, -te spurlos verschwanden
30VV Gewehre für Toulouse stehen an der spanischen Grenze

Ein Güterwagen mit 3009 Gewehren und
Revolvern , die für das Arsenal in Toulose bestimmtwaren , verschwand auf eine geheimnisvolle Weise, als
Beamte erschienen, um den Waggon in Empfang zu neh¬men. Das ist längst nicht der erste Fall , der sich in diesenMonaten in Frankreich ereignete .

Es kommt der Polizei „ spanisch " vor .
Als die sechs uniformierten Beamten vom Waffen¬

arsenal auf dem Toulouse ! Eüterbahnhof ankamen, ging
noch ein ' Bahnangestellter mit ihnen die Reihen der
Waggons entlang und sagte : „Hier steht der Waggon mit
den Waffen ! " Erst in diesem Augenblick stellte er fest,daß der Wagen verschwunden war . Niemand wußte wo
er geblieben sein könnte. Aber so einen Waggon kann sich
schließlich niemand in die Tasche stecken. Die Umgebungwurde abgesucht, vielleicht war der Platz vertauschtworden ? Der Waffenwaggon aber blieb verschwunden.

Minuten später schwirrten Telegramme und wurden
Telefongespräche mit dem Kriegsministerium in Paris ge¬führt . Ein Heer von Kriminalbeamten wurde in ganz
Frankreich auf die Beine gestellt . Sämtliche Eüterzügewurden untersucht und die Wachsamkeit der Grenzstationen
mehr als verdoppelt . Und da fand man tatsächlich den
Wagen aus Toulouse mitten in einem langen Ellterzugan der spanischen Grenze wieder . Und das sollte der fran¬
zösischen Polizei nun nicht „spanisch" Vorkommen . . .

Ein Irrtum mit Absicht .
Die Erklärungen der verantwortlichen Eisenbahn¬beamten lauteten auf „Irrtum "

. Schließlich kann ein
Waggon gelegentlich falsch verschoben werden . Die Polizei
weigert sich jedoch , an das Versehen zu glauben , das beim
Rangieren vorgekommen sein soll . Es ist in letzter Zeit ja
mehrfach geschehen, daß ausgerechnet Waffensendungen
falsch disponiert wurden . Ende Juli verschwanden z . V . in
Le Havre 310 Kisten Kriegsmaterial und 20 Tonnen Ge¬
schosse und Granaten auf ähnliche Weise spurlos . Damals
wurde auch eine Untersuchung eingeleitet , aber das Er¬
gebnis ist niemals bekannt geworden .

Die Polizei will diesmal eine doppelt so strenge Unter¬
suchung durchführen als bisher .

RausOgiftlaboratorlum in Paris ausgehoben
Seit langer Zeit hatte man im Rauschgiftdzernat der Pa¬

riser Kriminalpolizei einen Verbrecher August Salgues auf
dem Korn , der in der Unterwelt unter dem Namen „Ray¬
mond" bekannt ist . Trotzdem alle Beobachtungsversuche zu¬
nächst ergebnislos verliefen , ordnete Kriminalkommissar Le -
febre, der Leiter dieser Abteilung , an , daß man in der sorg¬
fältigen Beobachtung nicht Nachlassen solle .

In der Tat benahm sich Raymond so geschickt , daß es außer¬
ordentlich schwer fiel , seiner habhaft zu werden .

Auf Anordnung des Kommissars Lefebre erschienen plötzlich
an einem Morgen Beamte in der Wohnung des Verbrechers .
Sorgfältig suchte man sämtliche Zimmer ab und fand schließlich
20 Päckchen Heroin .

Dieser Fund hätte noch nicht zur Unschädlichmachung Ray¬
monds genügt , aber schließlich brachte einer der Beamten ein
geheimnisvolles Schlüsselbund an . Seine mysteriöse Bedeutungerkannte man daran , daß Raymond , als er das Bund in den
Händen der Polizei sah , ganz offensichtlich erschrak . „Dummer¬
weise" fand sich an diesem Bund ein Zettelchen mit einer
Adresse .

Raymond wollte das Bund durchaus nicht kennen. Als man
aber den Text auf dem Zettelchen als von seiner Hand
geschrieben zu erkennen glaubte , verweigerte er jede weiter «
Aussage .

Als sich die Beamten , mit dem seltsamen Schlüsselbund ver¬
sehen , zu der angegebenen Adresse begaben , öffnete sich ihrem
Schlüssel hier ein merkwürdiges , geheimnisvolles Laborato¬
rium . Es war ausgestattet init allen erdenklichen Versuchs¬
apparaten , mit einem elektrischen Dynamo und allen nur vor¬
kommenden Chemikalien . Da waren Ausrüstungen für Opimn -
raucher , und da fand man schließlich eine erhebliche Menge von
Rauschgiften als halbfertige Fabrikate .

Man kann wohl sagen, daß dies eines der besteingerich¬
tetsten geheimen Rauschgiftlaboratorien Europas war , die man
bisher ausheben konnte.

Trotzdem Raymond jetzt energisch zu leugnen begann , und
abstritt , irgendetwas mit dem Laboratorium zu tun zu haben ,wurde er verhaftet . Eine große Zahl weiterer Verhaftungen
stehen bevor.

Verfehlter Versuch!
Der Krämer Bovendar in Winston (North -Karolina ) wollteden Behörden bildlich vorführen , daß er nach seiner Meinungviel zu hohe Steuer zu zahlen habe . Aus diesem Grunde hatteer im Jahre 1935 jedes Rickelstück, das er bekommen konnte,gesammelt , das sind also die amerikanischen 5-Cents -Stncke .Als er einen Sack voll hatte , schleppte er sich mit vieler Mühedamit zur Steuer und bezahlte rund 82 Dollar , genauer 1628

Nickelstücke.
Gewissenhaft zählten sie die Peamten nach und gaben ihmeine Quittung darüber . Das war alles , was er erreichte . . .

Eine Zigeunerschlacht in Vielst
13 Tote und M Verletzte - Es ging um die „KSnigskron̂

Die polnische Stadt Vielsk und ihre Umgebung ist in den
letzten Jahren schon oft der Mittelpunkt für Auseinander¬
setzungen der Zigeuner geworden . Trotzdem also die Polizeistets auf Schwierigkeiten gefaßt ist , war sie doch nicht in der
Lage , dem sich fast urplötzlich auf dem Marktplatz der Stadt
entspinnenden Kampfe entgegenzutreten . Erst hinzugezogene
Truppen konnten die Kämpfenden trennen .

Die Sache begann mit einer heftigen Wortauseinander¬
setzung auf dem Marktplatz der Stadt . Eine Wahl war not¬
wendig und die Häuptlinge Kiwieck und „Prinz " John warendie beiden , die die Ansprüche auf die Zigeunerkrone erhoben .
Anhänger beider Gruppen gerieten arg aneinander , begnügten
sich zunächst jedoch damit , einen heftigen Wortschwall ausein¬ander loszulassen. Heimlich fortgesandte Zigeunerknaben
benachrichtigten inzwischen die Mitglieder beider Stämme , die
dann fast zu gleicher Zeit auf dem Marktplatz von verschie¬denen Seiten eintrafen .

Es folgte eine wüste Schlacht , wie sie wohl auch in der
Zigeunergeschichte kaum Beispiele hat. Selbst Frauen
und Kinder nahmen daran teil .
Erbittert gingen die zwei etwa gleiche Gruppen von zusam¬men 700 bis 900 Zigeunern aufeinander los . Diese Zahl

stammt aus Schätzungen von Augenzeugen, die die Schlachtaus den Fenstern ihrer Wohnungen beobachtet haben . Die an¬

rückenden Zigeuner waren mit langen Latten oder handfeste«
Knüppeln bewaffnet . Dazu trugen die Männer im Stiefel¬
schaft ein langes , feststehendes Messer, von dem sie im Laufedes Kampfes des öfteren Gebrauch machten. Eine der beiden
Gruppen sammelte sich um einen Neubau , von dem sie sichmit Mauersteinen bewaffnete und damit ihre Gegnerbombardierte . Die Gefahr erkennend, machten diese mit gezo¬
genem Messer einen Sturmangriff , und es gelang ihnen tat¬
sächlich, einige ihrer Gegner kopfüber vom Gerüst herunterzu¬
werfen .

Die wüste Schlacht erreichte ihren Höhepunkt und die
kämpfenden Gruppen erhielten ständig Zuzug aus der Umge¬bung . Die fünf Polizeibeamte erwiesen sich als vollkommen
machtlos.

Nachdem der Kampf längere Zeit gedauert hatte , rückten
endlich die telefonisch herbeigerufenen Truppen mit Schnellast¬
wagen heran . Mit gefälltem Bajonett säuberten sie die
Straßen . Doch bereits der Ruf , daß das Militär im Anrücken
sei, ließ die Zigeunerschlacht abbrechen. Freund und Feindnebeneinander verließen fluchtartig die Stätte des Kampfes ,und zwar meist unter Mitnahme der Verletzten . Eine Reihevon Festnahmen konnten erfolgen . Dreizehn Tote und 100
Verletzte, unter ihnen Frauen und Kinder , die von den Flie¬henden nicht mehr fortgeschafft werden konnten, wurden vonder Polizei zusammengetragen .
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Wer wird Sieger bei den Slimwiicken Wintersvielen ?

VW 6. bis 16. Februar 1SZ8 in GarmW -Parleukirchen

W mleressantes Preisausschreiben für die Leser -er „Sslsriesischen Tageszeitung
'

HZreßSfrage L
Welche Etmelkümpfer erhalten in -en Slymvischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen -te
Goldene Medaille, die Silberne Medaille, die Bronzene Medaille

im Langlauf und
Langiauf Sprunglauf Komvination?

Die Ski-Konkurrenzen nehmen im Programm der
IV. Olympischen Winterspiele einen großen Raum ein ; an
der Spitze steht die klassische nordische Kombination , die
sich aus Lang - und Sprunglauf zusammensetzt . Seit jeher
spielen in diesen Konkurrenzen die skandinavischen Länder
eine hervorragende Rolle . Bei den IV. Olympischen
Winterspielen wird für den Spezial -18-Kilometer -Lang -

lauf und die Kombination aus Lang - und Sprunglauf je
eine Goldene Medaille verliehen . Da die nordischen
Völker. Norwegen , Schweden und Finnland , über ein
glänzendes — für diese Konkurrenzen, man kann sagen,
vorbestimmte — Menschenmaterial verfügen , läßt sich
schwer sagen, wer in Garmisch-Partenkirchen zum Siege
kommen wird .

Die Norweger haben in Sverre Brodahl , Rustad -

stuen , Sigurd , Vestad, Hofsbakken und Röen blendende
Langläufer im Rennen . Als einer der besten Kombinier¬
ten der Welt gilt der zweifache FIS - und Holmenkollen-

steger in der Kombination Odbjörn Hagen . Daneben ist
ein aussichtsreicher Konkurrent in der Kombination Sigurd
Röen , der bekanntlich Lei den deutschen Wintersport¬
meisterschaften.1935 sich den Meistertitel holte . — Der beste
schwedische Kombinierte ist Sven Eriksson, der FJS -
Sieger von 1933 . Außerdem sind Nils Englund , Häggblad ,
Wiklund , Jonsson, Matsbo , Moritz und Eustafson ganz

fabelhafte schwedische Spezialläufer . — Die Finnische
Mannschaft für den Speziallanglauf wird aller Voraus¬
sicht nach aus Nurmela , Heikkinen, Forstel und Lähde be¬

stehen . Da die Leistungen der Finnischen Läufer , von
denen nur Nurmela , der ja auch einer der ersten Favori¬
ten im Speziallanglauf ist, etwas hervorragt , ziemlich
ausgeglichen sind, so erscheinen bis zur endgültigen Ent¬

scheidung noch Aenderungen möglich .
In L . und O . Valonen , Jlvonen , Valkaama , Mäkinen ,

Niäminen , Murama und Karpinnen (dem FJS -Sieger
im 18-Kilometer -Lauf in der Hohen Tatra 1935) besitzen
die Finnen hervorragende Kombinierte . Von den

Mitteleuropäischen Nationen haben im Speziallanglauf
der Italiener Demetz und der Deutsche Willy Bogner das

Zeug dazu, einen Einbruch in die nordische Front zu
unternehmen . Willy Bogner , der bei den FJS -Rennen
1935 in der Hohen Tatra Dritter wurde , ist wohl heute der
beste mitteleuropäische Kombinierte .

Die genaue Aufstellung aller an diesen Konkurrenzen
beteiligten Sportler veröffentlichen wir in unserer Sonn¬

abendausgabe vom 18. Januar 1938. In dieser Ausgabe

bringe « wir auch den Fragebogen , der an «ns bis zum
1 . Februar 1936 eingesandt werden muß.

Wir bitten alle Interessenten , sich an diesem interessan¬
ten Preisausschreiben zu beteiligen .

Die Eheleute Hemke Müller
u. Frau , geb . Herfeld , wollen ihr
von der Herfeldschen Stelle in
Rechtsupweg herrührendes

« MS l». I Iieml
zu Bauplätze « verkaufen .

Liebhaber wollen baldigst mit
mir verhandeln .

Marienhafe . 9 . 1 . 1936.
I . C . Schipper, Jmmobilienmakl.

Die Erben der verstorbenen
Eheleute B. Steffens und Frau ,
geb . Campen , wollen die zum
Nachlasse gehörende

» MlßMllisM
verkaufen . Die Villa ist neu,
mit elektr. Licht und Dampf¬
heizung versehen, eignet sich we¬
gen der schönen Lage und Um¬
gebung vorzüglich als Ruhesitz .

Liebhaber wollen baldigst mit
mir verhandeln .

Marienhafe , 9. 1 . 1936.
I . C. Schipper, Jmmobilienmakl.

Auftragsgemäß habe ich das
ln Sl-erlrim

in der Vrückstraße unter Nr . 56
belegene de Haansche

Saus
mil kleinem «arte«

unter der Hand zu verkaufen .
Ein Teil des Kaufpreises

kann evtl , gegen hypothekarische
Sicherstellung stehen bleiben .

Reflektanten wollen sich bald -
gefl. mit mir in Verbindung
setzen.

Emden , den 9. Januar 1936 .
Reinemann ,

Auktionator .

1 gutes Arbeitspferd
zu verkaufen oder gegen ein
leichtes zu vertauschen.
Rolf Reck , Moordorf .

Focitaml Aurich
verkauft

Tragendes

rvtb . Rind
2 allerbeste zeitmilche

AammkGe
Donnerstag, 16 . Aanuar ,

10 Uhr.
im „Hof von Hannover " in
Willen aus der Revierförsterei
Hohehahn , Jagen 212, 214, 221,
227 :
Eichen: 95 Stämme -- 20 fm.

1 . u . 2 . Kl .) , Weidepfähle ,
1,75 lang , 390 Stück, Scheit
u. Knüppel : 14 rm . ;

Birken : 5 rm Scheit u . Knüp¬
pel ;

Fichten : 88 fm 1a—3b , Auf¬
langer u . Schneidehölzer ;

Kiefer : 133 fm Grubenholz und
Abschnitte 2a—3a ;

Nadelholz : 32 Stangen l—HI ,
37 rm Scheit , 114 rm Richel-
holz, 9 rm Reis I ;

aus vorjährigem Einschlag :
100 rm Ki-Richelholz im
Jagen 227 .
Vorzeigung ab 8.30 Uhr

Forsthaus Hohehahn . Abfuhr
am Verkaufstage verboten .

Im Aufträge der Erben des
Rentners H. Jausten . Schwitter¬
sum , werde ich

Donnerstag , de» 16. Januar ,
nachm. 2 Uhr,

beim Nachlatzhause folgende ge¬
brauchte gut erhaltene Sachen :

Sofas , Stühle , Tische , Spie¬
gel , Steh - u . Hängelampen ,
1 gr. eich . Büfett , 1 Kredenz,
fast neu , 6 Bettstellen mit
Matr ., Ober - u . Unterbetten ,
Waschtische , Nachtschrank. Läu¬
fer u . Teppiche, Kleiderschr.,
2 Kommoden, Wanduhren , Re¬
gulator , Porzellan -, Stein - u.
Elassachen , Bilder , 1 kl . em .
Kochherd , 1 Grammophon ,
Wäschewringer , Wäsche u . a . m.

öffentlich verkaufen . Besichti¬
gung vorher .

Dornum , den 9. Jan . 1936.
Goeman , Preutz . Auktionator .

Zu verkaufen ein starkes

Arbeitspferd .
Heere Damm , Theene.

zu verkaufen od . gegen srrsch -
melke Kuh zu vertauschen.
Flesner » Harsweg
bei Emden.

zu verkaufen .
Knieper, Siiderneulaud l
(Siedlung ) bei Norden .

lnUis k! Lviekllooe : 8ot>rS<l «>

Illü/Isrs haben nun auch Ker'sesparbarken
anck kraimeren hekkr'F kür cVs hommenc/s

6eblr ^stollr /

Efgenlicht-Aalage
Batterie , Dynamo , Schalt¬

tafel und Antriebsmotor für
30—40 Brennstellen , preis¬
wert zu verkaufen .
Karl Gieseke , Norden ,
Schulstratze 15 .

SKW .-Wagea,
tadellos erhalten , fünffach
neu bereift , sofort billig
gegen bar zu verkaufen.
Auskunft erteilt die OTZ .,
Aurich.

Vereinbarung zwischen Oberster SA. Fübrung
un- Reichserziehungsminister

Die Oberste SA .-Führung teilt mit :
Zwischen der Obersten SA . - Führung und dem

Reichserziehungsminister ist folgende Vereinbarung
getroffen worden :

1. Studenten , die der SA . angehören , haben
bei der Immatrikulation eine Bescheinigung der für sie zustän¬
digen Standarte des Hochschulortes vorzulegen , aus der hev
vorgeht , daß sie ordnungsgemäß gemeldet und einer SA .- Emheit
zur Dienstleistung zugewiesen sind .

2. Studierende SA .-Angehörige , die sich um Gebührenerlaß,
Stipendien und andere Vergünstigungen bewerben , wüsten durch
eine Bescheinigung ihrer zuständigen Standarte des Hochschul¬
ortes Nachweisen , daß sie bis zum Zeitpunkt der Bewerbung
Dienst in der SA . getan haben bzw . ordnungsmäßig beurlaubt
sind . Studenten , die alte und bewährte SA .-Männer sind , sind
bei der Gewährung von Unterstützung bevorzugt zu behandeln.

Diese Vereinbarung ist getroffen worden , um zu vermeiden,
daß Studierende , die sich am Hochschulort nicht am SA .-Dienst
beteiligen , sich bei der Einschreibung als SA . -Angehörige ein¬
tragen und daraus irgendwelche Vorteile ziehen.

Lo-Murz ln -en Nolsmltev
Bei einer Schitour im Gebiet des Monte Cristallo in Len

Dolomiten stürzte der Produktionsleiter des Neuen Deutschen
Lichtspiel-Syndikats in Berlin , Franz Lageren?, tödlich ab.
Sein Begleiter , der Produktionsdirektor des Neuen Deutschen
Lichtspiel-Syndikats , Dr . Alexander Meier , wurde verletzt. Sa-
gerer , der österreichischer Staatsbürger war , war in Berg¬
steigerkreisen als ein ausgezeichneter Felskletterer bekannt .

Ein indisches Reh in England gefunden .
Ein ganz überraschender Fall ereignete sich in Eng¬

land . Von Hunden gejagt , suchte ein weiblicher Muntjac,
ein indisches Reh , das ungefähr 45 Zentimeter hoch ist,
Zuflucht in dem Garten eines Hauses in Hitchin. Man
konnte es verhältnismäßig leicht fangen . Von Hitchin aus
wurde das Tier sofort nach dem Whipsnade -Zoo bei
London gebracht.

Es ist ein vollkommenes Rätsel , wo das Tier her¬
kommt , das bestimmt aus keinem Zoo entflohen ist . Auch
ein Besitzer hat sich nicht gemeldet.

Chile ehrt deutsche Einwanderer .
Zum Andenken an die erste« deutschen Einwanderer würbe

in Llanquihue ein Denkmal „Unsere Ahnen" eingeweiht . 2«
Ansprachen wurde auf die deutsch - chilenische traditionelle
Freundschaft hingewiesen .

Eine Anzahl gebrauchtet Vs - und
2schläfigeBetlfteNen
ferner KiicheuschrSrÄe nebst
andere Möbel preiswert ab¬
zugeben .

Z . Coordes , Marienhafe .

Gesucht zum 15 . d . Mts . eine
landwirtschaftliche

Gehilfin.
G. Deye, Westerscheps.

Kaufe Roggen- und
Mimstrvh ,

zahle 1,5V Reichsmark draht -
gepreßt .
Klurith Siröels . Esens.

Fernruf 101.

Kaufe noch ein großes
Quantum

EUnrtvsseln.
R . Bock, Aurich, Lilienstr .

Suche anzukaufen eine
Anzahl

l-2Wr . Rinder
und erbitte Angebote.
I . Gronewold , Logabirum .

Leere Weinflaschen
kaufen

Gebe . Mingers, Aurich.
Suche anzukaufen hochtragendeMeimdRinber
sowie Vs - bis 2jährige

Stifte Sttnvee
Abnahme sofort . Bitte um An¬
gebote.

Joh . Weser , Friedeburg
Telefon Nr . 4l .

H . Esche « , Voßbarg .

Gesucht zum 1 . Februar ob.
später ein zuverlässiges

Mödchen
- für kleinere Landwirtschast

Gastwirt Friedr . Luley ,
Halstrup bei Westerstede.

Zum 1 . Februar ein fixes,
ehrliches

SIMSOen
gesucht.

Fr . Herkeus » Friedeburg .

Junges , zuverlässig., sauberes

Melker-Ehepaar
zu sofort oder später gesucht
Dauerstellung .
Aug. Sudhaus , Varrelbusch
bei Cloppenburg .

Autoschlosser
oder Mechaniker gesucht, der ^
selbständig arbeiten kann u
dem an Dauerstellung liegt
Bewerbungen sind zu richt. a» >

Spel -Alttomobll-Zentralr
Rich. Müller . Westerstede i. 1
Fernruf 210 .

Junger Man » sucht Stell , als
Kraftwagenführer ( verricht »
auch and . Arbeiten ) , gelernt
Maschinenschlosser . Ang . unt
L 35 an die OTZ ., Leer.
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Keine neuen Reisebüros!
Eine Anordnung des Reichswirtschaftsministers .

Da die Olympischen Spiele eine erhebliche Steigerung
Reiseverkehrs mit sich bringen werden , besteht die Möglichkeit,
daß zur Ausnutzung dieser Konjunktur neue Reisebüros einge¬
richtet werden. Da aber die bereits bestehenden Reisebüros die
erwarteten Bedürfnisse vollauf befriedigen können, hat der
Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
verkehrsminister und dem Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda eine Anordnung getroffen , wonach bis zum
30 . September 1936 die Neuerrichtung von Reisebüros verboren
ist.

Runbsunkanlagenaus Probe
der Rundfunkgebühr ist nach

den neuen Bestimmungen des Reichspostministers nicht mehr
der Tag der Fertigstellung der Anlage , sondern der Tag des
Beginns der Einrichtung maßgebend . Sinngemäß gilt diese
Vorschrift auch für die endgültige Uebernahme vorerst nur zur
Probe aufgestellter Empfänger , bei denen ebenfalls vom Tag
der Einrichtung an die Gebühr zu berechnen ist . Bei auf acht¬
tägige Probe eingerichteten Empfängern ist in Zukunft der
Beginn der Einrichtung anzeigepflichtig .

Eiweiß aus Seefischen
für die menschliche Ernährung .

In das Handelsregister des Amtsgerichts Wefermunde -
Eeeftemünde wurde die Firma Deutsch « Eiweiß - Gesellschaft mit
beschränkter Haftung eingetragen . Die Hauptniederlassung be¬
findet sich in Hamburg . Gegenstand des Unternehmens ist die
Gewinnung von Eiwerß aus Seefischen und anderen tierischen
Bestandteilen , sowie der Vertrieb dieses Erzeugnisses.

Sasenschle-sgerlcht in Hamburg
An Stelle der bisherigen Schlichtungsstelle für den Ham-

Ibnrger Hafenbetrieb ist mit sofortiger Wirkung ein neues Hafen¬
schiedsgericht errichtet worden , das für alle Rechtsstreitigkeiten
aus einem Arbeits - oder Lehrverhältnis im Hafen zuständig ist.
Der Vorsitzende des Hafenschiedsgerichtes wird im Benehmen

Imit der Deutschen Arbeitsfront , Eauwaltung Hamburg , vom
I Treuhänder der Arbeit für die Dauer von drei Jahren er¬
nannt. Er mutz die Befähigung zum Richteramt besitzen. Das
Ttreitigkeitsversahren vor dem Hafenschiedsgericht erfolgt in
mündlicher Verhandlung . Der Vorsitzende soll möglichst auf güt¬

lichen Ausgleich hinwirken .
Funkentelegraphischer nautischer Auskunftsdienst .

Die Küstenfunkstellen Rügen , Elb«-Weser und Norddeich
lind in der Lage , über den jeweiligen Zustand der Außensee¬

zeichen an der deutschen Küste — das Ausliegen von Feuer¬
schiffen , das Brennen von -Feuern , die Abgabe von Nebelsig-

Inalen usw. — auf Anfrage von Schiffen auf See Auskunft zu
I erteilen. Die Auskunfterteilung erfolgt lohne Gewähr ) für das
I Gebiet der Ostsee durch die Funkstelle Rügen , für das Gebiet
Ider Nordsee durch die Funkstellen Elbe-Weser und Nord -
Id eich.

359 460 Kraftfahrzeuge 1935 zugelasse «.
Die Motorisierung des deutschen Volkes hat im vergan -

Igenen Jahr gar» gewaltige Fortschritte gemacht . Nach den jetzt
I abgeschlossenen Meldeziffern sind im Jahre 1935 allein 180 329
I Personenkraftwagen im Reich neu zugelassen worden . Dies
bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung der Zulassun¬
gen um 38 Prozent . Bei den Lastkraftwagen konnte sogar eine
Verdoppelung festgestellt werden , da einschließlich der Dreirad -

Isahrzeuge 43 969 neue Wagen in den Verkehr gekommen sind .
Die Zulassung von 127166 Krafträdern ergab eine Erhöhung
um 4L Prozent . Außerdem wurden 1832 Kraftomnibusse und

Zugmaschinen neu zugelassen.
Stahlwerk Becker. — Angliederung von Gewerkschaften.

. Die Gewerkenversammlungen der Gewerkschaften Neuer
>Elbertzhägen , Neuer Elbertshagen 2, Vereinigte Molitor und
Menbery, sämtlich mit dem Sitz in Krefeld , haben die Ueber-
nagung ihrer Vermögen unter Ausschluß der Liquidation auf
me Stahlwerk Becker AG . , Willich b . Krefeld , beschlossen. Die
Beschlüsse yurden am 3. Januar 1936 vom Oberbergamt Bonn

j bestätigt.
Neutschlan- - Amerika

Außenhandel der Bereinigten Staate « mit Deutschland.
. Die Einfuhr aus Deutschland nach den Vereinigten
Maten hatte im November einen Wert von 6,738 Mill . Dollar ,

Oktober 1935 betrug die Einfuhr 7,702 Millionen Dollar , im
November 1934 5,676 Mill . Dollar . — Die Ausfuhr der
Bereinigten Staaten nach Deutschland im November 1935
betrug 14,305 Mill . Dollar gegen 9,885 Mill . Dollar im Ok-
tober bzw . 4,978 Mill . Dollar im November 1934 . Im ersten
-Nonat bei Nichtanwendung der Meistbegünstigungsklausel hat
vch also ein beträchtlicher Saldo zugunsten der Vereinigten
vtaaten ergeben.

Anstellung - er Zahlungen an die amerikanischen Farmer .
Auf Grund der Entscheidung des Vundesobergerichts über

me Verfallswidrigkeit des Agrargesetzes, worüber wir bereits
berichteten, gab das Schatzamt der Vereinigten Staaten
bekannt, daß es alle im Agrargesetz vorgesehenen Zahlungen
an die Farmer und die Erhebungen der Verarbeitungssteuern
Anstelle .
. . Die Mitarbeiter Roosevelts berieten in einer etwa zwei¬
bändigen Sitzung did Bedeutung der Gerichtsentscheidung, doch
wurde kein Beschluß über ein neues Gesetz gefaßt.
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Die Außenwirtschaft der Industriestaaten .
Der Welthandel schrumpft immer mehr zusammen. Da¬

bei geht vor allem die Ausfuhr und meistens auch die Ein¬
fuhr der Industriestaaten Europas und der Vereinigten
Staaten besonders stark zurück. Dementsprechend ist, da es
sich ja um einen Wechselverkehr handelt, auch der Außen¬
handel der europäischen Agrarländer seit dem Tiefstand in
der Krise bisher nicht wieder angesttegen . Allein in den
überseeischen Agrarländern ist ein Ansteigen der Außen¬
handelsumsätzezu beobachten . Da auf der anderen Seite in
vielen Staaten eine Belebung des Binnenmarktes eintrat , die
am stärksten in Deutschland in Erscheinung tritt , so steht
man aus dieser Darstellung, wie die Politischen Hemmnisse
und Valutaschwierigkeitendie Entwicklung des Welthandels
beeinflussen .

2m Oktober 1935 wurden in Groß -Berlin rund 15 099 Woh¬
nungen angeboten . Die Verhältnisziffer ist von 2,1 Prozent auf
1,1 Prozent zurückgegangen. Vor allen Dingen macht sich hierbei
das Fehlen von Kleinwohnungen bemerkbar .

*

Der Abruf an Stickstoffdüngemitteln erreichte im Dezember
1935 denjenigen des gleichen Monats 1934 . Der mengenmäßige
Borsprung im Absatz der Monate Juli —Dezember gegenüber den
gleichen Monaten des Vorjahres hat sich damit auf seinem bis¬
herigen Stand gehalten . ^

Der neue Ausweis der Niederländischen Notenbank zeigt
wiederum eine leichte Erhöhung der Goldbestände, und zwar um
7.8 (6.3) Mill . Gulden auf 651,2 Mill . Gulden .

Bonnet über Frankreichs San-elspolttik
Ueber allgemeine Fragen der französischen Handelspolitik

sprach gelegentlich der Einführung des neuen Vorsitzenden der
Pariser Handelskammer der französische Handels¬
minister Bonnet . Er habe sich — so führte er aus —
seit Uebernahme des Ministeriums um die „Eintreibung
der Außenstände " französischer Ausfuhrhändler bei aus¬
ländischen Käufern bemüht . Um auch die Nachteile des Rück¬
ganges des französischen Ausfuhrhandels soweit als möglich aus¬
zugleichen, habe er das System der privaten Ausgleichsgeschäfte
gefördert . Bei Ueberwachung dieser Geschäfte rechne die Be¬
hörde auf die Mithilfe der Pariser Handelskammer . Frankreich
wolle keine Währungsvorschristen erlassen. Es hoffe bald mit
allen „gutzahlenden Ländern "

, namentlich mit Ame¬
rika , Handelsabmachungen zu treffen . Von einem Abkommen
mit Amerika erwarte er übrigens als Auswirkung der Wirt¬
schaftsbelebung in Amerika eine Ankurbelung der französische «
Wirtschaft .

Französische Schuhindustrie gegen Bata .
Die Firma Bata will nun in Frankreich neben den bereits

schon bestehenden eigenen Fabriken ein neues Riesenwerk
mit einem Aufwand von 15 Millionen Franken einrichten . Mehr
als 3000 Arbeiter sollen dort (St . Marsel , Departement Eure )
Beschäftigung finden . Die französische Schuhindustrie erklärt sich
durch das Vordringen Batas in ihren Interessen beeinträchtigt .
Sie weist auf die Gefahren einer Zentralisierung der Produk¬
tion von Schuhen hin und verlangt Sondersteuern für Riesen¬
betriebe , Qualitätskontrolle und schließlich ein Gesetz zum Schutze
der Schuhindustrie .. Wie es heißt , soll die Angelegenheit dem¬
nächst auch im Parlament behandelt werden .

nnnng « I»
Privatschisfer -Dereinkgung Weser- Ems eEmbH ^ Leer. Ver¬

kehr von und zum Rhein : Bruno , Feldkamp , in Duisburg
fällig . Ernestine , Haak, 8. v. Papenburg n . Duisburg . Gerhard
Oltmanns , 7. 1 . v. Leer n . Duisburg . Eben -Ezer , Srehs , ladet
in Bremen . Fenna , Hartmann , 8. v. Leer n. Duisburg . Hed¬
wig , Mertens , ladet in Düsseldorf. Alma , Kruse , 8. 1 . v . Duis¬
burg « . Leer . Bremen . Frieda , Schaa, 8. 1 . v. Bergeshövede
n . Wesermünoe . Netty , Erest , löscht in Weener . Dede, Fresse ,
8. 1. v . Schermbeck n . Bremen . Sturmvogel , Badewien , 8. 1 . v.
Leer n . Bremen . Verkehr nach und von den Dortmund -Ems -
Kanal - Stationen : Günter , Zwanefeld , löscht in Hamm . Ger¬
trud , Hartmann , 10. 1 . in Hamm löschbereit. Margarethe ,
Meiners , 8. 1 . v. Meppen n . Münster . Concordia , Deters ,
in Münster fällig . Lina , Lüpkes, 9 . 1 . ». Leer n . Haren .
Rheine , Mstr . Anna -Eestne, Peters , 9. 1 . in Bremen lade¬
bereit . Kehrwieder , Kramer , ladet in Bremen . Annemarie ,
Schoon, ladet in Münster . Aalke, Wiemers , ladet in Meppen .
Herbert , Kleemann , ladet in Heisterholz. Gerda , Lüpkes, liegt

1. Rotterdam n . Kopenhagen . Sirius 8. 1 . Edingen n . Riga .
Schichau 8. 1. Köln . Vulcan 7 . 1. Rotterdam n . Kiel .

„Argo" Reederei AG-, Breme «. Butt 8. 1. Rotterdam .
Erpel 7. 1. Wibora . Falke 7 . 1 . Bordeaux n . Le Havre . Greif
8. 1. Hamburg n . Hüll . Orla 7. 1 . Raums . Orlanda 7. 1. Car¬
tagena n . Harburg . Rabe 7. 1 . Middlesborough n . Kopen¬
hagen . Schwan 8. 1. London n . Bremen . Sperber 8. 1. Danzig
n . Antwerpen . Strauß 7 . 1 . Wiborg .

Hamburg -Amerika -Linie . Isis 7. 1 . von Ealvefton nach
Bremen . Neuyork 11. 1 . in Cuxhaven zu erwarten . Deutsch¬
land 9. 1. von Cuxhaven nach Southampton . Lordillera 8. 1 .
von Dover nach Santander . Caribia 8 . 1 . von Cristobal nach
Cartagena . Uckermark 8. 1 . Gibraltar passiert nach Port Said .
Dortmund 8 . 1 . Vlissingen passiert nach Bremen . Leuna 8 . 1 .
Cap Verde passiert nach Adelaide . Gera 8 . 1. in Rotterdam ,
Halle 8. 1 . in Marseille . Rendsburg 8. 1 . von Newcastle NSW .
Vurgenland 8. 1. in Rotterdam . Leverkusen 8. 1 . von Penang
nach Port Swettenham . Kulmerland 8 . 1 . von Colombo nachin Münster . Johanne . Friedrichs . 7. 1. v. Münster n . Leer . , Men Sauerlandgi in Hambürg MÜMerLnd 8 1in«nn >>->« ^poen. vauerrano u . r . rn riamourg. -vruugrirano o. r . rn

Verkehr nach und von den Emsstationen : Hoffnung , Priet ,
löscht in Emden . Hermann , Rauert , 8. 1 . in Leer erwartet ,
weiter n . Aurich. Maria , Schliep, 8. 1. in Leer fällig , weiter
n . Papenburg . Maria , Badewien , 8 . 1 . in Leer fällig . Anna ,
Janssen , 10. 1 . in Bremen ladebereit . Grete , Doyen , ladet in
Bremen . Muttersegen , Benthake , ladet in Bremen . Hoffnung ,
Beekmann , 8. 1 . v. Emden n . Bremen . Diverse andere Schiffe :
Frieda , Büscher, liegt in Warsingsfehn in Reparatur . Käthe ,
Möhlmann , liegt auf der Werft . Wega , Schaa , liegt auf der
Werft . Emanuel , Straatmann , liegt auf der .Werft . Cavella ,
Schaa , liegt auf der Werft . Schwalbe , Badewien , fährt Busch .
Nordstern , Badewien « fährt Busch . Henriette , Deindrup , 8 . 1 .
v. Leer n . Oldenburg . Spica , Schaa , ladet in Dortmund für
Borkum,

Norddeutscher Lloyd , Breme «. Agira 7. 1 . Ceara n . Camo -
cim. Askania 7. 1. Le Havre . Eneisenau 7. 1 . Antwerpen n .
Southampton . Lasbek 7. 1 . Oueffant p . n . Cristobal . Lippe
7. 1. Oueffant p. n . Durban . Memel 7. 1 . Vera Cruz . Oder
8. 1. Colombo n . Penang . Orotavü 7. 1. Funchal n . Las Pal¬
mas . Porta 7. 1 . Philadelphia n . Bremen . Potsdam 7 . 1 . Co¬
lombo n . Port Said . Stuttgart 8 . 1 . Singapore n . Manila .
Witell 7. 1 . St . Thomas n . d . engl . Kanal .

Deutsche Schiffahrtsgesellschaft »Hansa", Breme » . Altenfels
7. 1. v . Rotterdam . Falkenfets 8. 1 . Durban n . Calcutta Eeier -
fels 7. 1. Hamburg . Lahneck 7. 1. Hamburg . Schönfels 8 . 1.
Antwerpen . Treuenfels 7. 1 . Antwerpen n. Basra . llhenfels
7 . 1 . Antwerpen n . Calcutta .

Dampfschiffahrtsgesellschaft »Neptun ", Bremen . Ajax 8. 1 .
Castellon. Andromeda 7. 1 . Lobith p . n . Rotterdam . Arion 7.
1 . Antwerpen . Bacchus 8. 1 . Brunsbüttel p . n . Danzig . Elin
8. 1. Bergen . Feronia 8 . 1 . Malmö n . Helsingborg. Flora 8. 1 .
Lobith p . n . Rotterdam . Hans Carl 8. 1 . Köln nach Rotterdam .
Juno 8. 1. Brunsbüttel p . n .K önigsberg . Kronos 8. 1. Oueffant
p . n . Bremen . Minos 8 . 1. Vegesack « . Königsberg . Niobe 7. 1 .
Rotterdam n . Bremen . Pax 7. 1 . Rotterdam n . Köln . Phaedra 7.

Welche Ansprüche Wen die Welksparer r
Notwendige Klarstellung der Rechtslage . — Rückzahlung durch Gutschrift auf Sparlasseubuch .

Nachdem durch das Gesetz vom 13 . Dezember 1935 die
-jwecksparunternehmungen aufgelöst wurden , sind die Kassen

Liquidation getreten . Da noch immer bei vielen Zweckspa¬
ren Unklarheit darüber herrscht, in welcher Form sich die
wettere Behandlung ihrer Ansprüche vollziehen wird , ist es
notwendig , die Rechtslage , wie sie sich auf Eund des Zweck-
^ "Assengesetzes ergibt , noch einmal klarzulegen .

Die Sparer , die ein Darlehen noch nicht er -
lten haben , find von der Verpflichtung zur Leistung von

Mlungen irgendwelcher Art befreit . Sie werden ohne Rllck-
darauf , ob sie ihre Sparverträge bereits gekündigt haben

o-er nicht , ohne Vorrang voreinander befriedigt . Ansprüche
ous einer Anfechtung oder der Nichtigkeit des Sparvertrages
ous Terminzusagen usw . können nicht mehr geltend gemacht
werden . Das nach Abzug aller vertraglichen Kosten verblei¬
bende reine Sparguthaben bei einer nicht verschuldeten Zweck-
Waruniernehmung wird auf Ersuchen des Reichsbeauftragten

einer öffentliche» Sparkasse zurückgezahlt werden. Die

Rückz
lassend uch. Die Spareinlage ist , wie bereits bekanntgige -
ben wurde , bis zum 31. Dezember 1936 gesperrt und bis dahin
unverzinslich . Die Sparer , die bereits ein Darlehn
erhalten haben , müssen ihre Tilgungsraten wie
bisher weiter entrichten . Da dre Klärung der Ver¬
hältnisse bei einzelnen Unternehmungen längere Zeit bean¬
spruchen wird , ist mit der Ausstellung der Sparkassenbücher erst
m einigen Monaten zu rechnen. Den Sparern und Darlehns¬
nehmern wird demnächst ein Rechnungsauszug zur Nachprü¬
fung zugehen. Anfragen über den Stand der Liquidation
halten die Abwicklung nur auf und sollten daher unterbleiben .
Anträgen auf vorzeitige Rückzahlung der Sparguthaben , deren
Berücksichtigung zu einer unzulässigen und auch ungerechten
Bevorzugung einzelner Sparer führen könnte, kann nicht ent¬
sprochen werden . Es ist Vorsorge getroffen worden , daß die
Abwicklung der Zwecksparunternehmungen nach Kräften be¬
schleunigt wird .

Kobe. Rhein 8 . 1 . von Galveston nach Yokohama. Nordmark
7. 1. von Manila nach Singapore . Reliance 7 . 1. in Neuyork.

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 9. 1. in Rio de Janeiro .
Madrid 9. 1. in Lissabon. Monte Pascoal 8 . 1 . in Buenos
Aires . Monte Sarmiento 8. 1 . von Santos nach Rio de
Janeiro . Alrich 9. 1 . Borkum passiert. Entrerios 6. 1. von
Natal nach Cabedello . Hohenstein 7. 1. von Santos nach Rio
de Janeiro . Paraguay 9. 1 . in Porto Alegre . Pernamhuco
9. 1. in Bremen . Planet 8. 1 . von Bremen nach Antwerpen .
Rapot 8. 1. von Rio de Janeiro nach Santos . Monte Rosa
9. 1 . in Hamburg .

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 8. 1. von Saltpond . Wadal
9 1 . Dover passiert . Wakama 7. 1 . in Antwerpen . Ingo 8. 1.
von Sassandra . Wagogo 8 . 1 . in Antwerpen . Marie Leon¬
hardt 7. 1. von Monrovia . Muansa 8. 1. Ouessant passiert.
Tanganjika 8. 1 . Vlissingen passiert, llrundi 9. 1. Vlissingen
passiert. Ubena 7. 1 . von Walfischbai. Ussukuma 7. 1 . von
Lissabon.

Deutsche Levante -Linie GmbH., Hamburg . Akka 8. 1 . Oues¬
sant passiert. Andros 9. 1 . Gibraltar passiert. Aquila 8. 1.
von Salonik nach Istanbul . Arta 8 . 1 . v . Eiresun n . Trabzon .
Avola 8. 1 . in Hamburg . Cavalla 8. 1 . in Alexandrien . Chios
8 . 1 . in Rotterdam . Delos 8. 1 . von Makri nach Candia .
Derindje 8. 1 . von Oran nach Malta . Ealilea 8. 1 . von Ham¬
burg nach Bremen . Hanau 8 . 1 . in Alexandrien . Jonia 8 . 1.
von Konstantza nach Burgas . Kiel 7. 1. von Piräus nach
Salonik . Macedonia 9. 1 . in Antwerpen . Milos 7. 1. in
Kymassi. Helga L. M . Ruß 8 . 1 . in Bremen . Sofia 7. 1 . von
Portimao nach Antwerpen , lllm 8 . 1 . in Stettin . Winfried
8. 1. von Rotterdam nach Hamburg .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Helene 8. 1. von Rotterdam nach Pasajes . Hochsee 8. 1 . von
Hamburg nach Antwerpen . Travemünde 8. 1. von Tanger nach
Gibraltar . Oldenburg 8 . 1 . von Antwerpen nach Casablanca .
Tanger 8 . 1. von Danzig nach Gedingen . Las Palmas 8 . 1 . in
Larache . Porto 8 . 1 . in Oporto . August Schnitze 8 . 1. in Oporto .
Lisboa 8 . 1 . Dover passiert. Tenerife 8 . 1 . Finisterre passiert.

Mathies Reederei , Aktien -Eesellschaft. Bernhard 8. 1 . von
Pstad nach Karlskrona . Birgit 8. 1 . in Halmstad . Irmgard
8. 1 . in Hudiksvall . Lisbeth 9 . 1 . Holtenau passiert nach Eoten -
burg . Luleälf 8. 1. in Norrköping . Maggie 8. 1. von Memel
nach Hamburg .

Wesermünder FischdampferLewegunge«.
Am Markt gewesene Fischdampfer. Wesermünde-Bremerha -

ven, 8. Jan . Von der Nordsee : Altona . Von Island : Alba¬
tros , Salzburg . Paul Kühling . Von der norm . Küste : Hein¬
rich Bueren , John Mahn , Karl Kühling , Sagitta . — Am
Markt erwartet . Vom Weißen Meer : Oskar Neynaber . Von
der norweg . Küste : Deutschland, Heinrich Lehnert , Roland ,
Spreeufer , Ernst Kühling , Fritz Schröder. Von Island : Weser¬
münde , Sonne , Dresden , Adolf Hitler . Von der Nordsee:
Berlin . — In See gegangene Dampfer . 7. Jan . Nach der Dä-
reninsel : Else Kunkel. Zum Weißen Meer : Auguste Kämpf .
Nach Island : Ludwig Sanders . Nach der norwegischen Küste:
Spica , Ferdinand , Portland . 8 . Jan . Zur norwegischen Küste:
Martin Donandt , Grönland . Nach Island : Neumühlen . Zur
Nordsee: Johann Hinrichs , Plauen , Graz . 9. Jan . Zur norwea .
Küste : Karl Kühling . Nach Island : Paul Kühling , Salzburg .
Zur Nordsee : Altona .



Kreis Aurich
NSDAP ., Ortsgruppe Westerende.

Am Sonnabend , dem 11. Januar , abends 7V- Uhr , beiGastwirt Redmers Sprechabend der NSDAP . Erscheinensämtlicher Parteigenossen ist Pflicht .
Der Ortsgruppenleiter .

Kreis Emden
NS .-Frauenschaft , Kreis Emden.

Der Singabend der Ortsgruppe Nord unter Leitungvon Frau Meyermann am Freitag abend fällt aus .
Kreis Leer
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Leer.
Vetr . : Schulung der Betrievsführer und Bertrauensriite .
Für die vertrauensratspflichtigen Betriebe der Stadt

Leer jeden Dienstag abend 8 .15 Uhr im Haus
Hindenburg , Leer ;

für die Ziegeleien des nördlichen Reiderlandes
jeden Donnerstag abend 6—7.30 Uhr in der Gastwirt¬
schaft Vierma , Jemgum ;

für die vertrauensratspflichtigen Betriebe in Weener
und Bunde jeden Donnerstag abend 8.30—10 Uhrin der Gastwirtschaft Aalfken , Weener .
Eine Benachrichtigung an die Betriebe erfolgt nicht

mehr . Die Vertrauensräte sind durch die Betriebsführer
hiervon zu verständigen .

Harder , Kreiswalter .

Kreis Norden
NSDAP ., Ortsgruppe Nesse.

Am Sonntag , dem 12. Januar 1936 , 16 Uhr , erwei¬
terte Mitgliederversammlung beim Pg . Tjaden , Neß¬
mersiel Erscheinen sämtlicher Parteigenossen und der
Mitglieder der Gliederungen ist Pflicht .

Der Ortsgruppenleiter .

Zum 1. Februar eine große
Zräumige Wohnung

zu vermieten . Mietpreis 45
RM . Daselbst eine

Gartenlaube zu kaufen gesucht .
Emden, Gräfin Elisabethstr . 10

ülntlictie SekmiliiMliWeii Ser llrek- liiiS ürkbetMen
Emden

NetriM : Offenlegung eines Munes.
Durch die Erweiterung des Reichsbahnhofes Emden-West wird

ein großer Teil der Lagerplätze der Kreisbahn in Anspruch
genommen, so daß dieselben auf die Westseite des Empfangs -

gebäudes der Kreisbahn verlegt werden und neue Anschlüsse er¬
halten müssen .

Die Pläne über die beabsichtigte Verlegung , in denen ins¬
besondere die neuen Lagerplätze und die neuen Anschlußgeleise
kenntlich gemacht sind , liegen in der Zeit vom 11. bis einschl .
24. Januar 1936 im Stadtbauamt in Emden , Kleine Faldern -
straße 1, Zimmer 1, zu jedermanns Einsicht aus . Während dieser
Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange seines Interesses Ein¬
wendungen gegen die Pläne erheben . Die Einwendungen sindbei dem Oberbürgermeister der Stadt Emden in doppelter Aus¬
fertigung schriftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zuerklären .

Emden , den 9. Januar 1936 .
Der Oberbürgermeister .

, 2n Vertretung : Kerst er ..

Im Hauie Gartenstraße 12
ist vie bislang von Herrn 0r
Leverkink bewoynie

1 Räume . Mansarde . Küche, Zu
behör, mietfrei geworden.

Miete RM 55 . —. Die Wohnung
wird neu instandgesetzt .

Näheres bei
0n 1un. Fr . Meyer ,Emden» Aller Marti 5

Habe in Emden - Borssum 135
eine dreiriiumige

MlIIW llM KM
zum l . Febr . d . Js zu vermieten.
R. Brahms , Königshoek ,
Post Warsingsfehn.

Ein

Auf Blatt 26 des hiesigen Handelsregisters ist heute zu der
Firma Gebrüder Schürmann - Aurich Inhaber Lukas und Chri¬
stian Schürmann in Aurich eingetragen :

Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen .
Aurich , den 27. Dezember 1935. Das Amtsgericht .

MttMS M« lM
mit großem Obst - und Gemuse -
garen , am 1 . Mai 1936, evtl,
früher, zu vermieten. Das
Haus ist passend für einen
Rentner . Näheres der :

HermannReinders , Rorichum
Fernsprecher Oldersum 59.

R . A. Nr . 240 ist bei der offenenIn das Handelsregister H.
Handelsgesellschaft „Aumawerke Jürgen Osterkamp und Co." fol
gendes eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Aurich, den 3. Januar 1936.

Im Aufträge
Re:

»KunderS -
8 1 «rd « l,I

Mum-Nimber Slelacht .
Die Mite Setzung -es Eielfchoffes

pro 1. 4 . 1935/36 für die Ditzum er Klusjl
pro red . Hektar RM . 1,50 findet

am Donnerstag, dem 16. Zanuar 1SZ6,
vormittags von 8—12 Uhr im Eemeindebür «
Ditzum statt . Der Sielrichter . I . A. : I . Terveeil

IMUwooli . Lonnsbsnct uvä Sonntag
imi «

Zonnsosncl nsoli cisiri lVlsMnskonrsM
ram » mi >vsnlsn " o>' ton Lollrsie ' uncko

Scheu». KottMkiisl
am Sonntag , dem 12. Zanuar 1936 , vormittags 10 Uhrl

1« der Aula des Gymnasiums in A « rich . I

- - Vastor Meyer , Efendi
Alle Volksgenossen sind herzlichst eingeladen.

t «rch Beschluß
der Eeneralversamm
knng vom 8. Rov . 1938

ist die Unterzeichnete Ge¬
nossenschaft in eine solche
mitbeschränkterHaftpflicht
«mgewandelt worden . —
Wir fordern die Gläubiger

ans» sich zu melde«.
Reuemoor , den 6. Januar 1936

LMWS - UMllMl
MMllMM

eingetragene Genossenschaft mi >
be .chränkter Ha .lpflicht
Der Vorstand . W . Weber.Karl von Höoeling. K. Kioon

Brovkmerlander 5of GeorgsheS
Sonntag . 12. Januar ,

Anfang 7 Uhr ,

Halle meinen

r . so M

Zwangsversteigerung .
Oeffentlich meistbietend gegen bar
versteigere ich am 11. Januar ,
18 Uhr , in Emden » Am Eiland

2 Damenfahrräder , 1 Waage
(Espera ), 1 Büfett . 1 Vitrine ,
1 Plllchiofa , 1 Schreibtisch , i
Bücherschrank , 1 Standuhr , 1
Motorboot u . a m.

H. Ribatzke
Ober - Gerichtsvollzieher, Emden

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , 11. 1 1938 .

nachmittags 3 Uhr. werde ich Am
Eiland » Emde« , öffentlich meist
bierend gegen bar versteigern:

1 Standuhr , 1 Dauerwellen¬
apparat , 1 Registrierkasse , 2 Tisch¬
decken , 2 Ladentresen. 1 Kredenz
1 Klavier , 1 Vertiko, 1 Plüschofa
1 Kleiderschrank , 1 Ausziehti.ch

Meyer , Obergerichlsoollzieher .

IMMMWUW
Die in Westermarsch H bele

genen Schooneboomschen

alte Scünlanden
26 ' /- Diemate ,

sollen in den bisherigen Stücken
auf 3 Jahre öffentlich verpachtet
werden . Termin steht an auf

Montag, dem 27. Fan.,
nachmittags 3 Uhr,

im Lenzschen Easthofe , Hier¬
selbst , wozu Pachtlustige einge¬
laden werden.

Norden , den 10. Jan . 1936.
Ahten, Preuß . Auktionator .

der Erben des
verstorbenen Renters Herrn H .
Janssen , Schwittersum , habe
ich das vor einigen Jahren neu¬
erbaute komplette

Wohnhaus
mit Scheune und Garten , aus
Wunsch mit 1 Diemat Land ,
zum Antritt nach Uebereinkunft
zu vermieten . Liebhaber wollen
sich bald , mit mir in Verb , setzen.

Dornum , den 9 . Jan . 1936.
Goeman, Preutz . Auktionator .

Virilen
bester Abstammung,

zum Decke « empfohlen.

W . SllM MUMM

in größeren und kleineren
Mengen gibt lausend ab

Ostsriesische Tageszeitung .
Emden . Blumenbrückstraße.
Fernsprecher Nr . 2081/82.

R» öa«Mi§ >,§ U )i»11MiliL»i«I
I

«/lr-1 sm 19. sovusi - ck. fs . n
ä- r Lernt ' e In bloicken
vers - s»slie > /^pmelUua . en bis
rum 1b Isnusr 6 . ls sn l -ebrer
V^ iIken .dIor6en,8le:<be, >loNne 19

Veennntnrnthung
An Kontrollkarten - Inhaber erfolgt am Sonnabend 1
uno Montag eine

Kartoffel - Ausgabe
Die Ausgabe er .olgt am Sonnabend von 8 bis >2 Uh
und am Montag von 8 bis 12 Uhr uno von 14 diil
17 Uhr im Branereikeller und zwar Dl
die Komrollnummern 1 bis 500 am Sonnabends
für die Konirollnummern über 500 am Montag
Für ieden Zeniner Kartoffeln wird eine AnerkennungI
gebühr von 15 Pfennig erhoben.

RGDAHS .. rtSgruppe Rorven
Ami für Bolkswohlsahrt / Abteilung Winterhilfe

Junges Ehepaar sucht auf so¬
fort oder zum 15. Januar

1-2 leere Zimmer
Schriftl . Angeb . unt . E 873
au die OTZ ., Emde«.

SM Abnehmer
von sümiltchen
Sorten Sieb 4

Mblll Mb KISvkk
Akelsbarg » Kreis Aurich

vsr gut« kst
LI

Wie werde ich schlank ?
Soll eine Schlankheitskur sich lohnen,
versuch es einmal mit Zitronen .
Man »rintt den Salt auf nllchterm Magen,und steigert >o in vierzehn Tagen ,
daß man erst eine Frucht nur wählt
und dann am Schlüße sieben zählt.
Nun gehl der gleiche Weg zurück,von sieben Stück zu einem Stück .
Hat der Erfolg nicht ganz entsprochen ,
proviers noch einmal nach sechs Wochen.

Wichtig bei einer solchen Kur ist. daß der Körper
gleichzeitig durchgearbeilet wird. Auch wenn man ge¬
sundheitlich in der Lage ist, die Kur durch Gymnastik
zu unterstützen , ist außerdem Massage sehr empfehlenwert.
Veldes vermittelt eine Kleinanzeige in der OTZ .

Wir bitten unsere Milglieder , die bislang ausgefertigien
crrvstanrniungstarern
nicht vor An ang Februar zur Nachiragung der Leistungs¬
zahlen von 1935 einzureichen , da die Jahresabschlüsse nicht
vor Ende Januar vortiegen und von dem Tierzuchtamt
bierselbst erst durchgesehen werden müssen.

VMM s,ismsischer SiamvtStehzüchrer , NoM

« ftfeteflfGeS GlutvuM
Gtnlavuns

an alle Stutenbesitzer, Hengsthaller und Aufzllchter zur
ersten ordentliche« Mitgliederversammlung des Ostd
fische « Stntouchs am Frenag , dem 17 . Zanuar 1936,18 Win Anrrch, im Hallenbaure,lauraul.

Tagesordnung :
1 . Vorlage uud Genehmigung der Satzung.
2. Tatlgkeüsvencht .
3. Kassenbericht .
4 . Maßnahmen zur Förderung der Zucht.
5. Vortrag des Herrn vr wkU . ve Kiampe Dessau :

„ Die Bekämpsung der Unsruchtbarteck der Stuten ".6. Sonstiges.
Norden , den 4 . Januar 1936.« ftikieftfiye«

I . van Lessen, Leiter.

MlMIIlllerWlllWWoil - EM»
Wilhelmstraße 54

Sprechstunde« zur kosten osen Blutuntersuchung
während der Wintermonate :

Dienstags nnd Freitags von 9 bis 12 Uhr



Englische Mannen:

Oelsperre überhaupt noch nollvendig?
Aus Mitteilungen der Freitagmorgenblätter geht

hervor, daß sich die britische Regierung bis auf weiteres
noch nicht für oder gegen eine Oelsperre
gegen Italien festlegen wird . Wie der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Telegraph " meldet , wollen die
englische und die französische RMierung zunächst die genaue
Bedeutung feststellen , die der Rooseveltschen Neutralitäts¬
erklärung beizumessen sei. Die beiden Regierungen
wünschten eine Aufklärung verschiedener Punkte , bevor ihre
Außenminister am 20. Januar nach Genf gehen, wo die
Frage der Oelsiihnemaßnahmen möglicherweise erneut auf¬
geworfen wird . Die britische Negierung sei der bestimmten
Ansicht, daß alle Gesichtspunkte dieser Frage in Genf ein¬
gehend erörtert werden müßten , bevor eine Entscheidung
fallen kann. Eine solche Entscheidung müßte die unmittel¬
baren und möglichen Folgen der Oelsanktionen in Rech¬
nung stellen , sowie ihre wahrscheinliche Wirksamkeit und
ihre Erwünschtheit. Der Leitgedanke müsse dabei die bald -
mäglichste Wiederherstellung des Friedens sein.

Der britische Botschafter in Rom . Sir Eric Drummond ,
der sich am Donnerstag sowohl mit Baldwin . als auch mit
Eden eingehend unterhalten hat , wird am übernächsten
Montag wieder in Rom sein.

Der Berichterstatter meldet , daß die Rede des Außen¬
ministers Eden in Leamington am 17 . Januar sehr wich¬
tige Mitteilungen über die britische Außenpolitik enthalten
werde.

Der politische Berichterstatter des „Daily Expreß"
schreibt, daß England aus der Völkerbundsratssitzung
nicht auf eine Oelsperre dringen werde . Man
werde erklären , daß die Wirksamkeit der bestehenden
Sühnematznahmen ausreichend und daher eine neue Sank¬
tion , die Kriegsgefahren mit sich bringe , unnötig sei. In
London einlaufenden Berichten zufolge -sind sowohl die
innere Wirtschaftslage Italiens als die militärische Lage
in Abessinien ernst. Der Berichterstatter meint , daß inner¬
halb der nächsten drei Monate mit einem neuen Friedens¬
vorschlag zu rechnen sei.

Londoner Meldungen über Eüdtirol
Eine scharfe Antwort der Agenzia Stefan !.

Die italienische Botschaft in London veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : „Die Gerüchte über eine angebliche
Unzufriedenheit unter der Bevölkerung von Alto Adige
und über die Fahnenflucht von Wehrpflichtigen dieses
Cebietes entsprechen in keiner Weise der Wahrheit ".

Reuter hängt dieser Mitteilung einen erläuternden
Kommentar an , in dem darauf hingewiesen wird , daß
Alto Adige die italienische Bezeichnung für Südtirol
sei.

Die italienische Agenzia Stefani richtet folgenden schar¬
fen Angriff gegen das Reuterbüro : „Das Lügensystem,das die englische Agentur Reuter geschaffen hat , wird
immer bedauernswerter . Die Reuternachrichten über die
Abreise der Alpini aus Meran sind völlig phantastisch.
Die Alpiniabteilungen sind in tadelloser Ordnung abge¬
fahren , inmitten der Begeisterung der Bevölkerung , wie
Tausende von Zeugen bestätigen können. Durch die
dauernde Veröffentlichung von Lügen entehrt sich die eng¬
lische Agentur . Dieses Verfahren ist auch nicht geeignet,die Stimmung zwischen den Völkern zu verbessern.

"

..NM« bleibt gelassen"
Im „Lavoro Fascista " erklärt der Pariser Korrespondent

des Blattes zu den Erörterungen über die Flottenbewegung -:»,
auf jeden Fall wäre es vorzuziehen gewesen, wenn der Quai
d'Orsay Vorsorge dagegen getroffen hätte , daß von der eng¬
lischen Prelle das seltsame und eigenartige Zusammenfallen die¬
ser Flottenbewegungen , das von der europäischen
Oeffentlichkeit nicht unbemerkt bleiben könne, publizistisch aus¬
gebeutet würde .

Man habe sich zweifellos in amtlichen Kreisen von Paris
und London in dem Sinn verständigt gehabt , diesem Zusam¬
mentreffen jede Bedeutung im Sinne einer Einschüchterungs¬
maßnahme gegenüber Italien zu nehmen . Der Anschein gebe
jedoch zuweilen mehr als dis Tatsachen selbst , und er laste
daran glauben , daß die Gleichzeitigkeit dieser Flottenbewegun¬
gen das Ergebnis französch -englischer Abmachungen sei.

Man behauptet, daß auf jeden Fall die Geste Frankreichs
gegenüber England rein platonischen Charakter habe . Aber
das könne nicht verhindern, daß diese Geste im Lichte einer
ersten Verwirklichung des Beistandsversprechens erscheine, das
Paris London gegeben habe . Die Eingebung, auf die diese
Geste zurückzuführen sei, müsse deshalb als wenig glücklich be¬
zeichnet werden . Die Ausbildung der französischen Mann¬
schaften hätte ohne nennenswerten Nachteil vom technischen
Gesichtspunkt aus sehr wohl verschoben werden können, was
vom politischen Gesichtspunkte aus nur von Vorteil gewesenwäre. Wie sich die Dinge auch verhalten mögen, die gelas¬
sene Ruhe Italiens werde durch diese Vorgänge nicht im
geringsten geändert.

Der Pariser Vertreter der „Trivuna" meint zum gleichen
Thema , daß die Ereignisse schließlich der Führung derer , die
sie hervorgerufen hätten, entgleiten könnten.

Msiinim melden Rückeroberung von TemSien
Außerordentlich blutige Kämpfe? / Scharfe Dementis von ttaltenlfcher Seite

Bon abessinischer Seit « wird gemeldet , daß der
Rückzug der italienischen Truppen an der Nordfront unter
stärkstem Druck abessinischer Streitkräfte weiter anhalte . Man
erklärt, daß die Italiener sämtliche Dörfer , durch die sie aus
ihrem Rüchug kommen, niederbrennen .. : .

In den Meldungen wird hervörgehoben , daß die abes-
Mschen Truppen mit äußerster Erbitterung kämpfen.
Während der Gefechtshandlungen habe ein kaiserliches Flug -
Mg die Linien überflogen . Die Abessinier sollen in Gruppen
>u je 20 Mann die stark mit Maschinengewehren bestückten
italienischen Feldstellungen und Blockhäuser gestürmt haben ,deren Besatzungen nahezu vollständig niedergemacht worden
seien.

Dem abessinischen Bericht zufolge sollen die italienischen
Truppen, nachdem fünf Bollwerke von den Abessiniern gestürmt
uwrden seien, ihre übrigen Stellungen geräumt haben.

Nach Berichten von abessinischer Seite haben die Nord¬
armeen der Abessinier, die seit einiger Zeit große Angriffs -
vorbereitungen trafen , nach ihrem Vorgehen aus das Schirc-
üebiet seit zwei Tagen den Vormarsch vom Abschnitt Makalle
aus in nördlicher Richtung begönnen . Der Angriff auf die
Provinz Tembien sei , wie in den abessinischen Meldungen ge-
Wt wird, durch vorgeschobene Abteilungen der Armee Ras
veqoums mit Scharfschützen vorbereitet worden . Am 6. Januar
habe dann der allgemeine Angriff begonnen und am 7. Januar
abends sei die Tembion -Provinz vollständig in Händen der
Abessinier gewesen. Die Jatliener seien durch . den Angriff
überrascht worden und hätten kaum Widerstand geleistet . Den

abessinischen Truppen seien auf der Straße von Tacciamo «ach
Adua ein Tank und ein Kraftwagen in die Hände gefallen.

Von berufener italienischer Seite werden die abes -
s-imTsch an Meldungen über die Zurückeroberungder
Landschaft Temüien als vollkommen falsch be¬
zeichnet . Ebenso werden die abessinischen Nachrichten, wonach
in Dagabur « in ägyptisches Feldlazarett von italienischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden sei, auf Grund einer
beim Hauptquartier der Somalifront eingeholten Auskunft als
gegenstandslos zurückgewiesen. Die fragliche Aktion habe , wie
aufs bestimmteste erklärt wird , überhaupt nicht stattgefunden .
Hingegen wird von italienischer Seite erklärt , daß der Miß¬
brauch des Roten Kreuz-Zeichens durch die Abessinier immer
größeren Umfang annehme . Schließlich werden auch alle Nach¬
richten, wonach italienische Truppen den Gaskrieg begonnen
hätten , entschieden bestritten .

Nach in Addis Abeba eingegangenen Berichten soll die
Untersuchungskommisston des Internationalen Roten Kreuzes ,die sich im Flugzeug nach Dolo begeben hatte , festgestellt haben ,
daß die Zeichen des Roten Kreuzes der schwedischen Station
weithin sichtbar gewesen seien. Es heißt ferner , daß, entgegender italienischen Behauptung , nicht nur eine Bomb« in der
Nähe der Feldambulanz emgeschlagen habe , sondern daß
wenigstens 2g Bomben planmäßig auf die Roten Kreuz -Zelte
abgeworfen worden seien. Außerdem sollen die Zelte über
400 Einschußöffnungen von Maschinengewehrfeuer aufgewiesenhaben . Ein diesbezüglicher Bericht sei auch nach Genf abge¬
gangen .

Heldentat deutscher Seetente In der Mscaya
Der Dampfer „Castello n" der Reederei Robert M.

bloniann jr . , Hamburg , kehrte Mittwoch mit den zehn
^ retteten Vesatzungsmitgliedern des am 5. Januar bei
M Finisterre untergegangenen spanischen Dampfers
»Bizcaya" an Bord in den Heimathafen zurück.

Kapitän Nielsen schilderte einem Vertreter des DRV .,in Brunsbllttelkoog an Bord gegangen war , die
Nettungstat seiner Besatzung. Wie ein Mann , so sagte

Kapitän , habe sich die ganze Schiffsbesatzung frei¬
willig zur Teilnahme an der Rettungsaktion
gemeldet . Dis „Castellon"

, die sich mit einer Fruchtladungan Bord auf der Heimfahrt von Cartagena befand, sichtete
Am Sonntag , dem 5 . Januar , gegen 10 Uhr , etwa zehn
-Neuen südwestlich von Kap Finisterre den Dampfer
>>Vlzcaya"

, der sehr starke Schlagseite hatte . Flaggen -
agnale gaben bekannt, daß sich das Schiff in höchster See-
not befand. Der deutsche Dampfer drehte darauf sofort"
A- Geretteten später berichteten, hatte die

--Mzcaya " bereits sechs Stunden bei Südweststurm im
Kampf mit den Wellen gestanden und begann zu sinken.E Besatzung hatte schon Schwimmwesten angelegt und
"ersuchte , ein Rettungsboot auszusetzen, was jedoch bei

hochgehenden Wellen und der starken Neigung des
Schiffes bis zu 40 Grad nicht gelang . Kapitän Nielsen" eß nun ein Rettungsboot klarmachen, das nur unter
großen Schwierigkeiten zu Wasser gebracht
werden konnte .

Trotz aller Bemühungen gelang es der sechsköpfigen
Satzung des Rettungsbootes nicht , längsseits der „Viz -

zu gehen , da fortgesetzt neue Böen in Wind -
aarke 8 bis 10 auftraten . Die Besatzung des
Rettungsbootes gab schließlich den spanischen Seeleuten zu»erstehen, über Bord zu springen, um so ihre Bergung

zu ermöglichen. Es war die einzige Möglichkeit zur
Rettung , da das Boot der „Castellon" dauernd in Gefahr
schwebte, beim Sinken des „Vizcaya " vom Sog mit in die
Tiefe gerissen zu werden . Nach und nach konnten so sechsMann von dem Rettungsboot ausgenommen werden . Es
begann nun die Rückfahrt zur „Castellon"

, die inzwischen
fortgesetzt Oel auf die hochgehende See gab.

Nachdem das Rettungsboot die sechs völlig erschöpften
Spanier auf dem Dampfer abgesetzt hatte , stieß es wieder
ab und es gelang , bei der zweiten Vergungsfahrt weitere
drei Spanier zu retten . Großes Glück hatte ein Be¬
satzungsmitglied der „Vizcaya "

, das gleich zu Beginn des
Rettungswerks von der „Castellon" aus der tobenden
Flut geborgen werden konnte. Die Zahl der von dem
deutschen Dampfer Geretteten beträgt somit zehn .

Inzwischen waren auch der estländische Dampfer
„Minna " und der englische Dampfer „Almazora " an der
Ünfallstelle angelangt . Nach dreistündigem Kampf gingdie „Vizcaya" unter .

Dem estländischen Dampfer gelang es , aus den Trüm¬
mern noch weitere fünf Äesatzunasmitglieder zu bergen.
Zwei Mann jedoch, darunter der Kapitän , wurden mit in
die Tiefe gerissen . Die „Castellon" kreiste nach dem Unter¬
gang des Schiffes noch eine halbe Stunde , um die Verun¬
glückten möglicherweise noch bergen zu können. Die Suche
blieb jedoch ergebnislos .

Die Rettungsmannschaft fetzte sich wie folgt zusammen:
Erster Offizier Jahnke , Zweiter Offizier Jhns , Matrose
Schmidt, Matrose Kripke. Heizer Lattel und Trimmer
Boehme. Bei der zweiten Rettungsfahrt traten an Stelle
von Latell und Boehme der Vierte Ingenieur Bahr und
der Trimmer Toepper . l

NoosMt eröffnet den WMampf
Der politische Kamps der Demokratischen. Partei um den

Sieg bei den amerikanischen November -Wahlen wurde am
Mittwoch feierlich durch ein großes Esten eröffnet . Für das
Gedeck wurden SO Dollar erhoben , wovon 4S Dollar in die der
Auffüllung stark bedürftigen Parteikaste fließen . Aehnliche
Festesten wurden am Mittwoch abend in etwa 2000 anderen
Städten , wenn auch mit kleineren Kostenbeiträgen , veranstaltet .
In Washington waren alle Parteiführer versammelt , und zu
ihnen gesellte sich der oberste Führer der DemokratischenPartei ,
Präsident Roosevelt . Er war der einzige Redn«r des
Abends und seine Worte wurden wiederum durch Rundfunk
von über 800 Sendern im ganzen Lande verbreitet .

Den äußeren Anlaß zu seiner Rede bildete die Ehrung für
den demokratischen General und späteren Präsidenten Andrew
Jackson , aber Präsident Roosevelt ging alsbald auf êtn
eigentliches Thema über , nämlich „Das Recht des durchschnitt¬
lichen Mannes und der durchschnittlichen Frau auf ein
schöneres , besseres und glücklicheres Leben"

. Diese Losung, so
führte Roosevelt aus , richte sich nicht nur an die Demokraten ,
sondern an jeden Bürger , gleichgültig welcher Partei oder
welchem Berufe er angehört . Schon Jackson habe für sozrale
Gerechtigkeit gekämpft, und er — Roosevelt — müsse in diesen
schweren Zeiten die Belange der Partei hintansetzen und das
ganze Volk berücksichtigen . Auch Jackson sei bitter von denen
angegriffen worden , deren Mrnderheitsherrschaft er zerstört
habe , und das Volk habe ihn gerade dieser Feinde wegen nur
noch mehr geliebt .

Die Geschichte wiederhole sich, und wieder erhöben
Reaktion und Traditionalismus ihre bestaubten
Häupter und wiesen auf die kommenden Wahlen hin . 2hm sei
es , als ob bereits ein Dutzend Jahre seit März 1933 verstriche»
wären . Soviel sei in dieser kurzen Zeitspanne geleistet und
erreicht worden , vor allem die Wiedergeburt des nationalen
Interesses und Verständnisses kür die Bundesregierung , dk«
für alle Bürger im ganzen Lande arbeitet . „Wie immer das
Parteiprogramm lauten und wer immer demokratischer Kandi¬
dat werden sollte, die Grundlage ist die Erhaltung unserer
Volksregierung und die Klarstellung dieses Problems gegen¬
über Entstellungen der Gegner ." Hierbei müsse , fuhr Roosevelt
fort , nicht nur die Organisation der Demokratischen Partei ,
sondern jeder einzelne mtthelfen . Deshalb sei er hocherfreut
über die vielen Zuschriften sowohl von ganzen Familien wie
von Geschäftsleuten , die ihm ihre Zustimmung dazu ausge¬
sprochen hätten , daß er di« „ klein « O p p o s i t i- o n s -
Klique gegeißelt " habe .

Präsident Roosevelt erklärte sodann, daß er wegen der
Kürze der seit der Entscheidung des Obersten Vundesgerichts
über das Landwirtschaftliche Ausgleichsamt (Agra ) verflossenen
Zeit noch nicht dazu Stellung nehmen könne , aber er wies er¬
neut auf die Tatsache hin , daß sich zwei Ansichten im Obersten
Vundesgericht scharf gegenüberständen , da drei Richter in deut¬
lichen Worten den Eingriff des Gerichts in die Regierungs¬
gewalt abgelehnt und erklärt hätten , es sei Sache des Parla¬
ments und der Regierung , nicht aber des Gerichts , über Fragen
der nationalen Wirtschaft zu entscheiden.

Aussprache über Sapanö Flottenfer-erung
Die für heute angesetzte Sitzung der Londoner Flotten¬

konferenz ist unerwartet auf Montag verschoben worden .
Dieser Beschluß ist auf den am Donnerstag in einer Be¬
sprechung mit der britischen Abordnung erneut geäußerten
Wunsch der Japaner zurückzuführen, daß die Flotten¬
konferenz eine Aussprache über die japanische
Forderung nach einer gemeinsamen oberen Rüstungs -
grenze herbeifuhren möge . Die britische Abordnung er¬
kälte sich diesmal bereit , eine Aussprache über die japa¬
nische Forderung herbeizuführen , vorausgesetzt, daß auch
die anderen Abordnungen hiermit einverstanden seien .

In unterrichteten Kreisen werden die Aussichten auf
eine Einigung mit den Japanern für außerordentlich
schlecht gehalten . Der politische Korrespondent der
„Evening News" rechnet bereits mit der Möglichkeit, daß
entweder Japan aus der Konferenz ausscheidet, oder daß
die Konferenz ergebnislos beendet werde, wobei er der
erstgenannten Möglichkeit eine größere Wahrscheinlichkeit
beimißt .

Englischer Bergarbelterslreik vertagt
Als Ergebnis der am Donnerstag nachmittag abge¬

haltenen neuerlichen Zusammenkunft zwischen den Gruben¬
besitzern und Vertretern der Bergarbeitergewerk¬
schaft besckloß der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter ,den angekündigten Streik vorläufig zu verschieben . Am
24 . Januar wird eine von Vertretern aller englischen
Kohlenbezirke beschickte Konferenz stattfinden , die über
Annahme oder Ablehnung der Lohnvorschläge entscheiden
soll. Am Tage vorher geht eine dritte gemeinsame Be¬
sprechung mit den Grubenbesitzern vor sich .

Der Vergarbeiterstreik sollte nach den Absichten der
Gewerkschaft ursprünglich am 27 . Januar beginnen , falls
es nicht vorher gelingen würde , eine die Arbeitnehmer
befriedigende Lohnregelung mit den Arbeitgebern herbei-
zuführen . Trotz der Vertagung des Streiks scheint man
in Regierungskreisen die Lage mit einer gewissen Sorge
anzusehen. Im Laufe des Donnerstag hatte der Verg-
bauminister eine Besprechung mit dem Ministerpräsidenten
über den Stand der Dinge.

Spaltungen bei den englischen Konservativen
Der Vollzugsausschuß der konservativen Ortsgruppe in

Roß und Cromarty , der bekanntlich die Kandidatur des
jungen Macdonald für die Unterhausnachwahlen abge¬
lehnt hat , beschloß Montag , Randolph Churchill als un¬
abhängigen konservativen Gegenkandidaten aufzustellen.

König Georg von Griechenland verlieh dem scheidenden deut¬
schen Gesandten Eisenlohr das Großkreuz des Georg-Ordens .

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz erneut um
1 v . H. auf 4 v. H . ermäßigt .

In den letzten Tagen sind in Nordchina außerordentlich viele
Hinrichtungen vorgenommen worden . Allein in Peiping sind
seit Anfang der Woche 204 öffsntliche Hinrichtungen vollzogenworden .

Druck und Verlag : NS . -Ga«verlag Weser-Ems . G . m . b . H-.Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .Haupt,chriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : sür Heimat «. Sport : i. D. Erich Maskus .sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischdch. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy.Emden . — D . A . Xll . 1935 : 15 776 . — Zur Zeit ist PreislisteNr . 11 gültig . Nachlaßstaffel B . — Unsere Meldungen dürfennur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunde « »ach Er¬
scheine» übernommen werden.
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Der Zimmermeister
Cyrtsttan Lüppeu

in Emden, Philiüophenwrg 27 . ist wegen
EtnkommEelierhtnlerzNung,

fortgesetzter Umsatzsteuerhtnterttehung
md -ersuchter Einkommenfteuerhinterztehung

begangen in den Jahren 1933 . 1934 und 1933 . Veraehen
gegen 88 396 und 397 Reichsabgabenordnung mit einer

Geldstrafe
von

sao - srsir .
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 9. Januar 1936.
Finanzamt Emden.

Bekanntmachung
gelnüMgssretchsabgabenvrtnnng

Der Schlachiermeister
Arnold Stöyr

in Emden, Miihlenstratze 20/21, ist we^ en
-ersuchter Einkommeufeuerhtnterztshmg
md sortgesetzer Umsatz

' euerhinterztehmg
begangen in den Jahren 1934 und 1935. Deroehen gegen
88 396 und 397 Reichsabgabenordnung mit einer

Geldstrafe
von

2500 - N2N .
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 9. Januar 1936.
Finanzamt Emde«.
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Mehrere Waggon prima

Speise -Kartoffeln
aus Lüneburger Gegend (besonders schön im Geschmack
und im Kochen ) emgi -troffen.
Ferner Hies . Blaue , hie ?. Odenwälder , Industrie
und Eigenheimer Kartoffeln .
Gesunde Futter - KartoIfeln

Geerds L Dtres / Emden
Hinter der Halle 8/9 — Tele>on 2258
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Der Kolonialwarenhändler
FrtedrtM « ruinßeS

in Emden, Norberiorstratze 19, ist wegen
EMomWnstMrWierz chum

md sortgesetzter UmfaHsieuerhinierztehung
begangen in den Jahren 1934 und 1935 , Vergehen gegen8 896 Reichsadgabenoronung mit einer

Geldstrafe
von

525 .- 2*2».
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 9. Januar 1936.
Finanzamt Emde«.

prima Rind - , Kalb - und Schweine,
fleisch sowie sämtliche Wnrstsorten

Emde «, Zw . beid . Sielen . Telefon 2367

Angelds- und M .ungspränuettvuLe

.TiraS
'

4 « » « «
"" de« « für 20 .

Verkalber ansgeschlossen .Gut Sloet . Sderstoss.

cKk» ^ TvtfiK

Leer . Montag. 13. Zan., 8' i Uhr, Saal Lösch
Aurich.Äienktag,14Lan.8 '

«Uhr.BremsGarte«
Emden, Sonnerstai , 16. Jan ., 8^ Uhr, Molt

East 'piel des erfolgreichsten Onkel Vräsig-
Darstellers Max Conrad vom Deutschen
Theater in Berlin

Ml UW beim MM «
Verwanoiungsipiel mit 10 Reulerschen Typen
in Kostümen und Masken.

Sperrsitz numeriert 129 RM , unnumerierter Platz 69 Psg.
Schüler und Lehrlinge halbe Prelle . Vorverkauf nur am
Tage des Revier - Abends ab 4 Uhr in den Theater,älen
Lösch, Brems Garten, Tivoli .

j MW
i-

kffr jerlen Noruk
ttailvii !8ke mir

0 !« rlvdtlgv Hk « fckang

s « « rls dslraiiat kllltgstl

Lesclnen 8ie lütte von
Keule Ln meine ^ uslszea

»ß VZSNLLSN
§ Lmöen , dgeulorstlske 2/3 Zs
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Der Tabakwarenhändler
HinrtG « engen

in Emden, Kleine Brückstratze 6, ist wegen
EjnkommEMrhinterzichmg,
UmsatzstMkhinterztchmg md

versuchter Einkommenfleuerhinlerztehmg,
begangen in den Jahren 1933 und >934 , Vergehen gegen
88 396 und 397 Reichsabgabenordnung mit einer

Geldstrafe
von

4500 . 2 *21».
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 9. Januar 1936 .
Finanzamt Emde«.
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zu niedrigsten Tagespreijen .

ff. Wurstwaren
k . rdzksse » , Lmllvn

Kl. Faldernstr . 13. Fernipr . SSL

Schlachthvs . Emden
Freibank

Sonnabend früh, 8.39 Uhr,
Verkauf von 1ZW Pfund

RiMtW
Melnbahn

Leer-AuriO-Wittnmn-
Auf die neu eingelegten

Kraftwagenfahrten Emden —
Aurich

Emden Rathaus ab 12.49 Uhr !
Aurich an 13.20
Aurich ab 14 .30* Emden Rathaus an 15.10

wird besonders hingewiesen .
Der Betriebsleiter.

Hatte den emMrigen Bullen

Ebtkbmdi
zum Decken empfohlen.
DeEgeld s . SNar »

Mutter: jähriger Durchschnitt
5 ! 09 lcx Milch Mit 3,65 -/« Fett

Derselbe ist auch verkäuflich .

G. ve Voer
Abbingwehr bet Loppersum.

Ausschreibung.
Der Neubau eines

Wohnhauses
in Log. Vorwerk bei Wybelsum
soll vergeben werden . Angebots -
Unterlagen gegen Erstattung der
Umdruckunkosten durch den Un¬
terzeichneten.

R. Jausse«, Architekt,
Emden - Wolthusen ,
Zeppelinstratze 29.

NS - Kulturgemeinöe , OrlöverbanS Lmöen
Mittwoch , den 18. Januar 1836 , 20 15 Uhr,
in Emsen in der Aula des Gymnasiums :

Liederabend
KSilrrra Brettschrreider -T - rgast

Lieder von Schubert , Schumann, Wolf , Brahms u . a. Karten
in den bekannten Vorverkaussstellen und an der Abenokasse.

Statt Karten .
Ihre Vermählung zeigen an

SkMWGr WM g .lIMM M «
Sektrii» Mil , M . ÄMro

Vienenburg am Harz,den 10. Januar 1936.
Wilhelmshaven
Roonftr . 115s.

Makulatucvavler
SZ8. Emden .

Statt kisrteo .
bür clie Leveise treuacklicher
TelloskmebeimTocle meines
lieben dlunaes , unseresxuiea
Vaters , saeen vir unseren

» « » »»
lm Kamen cker Hinter »
bliebenen
Mil ÜIIII1 gkllllSlSÜt M .

8«b . dsiorius
bmcken ckeo 9. ssnuar 1956

8tstt de8vn0erer Mitteiluaßt
Heute in trüben iVlorZenZtuncie entsekliek

8snkt unct rukiZ sn ^Iter88ckvgcke un8ere liebe
treu8vr8enüe l 'snts unü Oroütsnle , 8cbve8ter
uncl Lck vZgerin

I^ Ilürea ^ ie/
im 86 . 1.eben 8j 2kre.

In tieker Trauer
Lo»U Voü im«I p»mMv
Hivollvr unü

1.082 unci Heinilrpoläer, äen 9. Januar 1936
vis Lserckigung » ncket am iVIontax , cksm lZ . fanuar ,

nsobmiltiiAS 3 Udr vom Irauerbauss aus statt.
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Leer , den 1V. Januar 1936 .

Solange ein Volk sich auf ein starkes Bauerntum zuriick -
ziehe„ kann, wird es immer und immer wieder aus die¬
sem heraus neue Kräfte schöpfen. (Hitler.)

Vor dem letzten AnventurverkaM
In diesem Jähre findet der letzte Jnventurverkauf statt.

Er wird in der Zeit vom 27 . Januar bis zum 8 . Februar
abgehalten . Sein Nachfolger im nächsten Jahre wird dann
Winterschlußverkauf heißen. Von den beiden
Saisonschlußverkäufen des laufenden Jahres ist die Waren»
liste des Winterschlutzverkaufes erheblich länger als die des
Sommerschlußverkaufs . Dem So mmmerschluß ver¬
kauf drücken die Textilien , Bekleidungsgegenstände und
Schuhwaren den Stempel auf. Zu diesen drei Warengrup¬
pen kommen aber im jetzt bevorstehenden Winterschlußverkauf
noch Waren aus Glas , Porzellan und Steingut und ans
der Gruppe der Lederwaren, Damenhandtaschen, Damen¬
gürtel und Lederblumen.

Gefahren des Tintenstifts .

Die Gefahr der Tintenstifte wird noch immer unterschätzt .
Verletzungen, die man sich mit einem Tintenstift zuzieht , soll¬
ten umgehend ärztlicher Behandlung Waeführt werden. Im
Auge mutz man sofort durch reichliche Spülung mit lauem
Wasser soviel als möglich von dem abgebrochenen oder stecken-
gebliebenen Stift entfernen , aber gll-Äch mutz auch der Arzt
verständigt werden. Auch in der Haut oder gar bei tieferem
Eindringen durch die Haut hindurch ist radikale Beseitigung
schnellstens angezeigt, damit kein Ab-sterben des Gewebes er¬
folgt , das sich außerordentlich rasch an den Wänden des
StichkanaP einstellt und weit darüber hinaus greift . Das
energische Vorgehen des Arztes ist dadurch erschwert , daß zu¬
nächst kaum Schmerzen entstehen . Erft nach einigen Tagen
kommt es W mäßigen örtlichen, dagegen schweren allgemeinen
Störungen, wie Fieber , Elendsein,

"
Kopfschmerzen , Schüttel¬

ftost . Es ist eine schlechte Gewohnheit, Tintenstifte ohne
schützende Kappe zu lassen .

UrrMe auf der Strotze
otz. Unfall . Zwei Jungen vergnügten sich damit , die

Deichsel eines Wagens als Wippe zu benutzen . Im Eifer
ihrer Spielerei fiel der eine hoch im Bogen hinunter auf das
Pflaster und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung. Sein
Spielkamerad rückte sofort aus . Ein Vorübergehender nahm
sich des Jungen an und sorgte dafür , daß er in die elterliche
Wohnung gebracht wurde.

otz . Nus der Schaukel gefallen. Als sich zwei kleine Mäd¬
chen in einer Schaukel vergnügten, ritz das eine Seil -

, beide
kamen zum Sturz . Während das eine nur eine geriugfüg'ge
Verletzung erlitt , trug das andere -tue Rippenquetschung
davon.

otz . Tierquälerei . Ein Einwohner wurde ans das Geheul
seines sonst ruhigen Hundes aufmerksam . Bei näherer Un¬
tersuchung stellte er fest , daß dem Tier eine starke Klammer
in den Schwanz geklemmt worden war . Durch Entfernung
der Klammer wurde das Tier von großen Schmerzen befreit.

otz . Beim Vootfahren Wertstück verloren . Tin Bootfahrer ,
dem ein Riemen weggeglitten war , beugte sich über den Rand
des Bootes . Dabei glitt ihm eine wertvolle Uhr, ein Erb¬
stück, das er in der Westentasche trug , ins Wasser . Alle Ver¬
suche , den Wertgegenstand wiederzufinden, waren erfolglos.

otz- Auf die Wache gebracht . Gestern abend spät wurden
zwei junge Burschen , die des Guten zuviel genossen hatten
und lärmend durch die Hauptstraßen zogen , von einem Poli¬
zeibeamten angehalten . Einer von ihnen wurde zur Wache
gebracht .

otz . Vierbeiniger Hiihnerdieb. Unerfreulich war sür einen
Einwohner in der Altstadt die Feststellung , daß ihm zwei
Hühner abhanden gekommen waren - Den Spuren nach
kommt ein vierbeiniger Räuber , vielleicht ein Iltis , in Frage .

otz . Vom Hase». Im Hafen liegen rechts der Rathaus -
brücke drqi größere Segelschiffe, drei Dreimaster. Es ist im¬
mer etwas Besonderes, wenn solche Schiffe in unserem Ha¬
fen ankern . Vor Jahrzehnten war der Hafen unserer Stadt
von 30—40 Segelschiffen gleichzeitig belebt.

AusgeaSlWg der Minen des Klosters Langhott
Von dem Ehemaligen Kloster des Johanniter -Ritterordens

Ui L an g h o lt be i Westrhauderfehn ist geschichtlich
außerordentlich wenig bekannt . Zwar weiß man im Dorfe
noch den Platz, die ehemalige Klosterstätte , anzugeben, aber
schon vor 120 Jahren konnte der bekannte und lehr findige
ofvfriesische Geograph Friedrich Arends als Rest des Klosters
nur noch eine Mauer angeben, die in einem Haus verbaut
war . Längst schon standen auf der Klosterstelle Bauernhäuser ,
die das alte Dorf Langholt bilden (Olldörp) . Als einzige
Ueberreste waren Mw die von den Bauernplätzen zu entrich¬
tenden Erbpachtzahlungen an die Hannoversche Kloster¬
kammer, die Nachfolgerin des Klosters , geblieben . Diese
Erbzinszahlnng bestand bis in die letzten Jahre und würde
eigentlich erst 1936 abgelaufen sein.

Der Klasterplatz liegt auf einer flachen , Men Saudhöhe
aus dem rechten Ufer des Langholter Tiefs . Er bildet ein
großes Rechteck hinter der ersten Brücke über das Ties . Im
Osten und Südosten wird er von der Landstraße, im Nord¬
westen vom Tal des Tiefs umgeben Hin und wieder war
bei Abgrabungen auf dem Gelände viel Steinschutt, sogar
einmal eine Mauer gefunden, außerdem viele Knochen und
Schädel aus dem ehemaligen Klosterfriedhose . Viele dicke
Backsteine , sog Klostersteine , waren auch gesammelt und beim
Bau einer Scheune und eines Stalles des Landwirts Junker
verwandt . Sonst aber wußte man in Langholt fast nichts
wehr vom Kloster. Die beiden auf dem Gelände stehenden
Eten Bauernhäuser Röskamp und Junker sind abgebrannt
Mrd an der Stelle nicht wieder errichtet. An der Hausstette
des Bauern Junker (früher Stumpe ) liegt nur noch ein ra -
ftnbewachsener , flacher Hügel. Dieser wird von seinem Be¬
sitzer seit einer Woche abgetragen . Mit der gewonnenen
Erde wird die sumpfige Niederung am Ties neben der Klo-
fterstelle aufgehöht. Im Aufträge des Ostfriesischen Landes-
mnseums in Emden, das vom Ortspastor Nachricht von der
Abgrabung erhalten hatte, beaufsichtigte Otto Rink-Emden
die Arbeiten. Gilt es doch , die letzten Röste der ehemaligen
Klostergebäude vor deren völligen Verschwinden noch festzu¬
stellen und etwaige Kulturüberreste aus alter Zeit zu sam¬
meln, um dadurch nähere Nachrichten zur Geschichte des Klo-
sters zu gewinnen. Für die Ortsgeschichte sind alle diese Nach¬
richten von besonderer Bedeutung , weil die Entstehung der
Dörfer Laugholt und Burlage allein auf die Gründung des
Klosters zurückgeht . Ihre Geschichte ist bis in die Neuzeit
eng mit der Klostergeschichte verbunden.

Bei den Untersuchungen hat sich bis jetzt schon gezeigt , daß
^ ch mehr Reste vorhanden sind , als man erwartet hatte .
Das ganze Kloster muß ein ziemlich großer Komplex von
Gebäuden mit einer Kirche gewesen sein Schon auf dem
engeren Platz des ehemaligen Hanfes Junker kamen acht ver¬
schiedene Fundamentsmauern und drei verschiedene Fuß -
voden zutage . Es ist bis jetzt noch nicht möglich geworden ," lese zu verschiedenen Gebäuden gehörigen Reste zu entwir¬

ren Es zeigt sich aber an den verschiedenen zwischengela¬
gerten Erdschichten , daß schon zur. Zeit, als das Kloster noch
bestand , mindestens viermal auf demselben Platz neue Ge¬
bäude errichtet sind . Jedesmal blieben bei der Zerstörung
durch Brand oder Abbruch diese Schnttmassen und damit die
Fundamente im Boden liegen. Dadurch wurde der Bau¬
platz immer mehr erhöht. Do konnten auch die ältesten
Fundamente aus der Zeit der Erbauung des Klosters um
1290 gefunden werden. Sie liegen auf dem narürlicheu Ur-
.bodeu

'
und bestehen aus sehr dicken Klostersteinen in Format

10X15X30 , teilweise auch etwas größer, und liegen zum
Teil auf dicken Feldsteinen (Flinten ) . Eine der ältesten Mau¬
ern ist sogar noch 80 cm

'
Hoch uns 75 om dick, eine andere ist

65 cm dick . Neben dieser letzteren lagen die Niesle einer
rundgemauerten Feuerstelle . Das abgebrannte alte Bauern¬
haus Hai schon über 1 m höher gelegen als die ältesten Mau¬
ern und ist wohl schon der fünfte Ban auf derselben Stelle
gewesen. Die sehr dicken Backsteine sind die ältesten , die
überhaupt in Ostfriesland hergestellt wurden. Den Ton
konnte man in Langholt an Ort und Stelle graben. Wahr¬
scheinlich geht auf diese älteste Ziegelbrennerei des Klosters
die noch jetzt in Langholt betriebene Ziegelei zurück.

Zwischen dem Schutt fanden sich besonders viele der älte¬
sten , eigenartig schmalen und hohlen Dachziegel , sog Mönchs¬
ziegel . Auch allerlei andere Kuldurüberreste wurden schon
gefunden Ein 90 cm langer behauener Sandstein zeigt eine
Steinmetzmarle und die Inschrift : „Anno Domini 1533"

. In
dieser Inschrift liegt aber noch ein Rätsel, denn die Buch¬
staben sind nach ihrer Form 200 Jahre aller als die Jahres¬
zahl. Ein profilierter Sandstein stammt wahrscheinlich von
einem Quergesimse . Merkwürdig ist aber eine eiserne Ka¬
nonenkugel von 8,5 cm Durchmesser (Vollkugel einer Feld¬
schlange) . Ein Stück von einem Mühlstein tziner mittelalter¬
lichen Handmühle besteht aus rheinischer Basaltlava . Viele
Gefäßfcherben und andere Keramikreste stammen aus der
Zeit von 1300 ab bis 1800 . Darunter finden sich einheimi¬
sche Töpfenvaren , wie Kugeltöpfe , Stielnäpfe , Stiellöpfe,
Schüsseln und Importwaren ans dem Rheinland und Hessen,
wie z . B . Steinzeugkrüge des 14. und 15 . Jahrhunderts und
buntbemalte, glasierte Schüsseln des 16 . und 17 Jahrhun¬
derts . Ferner findet man große rote und kleine orüngla-
sierte Backsteinfußbodenftiesen und viele blaue Delfter Ka-
min-Flieien An sonstigen Resten sind noch zu erwähnen:
zwei Zapfkräne aus Messing , ein mittelalterlicher Spinnwir¬
bel aus Ton und ein Bauernspieß. .Interessant ist , daß schon
in der mittleren Steinzett , also vor 7000 bis 10000 Jahren ,
Menschen hier gelebt haben. Man fand nämlich einige be¬
arbeitete Feuersteine, darunter einen schönen, sHr fein be¬
arbeiteten Halbrundschaber des Mesolithikums? Vorläufig
sind die Arbeiten einige Tage eingestellt . Vielleicht über¬
nimmt der Arbeitsdienst die weiteren Arbeiten. Nach Ab¬
schluß derselben wird über die Geschichte des Klosters im
Ganzen berichtet werde« . O. R.

Für den II . Januar :
Sonnenaufgang S.44 Uhr Monäaufgang 20.04 Uhr
Sonnenuntergang 16.33 » Monänntergang 9.43 »

Hochwasser
Borkum . 0.37 unä 13 .12 Uhr
Noräsrnsg . . . . . 0.57 unä 13.32 Uhr
Leer, Hafen . 3 .24 nuä 16.04 Uhr
Weener . 4.19 unä 16 .54 Uhr
Westrhauäerfehn . . 4.53 nnä 17 .27 Uhr
Papenburg . Schleuse 4 .5S unä 17 .32 Uhr

Gedenktage .
1558 : Ein schwerer Sturm richtet in Ostfriesland verheeren«

den Schaden an
1923 : Rnhreinbruch der Franzosen und Belgier

Wetterbericht des NeichSwetterdienstes
Ausgabeort Bremen .

Wie nicht anders zu erwarten war , hat die aus der Vor¬
derseite des neuen vom Atlantik herankommenden Störung
znfließende tropische Warmluft eine weitere Temperatur¬
erhöhung gebracht . In ganz Nordwestdeutschland wurden
Donnerstag mittag etwa 10 Grad Wärme gemessen, und das
Tagesmittel der Temperatur erreichte eine Höhe , wie sie sonst
Mitte April herrscht . Zur Zeit kommt von stürmischen Win¬
den getrieben ein neuer Randamsläufer heran, dem ein Fall¬
gebiet von außerordentlicher Stärke vorausgeht — über Ir «
land wurde iu drei Stunden ein Luftdruckfaü von 10 mm be¬
obachtet . lieber ganz England und Irland , sowie dem west¬
lichen Kanalgebiet fällt bei stürmischen Süd - und Südwest¬
winden Regen. Den starken Winden entsprechend , :vird dies«
Regenfront aber am Freitag früh bereits über unseren Be¬
zirk hinaus sein . Trotzdem kann es aber am Tage vereinzelt
noch zu Niederschlägen kommen .

Aussichten für den 11. und 12. Januar : Bei mäßigen bis
frischen Winden ans Süd bis Südwest strichweise Nieder¬
schlage , allmähliche Abkühlung, aber immer noch übernor¬
male Temperaturen .

Das Jahresprogramm der „Kraft durch Freude"-Fahrten .
Das Jahres -Reissprogramm der NSG ,Kraft durch

Freude " ist, wie die Presse - und Propagandaabteilung der
DAF Gau Weser -Ems bekannt gibt, erschienen und bei alle«
KdF-Dienststellen erhältlich. Nach einem Geleitwort des Gau¬
walters Bruno Dieckelmann sind auf 80 Druckseiten sämtliche
Urlauber- und Wochenendfahrten sowie Kreisfahrten und
Wanderungen in übersichtlicher Folge gegliedert.

G-nermHsrMMMlttkNder MMer-Frmung
Am gestrigen Donnerstag fand im Haus „Hindenburg"

eine gut besuchte Müller -Jnnungsversammlung statt. Der
Obermeister Pg . Bohlen - Warsingsfehn begrüßte die Er¬
schienener! und wünschte allen ein gutes neues Jahr . Dann
wurde das Protokoll der letzten Versammlung »erlesen und
genehmigt. Zum Haushaltsplan 1936/37 erhielt Pg . de
Witt das Wort . Er übermittelte Grüße des abwesende«
Kreishandwerksmeisters und gab bekannt, daß im MonaÄ
Januar von allen Innungen Monatsvevsamrittungen abzw-
halten sind , in denen der Haushaltsplan vorznlsgen ist . Die
Müller-Innung zählt z . Zt 57 Mitglieder Der Haushalts¬
plan schließt in Ein - und Ausgabe mit 1740I0 RM . Er
wurde von der Innung einstimmig angenommen. Anschlie¬
ßend wurden verschiedene Handwerkskarten verausgabt und
die Hitlerspende eingezogsn . Es sprach sodann Pg . Sper¬
ber , der die Grüße des Kreiswalters übermittelte und der
Hoffnung Ausdruck gab , daß das unter einem günstige«
Stern begonnene Jahr 1936 uns weitere Erfolg; bringen
möge . Die Betriebe müßten der heutigen Zeit entsprechend
aufgebaut werden. Die Forderung der Berufsausbildung
sei wichtig und Aufgabe der Meister sei , die Lehrlinge so zu
erziehen und auszubilden, daß diese nicht nur tüchtige Fach¬
arbeiter , sondern charaktervolle Menschen werden.

"Nur die
würden herangöbildet, die aus der HI . hervorgsgangen sind.
Zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft müsse eine enge
Verbundenheit bestehen . Jeder habe am Aufbau mitzuarbei¬
ten , müsse Mitglied der DAF werden und den Glauben an
den Führer behalten Zu Punkt 5 der Tagesordnung , Ver¬
teilung von Mast Verträgen , gab der Obermeister
folgendes bekannt : Die Mühlen sind für die Mastverträge
miteingeschaltet . Früher war dies nur ein Tauschgeschäft.
Jetzt sollen an den Mühlen l4 Zentner Roggen ä 8,50 RM .
und 1 Zentner Mais ^ 9 RM . geliefert werden. Diese Ware
wird den Mühlen in Rechnung gestellt. Die Reichsstelle ga¬
rantiert die Gegenleistung,

'
nämlich 1 Schwein von minde¬

stens 240 Psd . Als Märkte kommen nur Bochum , Essen und
Dortmund in Frage , Ablieferungstermin ist der Monat
Juni . Die Mastverträge können nur mit Bauern , Landwir¬
ten und Kolonisten abgeschlossen werden, nicht mit Müllern.
Die Verbindlichkeit besteht nur zwischen Händlern und Ma¬
stern , der Müller ist nur Vermittler . Wer an den Mastver¬
trägen Interesse hat , kann sich beim Obermeister melden .
Unter Verschiedenes teilte der Obermeister mit, daß
die Beiträge für die Getreidewirtschaftsverbände erst nach
den Vermahlungsmeldungen zu zahlen sind Es wurde noch
beschlossen , in Zukunft alle Versammlungen um 2 Uhr begin¬
nen zu lassen ; dann sprach Pg de Witt über den großen Be¬
fähigungsnachweis und sonstige Errungenschaften des verflos¬
senen Jahres und betonte, daß das Handwerk bereit fei,
Opfer zu bringen.



Reichsmütterdienst im Deutschen FraiMwerk.
Gau Weser-Ems.

Ms will der Reichsmütterdienst?
Jedes Heranwachsende Mädchen und jede deutsche Frau

zur körperlich und seelisch leistungsfähigen Mutter und zur
verantwortungsbewußten Volksgenossin erziehen.
Welchen Weg geht der Reichsmütterdienst?

Den Weg der gründlichen Schulung in Mütterschulnngs-
Kursen .
Auf welchen Gebieten lausen die Kurse?

Hau sw irtschaft :
1 . Praktische Kvchlehrgänge mit Einführung in die Wirt¬

schaftsführung.
2 . Einführung in die häuslichen Näharbeiten : „Aus Altem

Neues" .
Gesundheitspflege :

8. Kurse über gesunde Lebensführung und häusliche Kran¬
kenpflege .

4. Wochen- , Säuglings- und Kleinkinderpflegs.
Kindererziehung :

5. Kurse über Kmdererziehnng mit Basteln und häusliche?Wertarbeit .
Wer kann in die Kurse kommen?

Alle Frauen und jnnge Mädchen von 18 Jahren auf¬wärts .
Was kosten die Kurse ?

Jeder Knrsusalbend kostet 0 .20 -F . — Erwerbslose zahlen
weniger. Für die praktischen Kochkurse wird für den Ls-
bensmittelverbrauch pro Abend — pro Teilnehmerin ein
Extrabeitrag von 0 .30 erhoben . (Das in diesen Kursen
hergestellte Essen stellt eine Vollmahlzeit dar und wird dort
auch von den Teilnehmerinnen gegessen.)

Auch in Emden werden wieder in diesem Jahr ? inden verschiedensten Stadtteilen die oben angeführten Kurseeingerichtet, die von fachlich geschulten Lehrkräften geleitetwerden. Der Unterricht dauert zwölf Doppelstunden, dieein- bis zweimal wöchentlich abends, eventuell auch nach¬mittags abgehalten werden können .Jede derösche Frau wird hiermit auf ae rufen ,sich wenigstens an einem dieser Kurse zu be -tei ligen . Da die Kurse schon in der nächsten Woche be¬ginnen sollen , bitten wir um sofortige Anmeldung .Diese kann direkt bei der Haussrauenschaftsleitung(Parteihaus ) erfolgen. Weitere Auskünfte erteilen auch dir
zuständigen Ortsfrcmienfchaftsleiterinwen .Me Kreissachbearbeiterin für Mütterschulung.

otz . Unsere fleißigen Stenographen . Aus dem erstenUebnngsaöend dieses Jahres , der in allen acht Fortbildungs -
Lehrgängen sehr gut besucht war , konnten den beim Kreis-
gSbiets-Leiftungsschretben am 10 . November 1935 erfolg¬reichen Teilnehmern durch den Unterrichtswart Koch die
Diplome mit ermahnenden Worten zur Weiterarbeit ausge¬händigt werden. Der Wettbewerb unter den OrtsgruppenOstfrieslands findet jährlich einmal im Herbst statt. Ins¬gesamt wurden 244 Arbeiten eingesandt ; Leer stellte allein102 Arbeiten, während sich die übrigen wie folgt verteilen:Emden 55, Äurich 4, Leer-Schüler 14 , Norden 9 , Norden-
Schüler 11 , Papenburg 35 , Weener 3 und Witimund 11 . —
Die Güte der Arbeiten in schön - und rechtschriftlicher Hinsichthat sich den Vorjahren gegenüber wesentlich gebessert. — FürLeer betrug die Beteilig>ung4 41,4 v . H . aller abgegebenenArbeiten ; 12 Arbeiten waren hervorragend, 37 wurden mit
„Sehr gut" und 31 mit „Gut" ausgezeichnet , während 22
Arbeiten ansfielen. Mit diesem Ergebnis darf die hiesige
Ortsgruppe wohl Zufrieden sein , geht doch hieraus erneut her¬vor , daß tu den Lehrgängen tatkräftig und zielstrebend gear-

. beitet wird . Nachstehend veröffentlichen wir die erfolgreichen
Leeraner Stenographen : Hervorragend : Hermann Adena,- Johann de Boer , Muchhilde Eilers , Alfred Graalmann , Ama¬
lie Hinrichs, Anneliese Hortmeyer, Albert Koch, Reinhard
Look, Hanne Mansholt , Irmgard Saath off , Marieluise Win-
keloach, Johann Wurpts . Sehr gut : Hinrich Abermann,Anna Athen , Elsa Bahns , Verna Beckmann , Egge Buß , Hein¬
rich Eenhuis, Irma Flitz, , Lim Gelder, Johann Graalmann ,
Theda Groenswold, Margret Heinmann , Walter Hermoneit,
Fritz Jelken , Hinrich Kannegreter, Hanna Kleinhuis, Hanna
Klotz, Friedrich Mannott , Brunhilde Meyer, Käthe Meyer-
Hofs . Wilma Middendorf , Elfriede Neehuis, Ellen Neuffell;Ottilie Otten, Johann Pott , Peter Ned-dingtus , Gertrud
Stein , W. Schoone, Johann Schöne, Heinrich Schierloh, Jo¬
seph Schmidt, Jans Schräder , Theda Stumpf , Renate Sur -
meyer, Maglhalene Uhlmann , Therese Boermann , Eggo Wa¬
termann , Jannette Weelbporg. Gut : Eitert Amelsberg, Wil¬
helmine Berg , Paula Bonk, Johann de Buhr , Johannes
Dreher , Hans Eickhoff, Gerda Eidtmann , Inge Fimmen,
Johann Goesmann , Erna Kaput , Hans -Hemrich , Kahler,
Agnes Kern, Rest Kuhr, Edith van Lengen , Gerhard Lay ,
Frieda Meier , Bernhard Meyberg, Wilhelm Müller , Ger¬
trud Mhring , Gerhard Neeffen, Johann Oldermann , Her¬
mann Otten , Fritz Reinhardt , Wiard Schaa , Rudolf Stumps,
Bernhardine Schmidt, Georg Stindt , Elisabeth Stockmann,
Helga Tremperwm , Andreas Wulff.

Leerer Fümbühmn
„Amphitryon."

Fm Palast - Theater geht als .Hauptfilm der Film „ Am-
phitrtzon " über die Leinwand . Der Regisseur Schänzel hat sich' einen
derben Späh Mit Len Bewohnern des Olymps aus der griesischen
Göttersage erlaubt . Er umkleidet sie mit menschlichen Schwächen.
Theben steht in, Kriege mit Böotien . Die schönste Thebanerin M -
mens fleht M Jupiter um den endgültigen Sieg , damit sie nach
langer Zeit wieder ihren Gatten , den Hauptmann Anchhitrtzon um¬
armen kann . Juppiter verliebt sich Vom hohen Olhpm in diese Frau
und begibt sich mit dem Götterboten Merkur ans die Erde , um diese
Frau für sich zu erobern . Seiner Frau Juno gegenüber erNärt er,
er muffe auf die Erde , um seinen Rheumatismus heilen zu lassen.
Schon die Handlung ist an sich so urkomisch, daß mau während der
ganzen Vorstellung nicht aus dem Lächeln herauskommt . Dre
komische Wirkung wird noch dadurch erhöht , daß Juno von Adele
Srmdrock und Merkur von Paul Keuch gespielt werden . Paul Kemp
spielt eine Doppelrolle . WM Fritsch sp ' elt gLeirhzeitrg Jupiter und
den thebnnischen Hauvtmonn Anchhitrtzon . — Mit großem Interesse
wird der Film „Heiß Flagge !" , ein Ausschnitt ans dem volksverbun¬
denen Leben unserer Kriegsmarine , von den Theaterbesuchern
verfolgt .

Der mutige Seefahrer ."
otz . Dieier Mm , der in den „Ti -v o lr - Li chtspielen " läifft ,

vermag dem Zuschauer einige Stunden Vergnügen zu bereiten . Es
ist ein Durchschmttsfllm . Paul Kemp ist , als der Mann mit dem
Löwemrmt crm morsten zu belachen. Lucr Englrsch als Grete
Holm wirkt m diesem Film sehr natürlich , nicht mit der ungeheuer
stark aufgetrv -genen Pose , mit der sie uns :n m-amhen Filmen begeg¬
net . Sie tritt eben gcms in den Hintergrund und Iwerlätzt Las un¬
freiwillige Gaudium für die Zuschauer Paul Kemp . Gut getroffen
ist auch L«rs K^msLa-dtidhll von Nachsingen . Ln wirksamem Gegen-

Geneeawersammlum der ElettrrzMSgeNoffenMaft
Sderledinserlsn-

otz. Die außerordentliche Genercrlversirmmlung der Elek-
ttizitäts - Genossenschaft Oberledingerla-nd , die gestern nach¬
mittag im „Friefeühvf" in Ihrhove änyefetzt war , erfreute
sich eines zahlreichen Besuches der Genossen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herrn . Popkes , er-
öffnete die Versammlung und begrüßte die Gäste , den Gau--
inspekteur Bürgermeister Drescher , KveiÄeiter Schü¬mann , den Gaureferenten für Elektrizitätsfragen , Amts¬
hauptmann Brandt , den Leiter der Hauptabteilung 711
für den Kreis Leer Diddens - Bunde , sowie vom Reichs¬
nährstand Dr . Brünink und van Berg . Der Vor¬
sitzende Popkes nahm daun zu einem umfassenden Berichtdas Wort und führte aus , daß bisherige Verhandlungen mit
der „Oldag" zu keinem Ergebnis geführt hätten . Darauf
hätte man sich an den Gauleiter in Oldenburg gewandt, um
dessen Hilfe in Anspruch zu nehmen, damit die Verbraucher-
schaff des Oberledingevlandes endlich zu annehmbarenStrompreisen gelange. Nach einer eingehenden Besprechungmit dem Gauleiter und anschließenden Verhandlungen mit
dem Landeselektrizitäts-Verband in Oldenburg kam dannsin -Vertrags ent wu r f zustande , der schon wesentlicheErleichterungen gegenüber den bisher gezahlten Stromprei¬
sen vorsah . Inzwischen hatte die „Oldag " von den Ver¬
handlungen gehört und erklärte, daß sie auf Grund des neuen
Energiegesetzes vom 13 . Dezember 1935 jetzt endlichin der Lage sei , neue Strompreise vorzufchklagen und bei einer
Uebereignung der Netze außerdem sämtliche Schulden der
Elsktrizitätsgenossenschast Oberlsdi-ngerländ , sowie 50 000

RM . bar zu bieten. Das Für und Wider der beiden Ange¬
bote wurde vom Vorsitzenden Popkes erläutert . NachdemKreisleiter Schümann als Vertreter des Gauleiters und
Bürgermeister Drescher sowie Graalmann die Zu¬
sicherung. gegeben hatten , daß die Stromabnehmer der Elek-
trizitätsgenofsenschaft Oberledingerland den Strom in Zu¬kunft M den günstigsten Bedingungen erhalten sollten , wurdeeins Entschließung vorgelesen, die Vorstand und Auffichtsratermächtigt, einen bindenden Vertrag abgufchließen , evtl,unter Veräußerung der Anlagen , der dem Gebiet der Elek¬
trizitätsgenoffenschaft Oberledingerland heute und in Zukunft
günstigste Strompreise sichert Ans der Versammlung wurde
bemerkt , daß dieser Vertrag mit dem Landssslektrizitäts-Verband abgeschlossen werben solle. Die Entschließung wurdevon der Versammlung einstimmig angenommen.Don dem Versammlungsleiter wurde in einem Schluß¬wort errvähnt, der Gauleiter habe versprochen , daß das Ge¬biet Oberledingerland günstige Tarife erhal¬ten solle. Bindend kann erst etwas abgeschlossen werden,wenn das ReichswirtsHafts-Ministerium , das Graal¬mann und Popkes zu einer Besprechung am 21 . Ja¬nuar nach Berlin eingeladen hat, sich zu der Frage der Ver¬
äußerung der Anlagen geäußert hat . Der Geackerter hat auchin diesem Punkte volle Unterstützung zugesichert . Sodannwurden Vorstand und Aussichtsrat beauftragt , dem Gauleiterfür seine Einwirkung zu Gunsten der Genossenschaft denDank der General-Versammlung zu übermitteln . Mit dem
deutschen Gruß wurde die Versammlung geschloffen.

otz . Heisselve . Gefichtsverbrennu «ng beim
P s a n n k u che n ba ck en . Einem Mädchen , das beim
Pfannkuchenbacken war , schlug die Flamme des Küchenher -

nich-t in Mitleidenschaft gezogen.
otz. Loga. Mit dem Fahrrad gegen die Ab¬

sperr bäume gefahren . Ein junger Mann fuhr mit
einem unbeleuchteten Fahrrad gegen die Absperrbäume in
der Logaer Allee und kam unglücklich zu Fall . Aus Berger
schlug er das Rad mehrere Male gegen dieAbfPerrbäume, so
daß es stark verbogen wurde. Dann trug er das Raid auf der
Schulter nach Hanse .

onz. Nortmoor . Stich Verletzung durch herab¬fallende Heugabel , Durch Ziehen an einem Bind¬
faden, der von einer Geschirrlagerstätte herabhing, ruß ein
Einwohner eine Heugabel herunter , durch die er eine Stich -
Verletzung im rechten Oberschenkel erlitt . Um eine Entzün¬
dung zu verhüten , sorgte er sofort für sachgemäße Behand¬
lung der Wunde.

otz, Filsum. Feuerwehrappell . Der Kreisfeuer¬
wehrführer ließ hier die Freiwilligen Feuerwehren Filsum,Lammertsfehn und Hesel zum Dienst antreien , um den
Stand der insirnktionsmäßigen Ausbildung zu Prüfen. Es
zeigte sich , daß sich Führer und Mannschaften der Pflichtenund Aufgaben wohl bewußt sind , die ihnen durch das Gesetzüber das Feuerlöschwesen vom 15 . 12.33 zugewiesen wurden
und daß in den Wehren ein straffer, freudiger Geist herrscht .Eine besondere Ehrung wurde den Kameraden der Wehr
Fil -sum , Löschmeiister Hinrich Bunger und Oberfeuerwehr-
mann Dirk Specht zuteil. Ter Kreiswehrführer überreichtebeiden in feierlicher Weise das vom Reichs - und Prenß . Mi¬
nister des Innern verliehene Erinnerungszeichen für Ver¬
dichte um das Feuerlöschwesen und für 25jährige Jpuerwehr -
dienstzeit das vom Fenerwehrvevband für die Provinz Han¬
nover gestiftete Ehrenzeichen für Verdienste um das Feuer¬
löschwesen.

olz. Filsum. B ull e n a u f n a hm e. Die gestern hier
angesetzte Vorführung von Bullen zur Aufnahme in das
Stammbuch des Vereins Ostfri -ej . Stammviehgüchter hatteein gutes Ergebnis und bewies , daß hier gutes Zuchtmaterial
vorhanden ist. Von neu vorgeführten Tieren wurden sechs
eingetragen und zwar zwei des Bauern Jmmega und je ems
der Bauern B . T . Garrelts , Focke Dieken , Reinh . Jürgens
und Erven . Der Bulle von Erven wurde auch zur Bullen.-
auktion in Aurich zugelaffcn .

otz . Hesel. Versammlung des RLB . Von der
Hauptstelle Leer des Reichslnftschutzbundes war hier eine
Versammlung angesetzt, zu der die Lustschutzsachbearbeiter aus
der weiteren Umgebung geladen waren . Die Besprechung ,wurde von dem Vorsitzenden der Kreisgruppe Leer , Bürger¬
meister Banmfalk und dessen Sachbearbeiter Obertrupp--
führer Corradi äbgehälten.

olz , Hesel. Durch scharfes Bremsen ins Schleu¬dern geraten . Auf der Strecke von hier nach Bagband
wollte ein Motorradfahrer einen schnell fahrenden Kraft¬
wagen überholen. Plötzlich stoppte er, um einen entgegen¬
kommenden Wagen vorbeizulaffen. Durch das s Harfe Brem-

sktz dazu steht der brandende Verkehr der Weltstadt Hamburg .Karsta Loeck spielt als Tine eine echt« und treuherzige,Ham -
burgerm . Von Len Beifilmen weift uns sin Film nach Ueberlingen ,der ehemals freien Reichsstadt am Bodensee . Die landschaftlichen und
historischen Netze sind gut getroffen, S .

sen kam der Fahrer ins Schleudern und geriet in den auf¬
geweichten Sommerweg. Er trug einige Hautabschürfungendavon.

otz . Remels. » Vom Standesamt . Hier wurden 98Geburten angemeldet gegenüber 75 im Vorjahre . Die Zahlder Todesfälle war mit 29 um 10 niedriger als im Jahr1934 . Es wurden 39 Ehen aefchloten gegenüber 31 im Vor¬
jahr . Nom Standesamt wurden rund 1800 Urkunden aus¬
gestellt.

otz . RemAs- Rüben werden schlecht . Vielfach hörtman von Landwirten , daß die eingemieteten Rüben schonfaulen . Die Landwirte find gezwungen , schon jetzt mit dem
Verfüttern der Rüben zu beginnen, da ihnen sonst ein grö¬ßerer Schaden erwächst .

otz . Nemels. Ber k eh r s un fall - Ein Scherenschleifer ,der sich mit seinem dreirädrigen Karren aulf dem Wege von
Bühren nach Remels befand , wurde am Mittwochabend von
einem Auto angefahren . Er trug glücklicherweise nur geringe
Verletzungen davon . Sein Fahrzeug wurde stark beschädigt.Das Auto hielt sofort und gab dem Geschädigten seine An¬
schrift , damit dieser seinen Schaden ersetzt erhalt . Der Scha¬den wurde im Dorf gleich abgeschätzt. — Bullen k .Srung .Bei der Bullenkörung am Donnsrstagmorgen wurden von
den vorgeführten Tieren nur drei angekört. Die Besitzer sinddie Bauern Folkert Janffen -Spols , I . D . Frieling -Klein-
oldendorf und Specht-Lammertsfehn.

otz . Warsingsfehn. S ch meinem a st Verträge . Im

otz. Kriminal - und Zirkusfilme haben- von jeher ein« besondereVorliebe beim Publikum gefunden und deshalb kann auch der Ton¬
film „Königstiger ", der in den Centrallichtspielenläuft , von vornherein eines starken Erfolges sicher sein. Man erlebrin einzelnen Szenen Len prickelnden Reiz des Zirknslebens und vorallem den ,Zauber der Manege mft glanzenden Raubtierdressuren .
Interessante Bilder von der Verladung eines großen Zirkusnnter -
nehmens auf e 'men Ueberseedampfer werden gezeigt und in den dann
folgenden Szenen , die an Bord eines Luxusdampsers spielen , ver¬
einigt die Handlung di« Erregungsmomente eines Kriminalstoffes mit
der eleganten Vervielfältigkcit eines Gesellschaftsstückes. Im Mittel¬
punkt der Handlung steht Charlotte Susa als Tochter des Direktoren
eines seit Generationen bestehenden Zirkusunternehmens . Ihr Ge¬
genspieler ist der Industrie - und Finanzkönig eines amerikanischenLandes , den Iwan Petrowtch mit sympathischer und vornehmer Geste
meisterhaft darstellt . Zwei grundverschiedene Welten stehen sich in
den beiden Hauptdarstellern gegenüber — die Welt des Zirkus und
die Welt der Hochfinanz — und Liese Gegensätze werden geschickt bis
zum glücklichen Schluß des Geschehens in aufregenden Ereignissen
abgewickelt und überbrückt . Einen großen erzieherischen Wert harüberdies Las Stück aufzuweisen, , denn in oft rührender Weise wird
vor Augen geführt , wie der Gedanke der Betriebs - und Arberts -
gememscprft, das Einstehen des einzelnen GefolgschaftsmitgliedeZ
durch persönliche Opfer für den Gesanrtbetrieb , in die Tat umgesetzt
sich für das Gemeinwohl segensreich auszuwirken vermag . — Im
Beiprogramm wird als sinnvolle Ergänzung des Hauptfilmes ein
ebenso interessanter wie belebender Film vom Raubtierfangund von der Abrichtung eingeßaugener Raubtiers geboten.

Rahmen der ErzeuMnosschlach -t ist dem BuchhändlerSweers von hier der Aüstrag zum Abschließen
'

von
Schweinemcistmnträsien erteilt worden In steigendem Maß
machen die Schweinehalter der hiesigen Umgebung von dem
günstigen Angebot Gebrauch , so daß jetzt täglich größere Ab¬
schlüsse «getätigt werden können .

otz . Warsingsfehn. S ch li ckli efe r nn gen zu Dün -
gezwecken . Auf Veranlasslung des Bürgermeisters wer¬
den mit Binnenschiffen größere Schlicklisferungen hierher er¬
folgen . Einige Grundbesitzer versprechen sich von der Dün¬
gung auf dem mageren. Boden eine Ertragssteigerung von
200 Prozent

otz, Stiekelkamperfehn. Staatliche Beihilfe für
kinderreiche Familien . In unserer Gemeinde ist
die staatliche Beihilfe für Familien mit 4 und mehr Kindern
eingetroffen. Es handelt sich um BeihMsdeckmrasjcheins vonüber 3 000 RM .

Oldersum. Von den Werften . Die Wattjall „,Fo -
line "

, Kapitän Dirk Buß aus Warsingsfehn, die seit Mitte
Dezember v . I . zur Reparatur bei der Disdrichschen Schiffs¬werft lag , wurde, jetzt wieder ihrem Element übergeben. Das
Schiff ist am Dienstag mit einer Ladung Steine nach Nor¬
derney llbgegangen . — Das Motorklipperschiff „Wilhelmine"

),Kapitän Schumann-Warsingsfehn, das bereits tm , Dock M
Winterlager lag, iist wieder in Fahrt gesetzt . Das Fahrzeug
ging nach Emden, nur dort Fracht für «die Nordiseeinseln M
übernehmen.

otz . Oldersum. Von den Werften . Auf der Schiffs¬
werft von Gebr. Schlömer wurden in der letzten Zeit einige
neue Arbeitskräfte eingestellt , da die Werft gut beschäftigt ist-
Ein Tjcckffchiff , das von Kapitän Meyerhoff aus Holtermoorin Holland angekauft wurde, hat hier angelegt. Es sollenan dem Schiff größere Um- und Ausbauten vorgoyommenwerden. Außerdem wird ein neuer Motor eingebaut. - — Tie
Tjalk von Kapitän Andreas Buß-Warsingsfehn hat einen
neuen Motor erhalten . Es wurden auch noch- mehrere Um¬
bauten vovgenommen . — Die große SeetjaK „Elisabeth"

, die
von Kapitän H . Boomgarden-Greeffisl in Holland angekcmftwurde, wird in Oldersum umgebaut. Außerdem wird das
Fundament für den einzubauenden Motor eingebaut — Die
beiden Tjalkschiffe „Hoffnung"

, Kapt M . Luttermann -War¬
singsfehn und „Maria "

, Kapt , Harms -Neermoor, liegen auf
Slip . Die Fahrzeuge sind überholt, gereinigt, gestrichen und
die Fundamente für neue Motoren eingebaut. Beide Schisswerden in etwa 14 Tage fahrfertig sein.

otz . Folmhusen. Möven auf den Teichen . Aus
den Teichen an der Straße zur Ledabrücke sind täglich kleine
Möven zu sehen . Dort finden die beweglichen Eiere reih*
lichs Nahrung .

otz . Ihrhove . B u llen a nfn a h m e . Aer fand die erste
diesjährige Bullenaufnahme statt. Zu der Achterstchsn Ver¬
anstaltung hatten sich viele Bauern und Interessenten Unge¬
sunden . Bon den 10 vorgeführten Bullen konnten die Tiere
nachstehender Besitzer in das Stammbuch eingetragen wer¬
den : D . Meinders -Steenfelde , I . Gruben-Steenfelde, «L-
Watzema -Breinermoor , I . Bloem-Brett «ermoor.
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Emden
Schrffahrtsahgaben für Getreide und Mehl.

Aus gegebener Veranlassung weist der Reichs - und Preußi¬
sche Berkehrsminister unter einer besonderen Verfügung dar¬
auf hin, daß durch die Schaffung des Zusatzes CDEH und
I der Ausnahmen zu l des Schiffahrtsabgabentarises für die
westdeutschen Kanäle beabsichtigt war , den Verkehr der mit
Getreide und Mehlladungen von See zum Rhein kom¬
menden Motorsegler über die westdeutschen Kanäle zu leiten,
weil ein großer Teil dieser Fahrzeuge unter deutscher oder
holländischer Flagge den abgabenfreien Weg über den Rhein,
Assel und Zuidersee bevorzugte. Diese tarifliche Begünsti¬
gung sollte aber keineswegs Sendungen zugute kommen , die
in den Seehäfen der Unterems , Unterweser und
Hunte entweder umgeschlagen oder >m angrenzenden Ge¬
biet geerntet und in diesen Häfen erstmalig zu Wasser ver¬
frachtet wurden . Der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister ist der Ansicht , daß dies durch die Fassung „Durch¬
gangsverkehr zwischen der Nordsee und dem Rhein"
zum Ausdruck gebracht worden ist, , da nicht gesagt worden
ist, „im Verkehr mit den Nordseehäfen " .

Vom Emder Schiffsbau.
otz . Wie mir erfahren, dürste dis Beschäftigung der Emder

Werften in der nächsten Zeit wieder besser werden. Für eine
Werst steht ein Auftrag von zwei kleineren Schiffen in Aus¬
sicht, während über weitere Objekte Verhandlungen geführt
werden.

Ankauf eines Kohlendampfers.
Wie wir erfahren , hat die KohIenimpo -rt -Firma Reunert

L Co . GmbH. , Hamburg, den Dampfer „Bolla n " von der
China-Reederei, Hamburg , käuflich erworben. Der Dampfer
hat eine Tragfähigkeit von etwa 2100 Tonnen und ist ver¬
messen mit 1497 Brutto - und 838 Netto-Reg .-Tonnen . Das
Schiff wird unter dem Namen „Lina Fisser " in Dienst ge¬
stellt und soll hauptsächlich in der Kohlenfahrt beschäftigt
werden. Als Korrespondenz -Reeder fungiert die Firma
Fisser öc v . Doornum , Emden.

3900 Mark bei der Arbeitsbeschaffungslotterie gewonnen!
otz . Bei der letzten Ziehung der Arbeitsbeschaffungslotterie

fiel auch hier nach Emden ein größerer Gewinn. Eine Los -
gemeinschaft von 20 Mann bei der Staatswerft erhielt
3000 .— RM . , so daß auf jeden Teilnehmer ein Betrag von
150. — RM . entfällt . Gewiß eine schöne verspätete Weih -
nachtsfreude.

otz . Große Ausstellung des RLB . In der Luftschutzschule
wurde gestern abend ein neuer Lehrgang, an dem sich wieder
viele Mitglieder des RLB und Vertreter der Lehrerschaft be¬
teiligten , eröffnet. Vom 21 .—23 Januar wird der RLB .
im „Lindenhof" eine große Luftschutzausstellung veranstalten,
die im großen Umfang über die Aufgaben und Ziels des Luft¬
schutzes berichten wird . Auch die hiesigen Schulen beteiligen
sich an der Ausstellung, für die schon seit langer Zeit Vor¬
bereitungen getroffen werden.

otz . Seinen Eltern entlaufen ist ein fünfzehnjähriger
Junge aus Rüstringen , der einen Trecker für die lange Fahrt
nach hier benutzt hatte . Der Junge wurde in einem Haus¬
flur in Emden schlafend angetroffen, wo er sich mit seinem
Mantel zugedeckt hatte . Er wurde in Polizeigewahrlam ge¬
nommen, wo er so lange verbleibt, bis er von seinen Eltern
abgeholt wird.

otz . Vom B«u des Getreidesilos. Reger Betrieb herrscht
zur Zeit an der Baustelle des neu zu errichtenden Getreide¬
silos . Die ganze Baugrube , dis bisher mit Wasser gefüllt
war , ist durch Sandmassen erhöht und mit einem Boh¬
lenbelag bedeckt worden, um zu verhindern , daß die schweren
Maschinen , die in der Baugrube untergebracht sind , versinken .
Die Firma Frankpifahl Baugesellschaft AG . , Düsseldorf ,
drückt mit ihren schweren Maschinen Frankipfähle zur Fun¬
dierung der neuen Anlage in den Boden.

Norden
Stiftungen für ein Glockenspiel im Glockenturm .

otz . Wie unseren Lesern bekannt sein wird , wurde vor
einiger Zeit der Vorschlag gemacht , in dem noch freien
Schalloch in unserem Glockenturm ein schönes Glocken¬
spiel anzubringen, das bei besonderen Anlässen spielen
soll . Nachdem am Totensonntag die Ehrenhalle im Glocken¬
turm eingeweiht wurde, womit die Stadt Norden ihren Ge¬
fallenen eine würdige Gedenkstätte errichtete , würde diese
Maßnahme der Totenehrung durch die Arckwingung eines
Glockenspiels ihre Krönung erfahren.

Es wurde bereits die Anregung gegeben , für dielen
Zweck Mittel zu stiften , um ähnlich wie bei der Errichtung
der Gedenkhalle aus Geldern, die aus der Bevölkerung her¬
aus aufgebracht werden, diesen Plan zu verwirklichen/Diele
Anregung ist nun , auf fruchtbaren Boden gefallen . Ass erste
unterstützte die Aktien -Gefellschaft Reederei Norden -
Frisia den Plan durch Ueberweisung eines Beitrages von
200 Mark . Damit ist der Anfang gemacht , und

'
es zu

hoffen , daß das Glockenspiel in nicht allzu ferner Zeit erstehen
wird , wenn noch von weiteren Kreise diese Sache unterstützt
wird . Einzahlungen können auf das Konto Ehrenhafte bei
der Kreis- und Stadtsparkasse gemacht werden.

otz . Norddeich . Herings sch war me vor Helgo¬
land . Wie verlautet , sollen sich vor Helgoland in der Ge¬
gend der Düne riesige Heringsschwärme befinden . In sol¬
chen Mengen wie jetzt, konnten die Heringsschwärme in der
Nähe der deutschen Nordseeküste seit Jahren nicht beobachtet
werden Mit diesen FanganSsichten sind die vier Norddsichsr
Hochs -eekutter vor einigen Tagen nach Helgoland in See ge¬
stochen Wie wir hören, haben sich auch viele Fischersahr¬
zeuge von der schleswig- holsteinischen Küste dorthin begeben .
Hoffentlich kehren unsere Fischer in den nächsten Tagen mit
reichem Fang in ihren Hafen zurück.

101 . Geburtstag einer Ostfriesin in Süderneuland .
otz . Wir können in unserer Zeitung oft berichten , daß die

Altersgrenze in unserer ostfriesischen Heimat sehr hoch ist;
80- und LOjähriM sind , wie bekannt , in fast jeder Gemeinde ,
vor allem ans dem Lande, durchaus nicht selten , nnd ab und
zu kann auch mitgeteilt werden, daß nahezu Hundertjährige
ihren Geburtstag feiern , die trotz dieses „biblischen Alters "
noch meistens reiht gut auf den Beinen sind . Am kommenden
Montag begeht nun eine der allerältesten Ostfriesinnsn, die
Witwe Gretje Janssen aus Süderneuland II ihren
101 . Geburtstag . Mau sollte es bei einem derartigen Älter
nicht für möglich halten , daß noch immer die Rüstigkeit der
jetzt mehr als Hundertjährigen kaum merklich abnimmt . Be¬
merkenswert ist , daß Frau Janssen eine 76jähriae Tochter

Feindschaft mit Wasser
Es gab zu meiner Zeit Menschen , die das Wasser lediglich

für einen nassen Gegenstand hielten urü> außerhalb einer sol¬
chen Feststellung nicht gern mit ihm in Berührung kommen
mochten . Das gibt es aber auch heute noch! Das heißt , ich
schätze mich glücklich , einen Knaben zu kennen , und dem in¬
folgedessen besonders das Waschen unerträglich erscheint . Wir
wissen es von uns selbst , welche unliebsamen Evscheinung-er
das Wasser zu unserer Kinderzeit im Gesicht und besonders am.
Hals hervorrief, indem es uns mit Rücksichtslosigkeit feucht
werden ließ, und deshalb ist diese Geschichte nicht d-ireki etwas
Neues, aber . .

Mutter Suppenstrahl wohnt unweit der Agneskirche , ist
mit der Straßenbahn bequem zu erreichen, und besitzt einen
Jungen , der vor etwa sieben bis acht Jahren den Namen
„ Paul " anläßlich seiner Taufseier erhielt, die seine Mutier
den . Verwandten, und denen , die auch immer kommen , mit
Kaffee und Kuchen schmackhaft machte . Seitdem nennt man
ihn allgemein „Paulchen"

, was nicht auf seinem Taufschein
steht.

Eines Morgens , oder besser gesagt , jeden Morgen wird
«der Junge von seiner Mutter geweckt , und wenn er auch
nicht gleich beim ersten Ruf aufsteht , einmal gehorcht er doch
und kriecht wie ein irgendwo irgendwie gereiztes Nilpferd
schnaufend aus der Schlafschachtel . Fünf Minuten später
entivickelte sich daun folgendes Zwiegespräch zwischen Küche
und Schlafzimmer.

„Paulchen!" — „Jccha !" — „Wäschst du dich auch schön ? "
— „ MH ! " — „ Was wäf-chste denn jetzt ? " — Die Seife ! " —-
„Was denn noch?"

„
's Wasser !" — „Quatsch !" ruft Mutter

Suppenstrahl , „das Gesicht sollste waschen und die Hände!"
— Paulchen brüllt zurück: „Die Hände sind schon ganz naß
geworden!" — „Uno 's Gesicht!" meint Frau Suppenstrahl
in der Küche laut . — „Mein Gesicht auch heute ? " — „Na¬
türlich, Lummer Junge , alle Tage !" — Eine kleine Weile ist
alles still. Dann hört man die Suppenstrahl aus der Küche
rufen : „Paulchen, die Ohren auch waschen! " — „Ach die
sind doch gar nicht im Gesicht drin ! " — Freilich, Paulchen,
die sind doch gleich daneben !" — „ Komisch , Mama , das kannst
du doch von da aus gar nicht sehen. Hinterm Hals sitzen die
bei mir !" - - Man hörte Frau Suppenstrahl L-uift saugen ,
und dann : „Dummer Junge , haste denn deinen Hals auch
noch nicht gewaschen? " — „Nee !" — „Ja , warum denn
nicht ? " — „Aber Mama "

, klingt es vorwurfsvoll zurück,
„jetzt eben Haft du mir doch erst erzählt, was ich -heute alles
waschen muß-"

Plötzlich dröhnten Frau Snppsnstrahls Schritte durch die
Etage , und gleich darauf hörte man durch das offene SchlcH-
zimmerfenster ihrer Wohnung wildrauschende Gewässer und
die jämmerlichen Protestschreie des Buben . „Jetzt wäscht sie
ihn endlich selbst" , sagte damals seine Wirtin . „ So em
Lausejunge ! Jeden Tag dasselbe Theater .

" Ich schaltete ein
sympathisches Lächeln ein . Da sah sie mir empört in die Aug¬
äpfel. „Sagen 's , haben Sic sich vielleicht früher auch nicht
gern gewaschen?" — „Doch, Frau Primeltopff doch , aber die
Schule lag damals sehr weit von meinem Elternhaus ent¬
fernt - Ich mußte schon eine halbe Stunde vor Schulanfang
aus dem Haus . Sehen Sie , Frau Primeltopf , das ist ja dann
auch was anderes . Da kann man sich schließlich nicht jeden
Morgen . .

Seit dieser Zeit schimpft meine Wirtin nicht mehr über
Paulchen. Nur , daß sie mir jeden Morgen aus ihren Pupil¬
len einen sehr notwendigen Blick in die meiuigen sendet, und
dann geht sie in meine möblierte Unterkunft, und gießt mein
schmutziges Wasser aus . Sie ist , nebenbei gesagt , Waschfrau
von Beruf . Das muß man gelegentlich mal jemand erzählen,
der dort ein Zimmer mieten will, und sich außerdem nicht
sehr gern wäscht. Haho .

hat, die auch noch sehr gesund und rüstig ist und jog-ao noch
ohne Brille täglich ihre Zeitung liest.

tieiämsckö vork
kiomsn von Konrs6 öeste

26 Oop^rigiit Ulbert 1-sliMn-Oeorg diütlsr VerlsZ, ölüneben.

„Wärest wohl gern wieder drüben . . .?"
, fragt hellhörig

die Mutter .
„ Ach — das nicht . . . Mars-a quält schon seit einem Jahre ,

daß wir nach Deutschland übersiüdeln möchten . .
Wieder seufzt er .
Der Vater sagt : „Sie hat es wohl eiliger als du , nach

Deutschiland zu kommen . . . ?"
Der Sohn schweigt eine Weile, es ist ein hilfloses , banges

Verstummen.
„Na ja . . stottert er , „das ist nämlich so . . . die stellt

sich hier alles viel schöner vor als in Rußland , viel groß¬
artiger . .

„Aha . . .
" spricht der Vater , „die kann sich nicht denken,

daß es hier Mbbauern gibt , und sie haben nur ein Pferd und
müssen die Kracke mit einer Knh zusammenspannen . . .

"
Der Sohn nusselt etwas Unverständliches vor sich hin und

geht hinaus . Es ist Feierabend und die Schüssel Mi ! Pnl -
karioffeln ist geleert.

Ziellos , traurig schlendert der Sohn des Eisernen Möller
durch die Dorfsträßen - . . Ach , wenn er doch jemanden fände ,
mit dem er über so manche drückende Frage reden könnte . . .
Aber er hatte hier ja niemanden. Alle waren sie freundlich zu
ihm , doch immer unnahbar , immer erfüllt von dem Gefühl
ihrer eigenen Wohleingesefsenheit . Sie hatten das alles lauge
vergessen , was der wechsel -volle uttd abenteuerrciche Krieg
ihnen gezeigt

'
hatte, sie waren wieder die alten Bauern und

Tagelöhner und AM-auern . . . Wo war der Mensch, der nicht
ganz so gerecht war wie diese . . .

Da winkte ihm ein Mensch zu , -der vom Hofe der Witwe
Hermine Pahlmaun kam, da eckte sich jemand , mit ihm noch
zufammenzutresfen auf der Straße . Der älteste Sohn des
Vollhöfners Cordes wollte ihn sprechen. Paul blieb stehen.
Cordes Ferdinand — das war , soweit er sich seiner heimlichen
Wirtshausbesuche sntsann , immer ein lustiger Bursche gewe¬
sen , um mehrere Jahre jünger als er selbst, aber gewiß ein
verständnisvoller und witziger Kumpan.

Also — es stellte sich heraus, daß Ferdinand , der Paul noch

nicht zu Gesicht bekommen hatte, von großer Neugier geplagt
war , etwas über die Zustände in Rußland zu erfahren . So
gingen sie denn zusammen die breite Dovfstraße herunier und
bogen um die Ecke der Zufahrtsstraße , an der als letztes Ge¬
höft des Dorfes das abgebrannte Anwesen des Cordes lag.
Paul war nicht überaus mitteilsam, er behauptete, dir Bau¬
ern lebten da drüben genau so kümmerlich wie hier , noch mehr
Arbeit und weniger Maschinen und dazu immer wieder Be¬
such von Sowjet -Kommissionen , die etwas holen wollten, was
häufig genug nicht da war-

Früher , ja früher , als die Eitern seiner Frau das große
Gut noch hatten, an fünfhundert Morgen, zwölf Pferde und
einen wunderbaren Kutschwagen — da war es anders gewe¬
sen ! Vor den Knck-chwagen wurden drei Pferds gespannt, ja¬
wohl , bestimmt , drei Pferde in einer Reihe!"

Paul seufzte. Ferdinand fragte nach den Leuteverhältnis¬
sen , aber Paul tat das mit einer Handbewegung ab : Leine ,
auch Leute , die gab es gar nicht mehr, das war früher ein¬
mal , vor der Revolution . . . Die mußten gehorchen , arbeiten
für das Fressen und ein paar Kopeten . . . Nein , aber der
Kutschwagen , den bätte Ferdinand einmal sehen sollen , das
war vielleicht ein Wägelchen gewesen ! Als er von den Bol¬
schewisten abservien wurde, da hatten sie alle geweint , die
ganze Familie .

„Du auch . . .? " fragte Ferdinand niit einem schönen Aus¬
druck von Neugier im völlig ernsten Gesicht .

„ Ich — ich natürlich nicht . . . Ich habe nur geschimpft,
ich weine überhaupt nicht . . . Aber das Wägelchen . . . Pol¬
ster Hai es gehabt wie d ' e Klubsessel bei Andreas Zerries . . .
Und dann vorn ein Kutscher im Livree drauf — na , das but¬
ten dis Kleindahlcr mal sehen sollen, wenn ich mrt meiner
Frau so spazieren fuhr . . ."

Ferdinand wußte es zu verbergen, wie bescheiden st"ne
Anteilnahme an diesem herrlichen Wagen war . Als er die
Begegnung mit Paul suchte , war es seine Hoffnung gewe¬
sen durch den Bruder erwas von seiner Schwester zu er¬
fahren, von Lina.

Sie waren stehen geblieben im Schatten der Birken des
CordeShofes . Der Märzabend war warn: , in der letzten
Dämmerung sah man die fußhohen Grundmauern des Neu¬
baues , der vor wenigen Tagen in Angriff genommen worden
war . Ferdinand sagte freundlich :

„Daß ist interessant, was du da erzählst , da möchte ich
noch mehr von hören. Kornm doch ein bißchen mit rein !"

„Sind deine Eltern inne . . fragte Paul zaudernd.

„Vater liegt im Bett und Mutter ist in der Schwetne-
küche . Ein Fäßchen Schnaps habe ich auch noch gerettet
beim Brande . Komm nur rein ! "

Sie gingen in die niedere Sinbe der Häuslingshütte und
Ferdinand verschwand gleich , im Keller eine große Kruke
Schnaps abzuzapfen . Er füllte dann zwei Kelche , und sie
tranken, nachdem sie zuvor gewissenhaft mit den Knöcheln
die Tischkante geklopft hatten.

„Ja . . sagte Paul , „was da -Z Biest war , das uns den
Kutschwagen wegholts, das war ein gewisser Pjotr Borisso -
witsch Jelmerleif , das Aa ? das . . . Der hatte einen Gur«
kenladen in Perwomaisk und war hinter meiner Frau her¬
gewesen , früher mal , natürlich ohne Erfolg . . . Da hat
er wenigstens den Kutschwagen geklaut . . .

'
Dabei war das

eine Kutsche , wie ihr sie überhaupt noch nicht gesehen habt .
"

, . So so . . . , na fa , -also dann Prost ! "
Sie tranken, und Ferdinand füllt etwas ungeduldig dis

Kelche neu .
„Ja , also der Kutschwagen , das war noch eine Sache ,

Ferdinand ! "
ES war ein Malheur , daß Paul mit seinen Gedanken nicht

von dem Kutschwagen los kam . . . Seine ganze Besitzherr¬
lichkeit, der so bald die bolschewistische Enteignung gefolgt
war , hatte sich wohl in seiner Erinnerung zu diesem einen
leuchtenden und gepolsterten Sinnbild zusammengefchloffen .

„Mensch"
, sagte Ferdinand mit einem nun kaum noch ver-

bMenen Aerger . „sei gefälligst endlich von deiner Kutsche
still ! Sonst fange ich von meiner eigenen an , ich habe näm¬
lich auch noch eine , die sich sehen lassen kann. Wenn ich da
meine beiden Hannoveraner Vorspanne und das gute Geschirr
Herkriege , dann kann ich einen Gutsbesitzer vorstellen .

"

Paul schrak sichtbar zusammen bei den letzten Worten,
dann aber erleuchtete sich sein Gesicht jäh , hastig sagte er:

„Den kannst du mir nachher mal zeigen , den Wagen!"
„Den kannst du gleich sehen . . .

"
Paul ze ' gle sich äußerst interessiert, sie gingen nnd besich¬

tigten den Wagen im Schuppen. Es war eine etwas alter¬
tümliche , aber sehr wohl erhaltene und durchaus komfortable
Halbchaise . Paul nickte erfreut vor sich hin , er war in das
Stadium des ersten Rausches eingetreten, in dem Gedanken
und Wünsche bei kleinem über die Schranken der Scham hin-
wegzntasten beginnen . . .

„Der Wagen wäre schon recht . . ." murmelte er» „und
deine Pferde kenne ich ja auch . . .

"
.

(Fortsetzung folgt.)



Samdukg : Sonnabend , 11. Januar
b.«6 : Weckruf , Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 ;Breslau : Fröhlich Mngt 's zur Morgenstunde . 7 .00 : Wetter ,
. Nachr . 7 . 10 : Landwirtschaft !. Veranstaltungen . 7 . 20 : Bres -lau : Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei
. Ratschlage . 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15 : Leipzig : Kovernikus

st -rrzt eine Welt . Hörfolge . 10 . 50 : Hannover : Musik zurWerkpause . 11 . 50 : Eisbericht . 12 .00 : Meldungen der Bin -nenschrffahrt : Binnenlands - und Seewettsrberichtk2- 10 : Stuttgart : Buntes Wochenende. 18 . 00 : Wetter .13. 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stuttgart : Stutt¬gart — München — Wien . Eine bunte Melodienfolge .14 . 00 : Nachr . 14. 20 : Musikalische Kurzweil . 16. 00 : Werbastelt mit ? Wir kleben ein Bilderlotto . 16 . 20 : Börse .15 . 40 : Lxhlffahrtsfunk . 15. 50 : Eisbericht .16 . 00 : Köln : Der frohe Samstagnachmittag . 18. 00 : Kame¬radschaft . Szenen aus der Literatur des Weltkrieges biszur Gegenwart . 18 . 30 : Unsere Wehrmacht : Neue Soldaten¬lieder . 18 . 50 : Wetter .19.00 : Stettin : Stettiner Abendbummel . Promeuadenkonzertam Paradepkatz . 20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Köln : Abendder Ueberraschungen . . 22 . 00 : Nachrichten. 22 . 25 : Musika -
ksches Zwischenspiel. 23 . 00 : Vom Deutschlandsender : R.Gaden spielt zum Tanz .

Hamburg : Sonntag , 12. Januar
L .SO: Hafeukonzert . 8 . 00 : Zeit , Wetter , Nachr . 8 . 20 : Ghm-d- nastik. 8. 45 : Kunstspiegel . 9 .00 : Bremen ; Musik am

, Sonn tag morgen . 10 . 15 : Funkstille . 10 . 30 : Wahrheit und
Wahrhaftigkeit . Einkehr am Feiertag . 11 . 00 : Funkstille .ill . 10 : Im Geländewagen über Stock u . Stein . Funkberichtvon der SS .°Motorschule in Berne bei Hamburg . 11 . 30 :Leipzig : Bachkantate : Dem Gerechten mutz das Licht immer

^ wieder aufgeyen .
>2g00 : Berlin : Musik am Mittag . In der Pause 12 . 56 : Zeit ,Wetter . 14 .00 ; Kinder , hört zu ! Wir spielen . 1 . Der Werk-
Won . 2. Zirkus Bum -Bum . 15 . 00 : Schöne alte VolkS-
liedsr . 15. 35 : Violin -Musik . Edith von Boigtländer -Vio-

nel und Emmy Braun tKlavier ) .» 6 . 00 : Köln : Nette Sachen aus Köln . 17 .00 : Halberstadt :
Theater am Harz . Ein Querschnitt durch die Arbeit des
Stadttheaters Halberstadt . 18 . 00 : Benneckenstein: Bei den

/ Jodlern im Harz . 18 . 50 : Eine Weihnachtstanne erzählt .
- Fürsorge von A . Zeddtes .» 9. 20 : Vertraute Klänge . — An der Funkorgel : G . Gregor .19 . 35 : Sport . 19 . 55 : Wetter . 20 .00 : Siebentes Volks-

konzert des Reichssenders Hamburg , ötg . : G . A . Schlemm.82 . 00 : Nachr . 22 . 30 : Tanzmusik . Ltg . : Gebhardt .

zrvru: Sounasenv . ri Januar
8 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 :

Breslau : Fröhlich kltngts zur Morgenstunde . 7 .00 : Nach¬
richten ; anschl. : Choral , Morgenruf . 7 . 10 : Morgenkonzert .8.00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit , Wetter , Wasserstand .8. 10 : Sendepause . 9 . 45 : Frauenturnen . 10 . 00 : Zeit , Nach¬
richten , Wasserstand . 10. 15 : Leipzig : Kopernikus stürzteine Welt . Hörfolge . 10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15 : Was
bringt der Sportsonntag ? 11 . 30 : Sendepause .88 .00 : Stuttgart : Buntes Wochenende. 13 .00 : Meldg . , Glück¬
wünsche. 13 . 15; Stuttgart —München— Wien . Eine bunte
Melodienfolge . 14 .00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei . 16 .00 : Für unsere

^ Kinder . In Bulemanns Haus . 15. 45 : Wirtschaftsmeldg .86 . 00 : Der frohe Samstagnachmittag des Reichssendsrs
Köln . 18. 00 : Musik und lustige Geschichten . 19. 45 : Mo¬
mentaufnahme . 20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Abend der Ueber¬
raschungen . 22 . 00 : Zeit , Wetter , Nachr . 22. 30 : Dresden :Und morgen ist Sonntag

Köln : Sonntag , 12. Januar
A.OO; Hamburg : Hafenkonzert . 8 . 00 : Zeit , Wetter , Wasser¬

stand . 8 . 05 ; Funk ins Blaue . 9 . 15 : Christus kommt in
Lein Haus . 9 . 45 : Sendepause . 10 . 00 : Kbg . : Bekenntnis
der Tat . 10. 30 : Bunter Sonntagmorgen . Einlage : Kame¬
rad Humor : „Musketier Gnesebeck" .

82 .00 : Berlin : Musik am Mittag . Dazw . 13 . 00 : Glückwün¬
sche . 14. 00 : Fröhliche Musikanten . Etwa 15. 15 : Der Fah¬
nenjunker des Königs . Hörspiel .

» tz. 00 : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Wo bist du , Kameradl
Funkappell alter Frontsoldaten . 18 . 30 : Ernste und ken¬
tere Kleinkunst aus der guten alten Zeit . 19 . 20 : Aus
Winterberg : Westdeutsche Skimeisterschaften. 19 . 50 : Sport -
vorbericht .

DO . 00 : Konzert mit Walter Gieseking. Dazw . 10 Minuten
Wilhelm Busch . 22 .00 : Zeit , Wetter , Nachr . 22 . 30 ; Mün¬
chen : Unterhaltungs - und Tanzmusik .

Dentschlandsendcr: ZonngSenv . 11 . Januar
8 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages¬

spruch , Choral . Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik. 6 . 30 :Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 : Nachrichten. 8 . 30 :« endepause . 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstundefür die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause . 10. 15 : Königs¬berg : Anekdoten um den Soldatenkünig . 10 . 45 : FröhlicherKindergarten . 11 . 16 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Die Wis«
senschaft meldet : Wie entsteht ein Rohfilm ? (Ausnahme ) .11 . 40 : H . Chr . Pauck : Deutsche Bauern jenseits der Gren¬
zen . Anschl. : Wetter .

! 2. 00 : Saarbrücken ! Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zeit -
Zeichen, 13 . 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachr . 14 .00 : Aller¬lei - von zwei bis drei . 16 .00 : Wetter , Börse . Programm -
Hinweise. 15 . 10 : Viel Lärm um Hänschen . Eine lustigeTiergeschichte. 15. 30 : H . Ruban : Wirtschaftswochenschau.16. 45 : Eigen Heim — Eigen Land .

16 .00 : Köln : Der frohe Samstag - Nachmittag . 18. 00 : Volks¬tänze — Volkslieder mit der Kapelle Georg Freundorfer .18 . 45 : Sportwochenschau . Was war — was wird !
19 . 00 : Das Musikkorps d . Leibstandarte Adolf Hitler spielt .19 . 45 : Gespräche aus unserer Zeit . 20 . 00 : Kernspruch;Anschl . : Wetter , Kurznachrichten . 20 . 10 : Frankfurt ! Derarme Jonathan . Operette von Millöcker. 22 . 00 : Wetter .Nachrichten , Sport : anschl . : Deutschlandecho. 22 . 30 : Einekleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 . 00 : RobertGaden ivielt zum Tanz !

D -utschkandfenver : Sonntag , 12 . Januar
6 . 00 : Hamburg : Hafenkonzert . 8 . 00 : Der Bauer spricht. —

Der Bauer hört . 9 .00 : Kapelle Otto Kermbach. -- Alt
Einlage : Besuch bei Fröhlichs . 10 . 00 : Voll Ernst die Lus:
— und heiter alle Arbeit ! Eine Morgenfeier . 10 . 45:
Ballettmusik aus „Margarethe " (Gounod ) -Aufnahme .!
11 . 00 : Morgenturnen . Sportgedichte von Thilo Scheller .
11 . 15 : Deutscher Seewetterbericht . 11 . 30 : Fantasien aut
der Wurlitzer Orgel .

12 . 00 ; Allerlei — von zwölf bis zwei ! Dazw . 12 . 55 : Zeit¬
zeichen . 13 .00 : Glückwünsche . 14. 00 : Kinderfunkspiel : Di«
Nacht! it . 14 . 30 : Musikal . Kurzweil . 15 . 15 : Eine Viertel¬
stunde Schach . 15 . 30 : Die Dorfjugend tanzt . .16. 00 : Musi » am Nachmittag . Lta . : Fr . Weitzhaupt . 17 . 30:
Mos ist das ? Dichter geben Rättel auf ! 18 .00 : Melodi «
und Rhythmus . Die Kapellen Robert Gaden und Wil¬
fried Krüger svtelen . 19 . 40 : Deutschland-Sportscho . Funk-
berichte und Sportnachr .20 . 00 : Hamburg : Siebentes Volkskonzert . Ltg . : G . A.
Schlemm. 22 . 00 : Wetter - , Tages - und Sportnachr . : anschl . :
Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik. 22 . 45 ,
Deutscher Seewetterbericht . 23 00 : Wir bitten ,um Tanz !

Naturschutzftellc für das Land Oldenburg gebildet .
Aus Grund des Naturschutzgesetzes vom 25 . F ' 1932 in

Verbindung mit 8 3 der Durchführungsverordnung vom 31 .
Oktober 1935 ist beim Minister für Kirchen und Schulen als
Höherer NaLurschutzbehorde eine Naturschutzstelle §reichtet .Die Raturschutzstelle setzt sich zusammen aus : Hauptabtei-
luugsletter II der Landesoauerriischaft Backhaus , Ministerial-rat Borchers, Laadesökonomi-erat Diekmann, stellvertretender
Gaujägermeister Lands-orstmeister Horubogen, o ^tster Maß-
Tungeln , Direktor des Botanischen Gartens Meyer, Direktor
des Museums für Naturkunde und Vorgeschichte Michaeffeu ,
Gymnasialoberlehrer s . R . Satorms , Dr . h . c . Schutte, Lan-
desöeaustraigter für Naturschutz Ministerialrat Tautzen, Ivel-
eher gleichzeitig die Geschäftsführung übernommen hat.

Bücherschau
Die Straßen Adolf Hitlers . Von Ernst Vollbehr .Verlag Koehler und Amelang , Leipzig.

Im Aufträge des Eeneralinspekteurs für das deutscheStraßenwesen hat der bekannte Kriegsmaler Ernst Vollbehr
sechzig farbige Bilder über die Reichsautobahnen geschaffen .Die großen Autobahnen , die bis heute erst zu einem kleinenTeil fertiggestellt sind , sind neben ihrem großen Wirtschaftlichen
Zweck Künder einer neuen Zeit und lebendige Straßen . Adern
deutschen Volkslebens . Der Maler hat das Baujahr 1933/34in seinen farbigen Bildern festgehalten, von denen jedes ein-
zelne genau beschrieben ist . So wird zum ersten Male in Wortund Bckd berichtet über dieses gewaltige Werk, das Hundert¬
tausenden von deutschen Arbeitern Lebensmöglichkeit für viele" ahre gibt . Jeder , der sich für die Reichsautobahnen inter¬
essiert , wird daher dieses Buch durchblättern und viel darauslernen .

Vittlbieefeft kr Jever
Ein jahrhundertealter Heimatbrauch.

„Denn alle düst' re Grillen flieh ' u
Bei Heiterkeit und frohem Sinn !"

Zu den vielen heimatlichen Eigenarten , die Jever , die ol-
d-enburgische Stadt der Kunst , Saga und Geschichte und der
Bismarck-Getreuen , auszeichnen , gehört der jahrhundertealte
Brauch des Püttbierfestes . das in jedem Jahr am ersten
Montag nach Heilige drei Könige hier gefeiert wird . Seit
mehr als dreihundert Jahren gibt es als Brunneugemein-
schasten hier sog . „Püttacbten " und ebenso alt ist die Einrich¬
tung des Püttbierfestes . Die alte „Jeverfche Brunnsnord -
nung" bestimmt , daß an dem oben genannten Tage in den
einzelnen Püttachten die Pütt - oder Brunnenmeister in ihr,
Amt eingesetzt werden sollen, das sie jeweils für ein Jahr
verwalten . Bei der Ämtsübergabe hat der bisherige Pütt -
meister einen Rechenschaftsbericht über seine Tätigkeit im ab-
gelamenen Jahr zu geben .

Diese Zusammenkünfte in den einzelnen Püttachten haben
sich bald in schöner Weise zu Festen guter Nachbarschaft aus -:
gebildet und erfreuen sich heute wie vor dreihundert Jahren
der größten Wertschätzung . Wenn man die Angelegenheiten
der Putte geordnet hat, kommt der gesellige Teil zu seinen:
Recht . Alter Ueberliefernng nach ist der jeweilige Püttmei¬
ster gehalten, die Nachbarn, die zu seiner Püttacht gehören«
beim Püttbierfest ausreichend mit Speise und Trank zu be¬
wirten . Dabei geht es dann im Kreise der Nachbarn stets
gesellig zu und es werden wieder die alten Püttbierliedsr ge¬
sungen , die die gute Nachbarschaft in beredten Worten Preisen
und der geliebten Putte ein Lob darbringen .

Etwa hundert Jahr alt ist jetzt das folgende Püttbierlicd ,das so recht den aemeinschastsverbindendenGeist dieser Pütt¬
bierseste kennzeichnet :

Ans einer Quelle schöpfen alle ,Wir atmen alle eine Lust ,
Sind Kinder aus den: Erdenballe,
Blüh 'n und verblüh'n und gehst zur Gruft .
Was hilft uns da Gold , Ehr ' und Rang ,Was hilft uns Neid und Haß und Zank?

Laßt lieber mal in froher Runde
Die Gläser Mugen nachbarlich ,
Ein „Nachbar laß von- Bdmid zu Mund
Erschall ' » , das ist so inniglich;
Denn alle düst ' re Grillen fliehst
Bei Heiterkeit und frohem Sinn !

Nicht alle sollst in einem Stande ,
Nicht alle reich und vornehm sein ;
Daß jeder seinem Vaterlande ,Die Kraft zu nutzen , willig weihst.
Drum trinkt : ein jeder Bürgersmann
Sott leben hoch ! Drauf stoßet an !

Die neue Zeit hat diesem alten Brauch keinen Abbruchs
getan. Die öffentlichen Brunnen in der Stadt werden heute
zwar nur noch wenig benutzt , seitdem Jever eine Wasserlei¬
tung besitzt , aber die Pütt ist nach wie vor « blieben als das
Symbol der guten Nachbarschaft . Deshalb basst man die
alten Putten auch weiterbestchen und ist darum besorgt , daß
sie stets gut in Ordnung gehalten werden.

An ihrem Ehrentage , den : Püttbicrfeste, prangen in dev
ganzen Stadt die öffentlichen Pükten im Schmuck vieler bun¬
ter Fahnen und grüner Girlanden . In diesem Jahr komm^
dem Püttbierfest noch eine ganz besondere Bedeutung zu .
rüstet sich Jever doch , in der Zeit vom 21 . bis 28. Juni 1936
die Feier seines tausendjährigen Bestebcns als Ort und gleich¬
zeitig des vierhuudertjährigen Jubiläums seiner Stadtwer -
duna würdig zu begehen .

Emkcr Hafenverkehr .
Angekonniuiie Seeschiffe: D Arthur Kmistmann , Kapt . Witt , Mak¬

ler Frachtkvntar , Außenhafen : MS Anna Cordes . Kapt . Cordes ,Makler H . Behrcnds , Außenhafen ! SL R , Kapt . Beckmann, Makler
Schalte L Bruns , Zimgenkki ; SL S , Kapt . Kromminga , Schulte L
Bruns , Zungenkai ; D Lister , Kapt Lindaron , Makler Frachtkontor ,Neuer Hafen ; SL Helene , Kapt . Fischer, Makler Frachtkontor , Neuer
Hasen ; D August Thyssen , Kapt . Schmledrberg , Makler Karger L
Schmidt . Rener H> ° n ; D Aegir , Kapt . Otte , Makler Frachtkontor ,Neuer Hafen . — . . / gegangene Seeschiffe: D Porst :? Kapt . Groth ,Makler Fisser L v . Toornum ; SL Peter , Kapt . Ofsenvruggen , Mak¬
ler Frachtkontor : D Mona , Kapt . Anderson , Makler FrachklkoMor.

Kette durch das SbeereDeMnd
rmd das nördliche Emslaud 1798

, Im Jahre 1798 unternahm der Prediger Dr . I . G .
Hohe mit einem Freunde eine Studienreise durch das Sa¬
terland und Ostsriesband , die sie dann in Abänderung ihres
ursprünglichen Planes auch noch durch das Groninger Land
(der Verfasser nennt es in seiner Reisebeschreibung balavijche
Republik , fortsetzten .

Nachdem sie hier genügend Eindrücke von Land und Leu¬
ten gewonnen hatten , überschritten sie bei Neuschanz wieder
die ost-friesische Grenze. Bunde, Bonde, war der erste Ort ,
den sie betraten . Der Weg führte durch das Bustder Neu¬
land , das gleich zu Aufang

'
des 17 . Jahrhunderts den Fluten

des Dollart entrissen war . Das Dorf selbst liegt in einem
spitzen Winkel , den dieses Neuland mit einem andern einge¬
deichten Strich Landes der Wunder Interessenten bildet. Ans
diesem pflügten gerade zwei Bauernjungen . Als sie vor dem
Acker stehen blieben, hielten diese ihre Pferde an und riefen
herüber : „ Boerger en Repräsentanten der Staaten van
Holland!" Hache antwortete ihnen , daß sie Deutsche seien,
dazu ihre Landsleute , nämlich Preußen , worauf die Pflü¬
ger nach einem: „Tat is god"

, ihre Pferde wieder antrieben.
An der Grenze waren die Bewohner von der batavischen
Republik und deren sogenannter Freiheit keineswegs erbaut ;
„hier sind dem jungen Bauer seine Pferde , Kühe, Aecker und
die runden Dirnen lieber, als die batavische Freiheit .

"
Bon Bunde aus ging die Wanderung weiter nach der

Bourtange hinauf , dem großen Moor entlang der münstec -
schen und bentheimischen Grenze. Kaum eine halbe Wegstunde
von Bunde hatte der fruchtbare^ Böden mit der Wohlhaben¬
heit seiner Bewohner großen Heide - und Torfmovrflächcn
mit Wohnungen der Armut Platz gemacht . Nur eine einzige
Straße führte hindurch, die aber auch nicht zu allen Zeiten
des Jahres zu befahren war . Nach zwei Stunden wurde ihnen
das Gehen so beschwerlich, daß sie umkehrten und die Bour¬
tange rechts liegen ließen und über

. Stapelmoor Richtung
«ruf die Ems nahmen. Hier kamen sie über die Heideebeue ,
auf welcher die Hannoveraner mit den Franzosen ein Schar¬
mützel gehabt hatten . Die Einwohner wußten noch sehr viel

zu erzählen von der Wut der Franzosen gegen ihre Feinde
und von ihrer Höflichkeit gegen die Bauern , die ^ cir die
Härte und Grobheit der Engländer (Hannover - England )
sehr abstach. Sie versicherten , daß die englischen Offiziere
sehr fühlbar die Gsgeukomplimente von den Bauern erhal¬
ten hätten.

Oberhalb der Dyler Schanze überschritten sie die Ems , die
hier sehr viele Windungen macht . Hier sahen sie zum ersten
Male die Emspünten , die von Pferden str-omaichvärts gezo¬
gen wurden. Sie wandertcn zunächst auf dem Fußpfad aus
dein Tamm weiter. Da sie über immer wieder aibwtchen und
auf alles ihr Augenmerk richteten , insbesondere auf die Ka¬
näle , mit deren Hilfe die Bewohner dem Bruche Wicstn und
Weiden abgewamien, achteten sie nicht sorgsam auf den Weg
und verloren ihren Pfad , der aufgehört hatte, betreten zu
sein und sahen sich zuletzt von allen Seiten von Wasser um¬
geben . Der Platz, auf dam sie sich befanden , war durch breite
Kanäle umschlossen, das Gras auf ihm war gemäht , trotzdem
konnten sie weder Weg nach Steg finden. Endlich entdeckten
sie hinter einem Weidenbufch einen Kahn und fuhren Mit
ihm über den Kanal in ein Gebiet voller Saudberge , Heide-
Plätze und Moraste. Es ist ein trübes Bild , das Hache von
diesem Landstrich entwirft : „Es war ein deutsches Sibirien ,
wo vie Natur mit einem Seitenblick vorüberging, als sie ihre
Schätze über die Erde aussäte und endlich eine Handvoll
Buchweizen 'samen mitleidig zur Seite warf . Der luxurierende
Boden der durch seinen bunten Teppich und wogenden Saat¬
feldern alle lebendigen Wesen mit Freude und Frohsinn er¬
füllt ist hier mit einem Trauerflor überworfen, auf welchem
die nährrgen Heidebieuen den einzelnen Blümchen die letzte
Kraft rauben , und den magern Kühen die verdorrten Sten¬
gel überlassen .

" Bor den Blicken unserer Wanderer lagen
etliche elende Hütten, deren hawvermoderte Strohdächer die
Bewohner kaum vor Rog-en und Wind schützen konnten .
Schwer war deren Dasein; gleichgültig lebte jeder fernen
Tag dahin ; „ nur dann näßt sich sein Auge, wenn der Wmd
einen Sandhügel aufnimmt und ihn Über seinen haldver-
dorrtcn Buchweizen wirft . Er begräbt seine Hoffnung.

"

Hoche betrat eine dieser Hütten . Auf der Lehmtdiele lagen
zw? , weink'nde Kinder und hielten eine Brotrinde hoch iti

der Hand, um sie sich nicht von dem hungrigen Haushund
nehmen zu lasten . Seine Bitte um eine Erfrischung mußte die
Mutter ablehnen, da sie selbst nichts, nicht einmal ein wenig
Milch , im Hause hatte.

Unsere Reisenden setzten ihren Weg fort und wurden von
einen : Plötzlich aufkommenden Gewitter mit Sturm und hef¬
tigen Regengüssen überrascht . Nach allerlei Beschwerlicheiien
kamen sie in Aschendorf ach wo sie bei « fälligen und gut¬
mütigen Menschen sich an : Kaminseuer von den ausgestande¬
nen Strapazen erholen konnten. Bei ihrem Quartierwirt ,
einem jüngeren Kaufmann, lernte Hoche einen gebildeten
Uschendorfer kennen , der ihm manches über die Verhältnisse
des Ortes erzählte. Das Dorf umfaßte achtzig Däuser ; mo¬
natlich mußten derzeit 50 Rihlr . Kontribution für die an der
Abgrenzungslinie stehenden Truppen (es waren die Jahre
des zweiten Koalitionskrieges) gezahlt werden, die auf dis
einzelnen Häuser nach dem Viehbestände umgelegt wurden.
Die Erwerbsmöglichkeitcn der Bewohner dieses Gebietes
lagen im Ackerbau, der aber dock) nur geringen Ertrag lie¬
ferte, da nur das dritte Korn gerechnet werden konnte , Buch¬
weizen ausgenommen. Viehzucht wurde nur in geringem
Umfange betrieben; beim für Pferde war nicht genügend
gute Weide und Kühe fanden auch nur mit Mühe magere
Nahrung ; hin und wieder stieß man auf Heidschnuckenher¬
den . Besonders entwickelt aber war die Bienenzucht. Trotz¬
dem Aschendorf gerade ein Mißjahr hinter sich hatte, waren
doch noch 900 Stöcke vorhanden.

Es war an einem Sonnabend , als Hoche und Gompf in
Aschendorf einirafen , den ganzen Nachmittag bis zum näch¬
sten Frühmorgen schüttete der Himmel seine Wassermassen
aus Es waren trübe Aussichten für den Sonntag , an dem
Kirmes abgehalten werden sollte . Auf Anraten ihres Be¬
kannten, die Reise nicht zu Fütz fortzusetzen fuhren sie dann
am Sonntagmorgen mit einem Wagen m südlicher Richtung
weiter.

Wer heute das Oberreiderland und das nördliche Emsland
durchstreift , sieht ein so ganz anderes Landschastsbild , daß e«
ihn : schwer wird, sich das ans einer Zeit vor fast emsmyai.»
Jahrhunderten vorzustellen . G . W.- L .



vtz . CoMmüntje . Ein Veteran feierte seinen
IdO. Geburtstag . Der Bauer v-lüd Alkveteran Eberhard
Müntinga feierte im Kreise seiner Angehörigen in gro¬
ßer Wstigkkeit seinen 90 . Geburtstag - Er erhielt zahlreiche
Glückwünsche und Ehrungen . Die Kriegertameradschast Ihr¬
hove gedachte ihres einzigen Altveteranen . Bezirks - und
KreisverbandMhrer G r a e p e l - Westrhauderfehn und der
Kameradischaftssührer und Beirat der Kriegerkameradschaft
Ihrhove Werkbrachte herzliche Glückwünsche . Bundesführer
Oberst Nein har dt hatte ebenfalls Glückwünsche gesandt
und eine Kiste Wein als Ehrengabe geschickt. Im Kreis der
Kameraden erzählte der Jubilar von seinen Erlebnissen ans
dem Krieg 1870/71 und berichtete Einzelheiten aus der
Schlacht bei Sedan . Müntinga ist geistig noch sehr rege und
bewirtschaftet noch selbst seinen Hof . Mehrere Jahrzehnte
war er als Deich- uUd Sielrichter in der Oberlediuger Deich >-

lacht tätig . Für Ne Ereignisse der Gegenwart zeigt er noch
großes Interesse . Eine besondere Freude war es Kr ihn , als
dem deutschen Volk die Wshrhoheit wiedergegsben wurde.
Möge dem JuHilar weiterhin ein sonniger Lebensabend be¬
schickten sein !

otz. Völlen . Entenjagd an der Ems . Die Enten¬
jagd an der Eins war in diesem Jahre besser als im Vorjahr
Besonders in den Kalken längs des Deiches wurden größere
Scharen angetrosfen . Mit Rücksicht auf den starken Rückgang
dieses Wasservogels ist >das Abschisßen eingeschränkt worden .

otz. Neuefehn. Unfall beim Schweineschlach¬
ten . Beim Schweineschlachten zog sich ein Schlachter mit
dem Messer eine stark blutende Armverletznnig zu

otz. Neuefehn. M ü t t e r s ch u I u n g s k urs 11 s . Ans
unserer Gemeinde nehmen am Mütterschulungskursns in Jhe¬
ringsfehn 14 Frauen und junge Mädchen teil . Ter Kursus
wird von Fräulein Lühsen - Aurich geleitet .

otz. Königshoek. Eintragung von Bullen An¬
läßlich der letzten Eintragung von Bullen in das Stamm¬
buch ostfriestscher Rindviehschläge wurden von zwölf vorge-
Wrten Tieren zwei rotbunte Bullen des Bauern O . de
Fresse aus Boskzetelerfehn eingetragen .

otz. Timmel . Besitz Wechsel . Die Erben des Apoth '-
kers Hipp verkauften die in der Mitte des Dorfes bei der
Apotheke belegene Besitzung, das sog . „Armenhaus "

, ou den
Maurer Theodor Frerichs . Dem Kaufpreis beträgt dein Ver-
nehinen nach 3000 RM . Ter Antritt ist bereits erfolgt . —
Der hiesige Znmnermeister Bernhard Haak verkaufte von sei¬
nem bei seinem Hause belegenen Grundstück eine Baustelle an
den Arbeiter Harm Rolfs von hier zum Preise von 1000
RM - Rolfs will sich auf dem . Grundstück ein Haus errichten
lassen .

otz. Timmel . Rattenplage . In einem Sota , das
wegen Platzmangels auf den Boden gestellt war , wurde ein
Rattennest gefunden , in dem sich 16 junge Ratten Mfanden .
Sämtliche Jungtiere wurden getötet , während die Mutter
der Tiere entkam.

otz. Wiesmoor . Schlechter Weg wird aus gebes¬
sert . Der Weg an der rechten Seite des Nordgeorgs

'
ehn-

kanals, an dem 6 neue Siedlerhä -user errichtet sind , befand
sich infolge der zahlreichen Regenfälle in sehr ausgeweichtem
Md schlechtem Zustand. Er wird mit Schlacken ausgefüllt
werden.

otz- Wiesmoor . Auf eine 25jährige Tätigkeit als Schlos¬
ser bei der hiesigen Moorverwaltung kann der Einwohner
Karl Rolfsen zurückblicken . Rolfsen ist einer der ersten
Mitkämpfer für die Idee Adolf Hitlers in unserem Ort.
Der Betriebssichrer Inspektor Sa leck überreichte dem Jubi¬
lar Kr treue langjährige Arbeit einen Geldbetrag von hun¬
dert Mark und das Buch Hitlers „ Mein Kampf"

. Rolfsen
erfreut sich bei seinen Arbeitskameraden großer Wertschätzung .

otz. Wiesmoor . Neubau fertig gestellt . Der Ar¬
beiter Duitjer ließ sich auf seinem Grundstück ein neues
Wohnhaus errichten, das er vor einigen Tagen bezog .

otz . Wiesmoor . Bei der Arbeit vomTode er¬
eilt . Der Arbeiter Johann Willen wurde mährend der
Arbeit vom Herzschlag betroffen . Er steht im Alter von 50
Jahren und hinterläßt noch einige unmündige Kinder.

Der Führer empfing die Vertreter der Wehrmacht zur
Entgegennahme der Neujahrsglückwünsche des Heeres, der
Marine und der Luftwaffe . Nachdem der Reichskriegsmini -
ster m kurzer Ansprache dem Führer die Wünsche der Wehr¬
macht übermittelt hatte, tauschte der Führer mit jedem der
Erschienenen Neujahrsglückwünsche aus . Im Ehrenhof des
„Hauses des Reichspräsidenten " war in diesem Jahr nach der
Herstellung der Wehrhoheit des Reiches zum ersten Mar eine
Ehrenkompanie des Heeres mit Musik aufgezogen . Sie er¬
wies Ehrenbezeugungen durch Präsentieren vor dem Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht und vor den Oberbefehlshabern
der Marine und Luftwaffe bei ihrer An - und Abfahrt .

Tie Glückwünsche der Partei wurden dem Führer bereits
bei früherer Gelegenheit durch den Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminrster Rudolf Heß , überbracht.

llm 11 . 10 Uhr srnpfing der Führer den Staatskommissar
von Berlin , Dr . Lippe

'
rt , der chm im Namen der Reichs¬

hauptstadt Pen Neujährsgruß entbot . Anschließend um ll . lo
«Erbrachte erne Abordnung der „Salzwirkerbrüderschaft im
Thale zu Halle "

, der sog . Halloren , dem Reichsoberhaupl
nach altem Brauch Salz , Schlackwurst und ein Glückwunsch -
ßedicht, den sog. Neujahrscarmen . Der Führer dankte den in
ihrer Tracht erschienenen Halloren mit freundlichen Worten
nud Krach ihnen zugleich Kr ihre Brüderschaft die besten
Wünsche für das neue Jahr aus .

Alsdann erfolgte der feierliche Neujahrs empfang
der beim deutschen Reich beglaubigten a-usländüchen Diplo -
tm . Me Anfahrt des fremden Legationschess begann um 11 .30
Uhr. Die Ehrenkompanie erwies militärische^ Ehrsnvezeu-
Hungen durch Präsentieren , wobei beim Eintreffm des Nun-

Aus und der Botschafter der Präsentiermarsch gespielt wurde.
Hierzu erschienen sämtliche 51 in Berlin beglaubigten frem¬
den Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger, uni dein
Führer ihre und ihrer Regierungen Glückvünsche zum Jah¬
reswechsel auszusprechen und die Wünsche des Oberhauptes
des Deutschen Reiches Kr ihre Staatsoberhäupter , Regie¬
rungen und Völker entgegenzunehmen . Dieser Staatsakt fand
rn dem großen Saal des „Hauses des Reichspräsidenten

" ,
Wilhelmstraße 73, in der gleichen Form stattt wie er bereits
kur Zeit des verewigten Reichspräsidenten Generalseldmar -
ichall von Hlndenburg alljährlich am NeujahrLtage zu gesche-

chen Pflegte.

Weener , den Iv . Januar 1936.

«Linweihung -es HI-Seims
Das an der Nsuenstrahe belegeue Heim der Hitler -Jugend ,
in welchem die Hitlerjugend und die Jungmädel ihre Zu -
fammeilNnste und Heimveranstaltungen abhalten können,
ist soweit hergerichtet worden , daß die feierliche Einweihung
in der kommenden Woche durchgeKhrt werden kann. Die
Räumlichkeiten zur Einrichtung des HJ -tzeimeZ sind der Ju¬
gend in großherziger Weise vv

'
n einem hiesigen Unternehmen

zur Verfügung gestellt worden -

Juugmädel und Pimpfe veranstalten einen Elternabend .

otz . Am kommenden Sonntag führen das Deutsche Jung¬
volk und die Jungmädel von Weener im Saale von Plaalje
einen Elternabend durch, mit dem allen Eltern und Erwach¬
senen gezeigt werden soll , was heute vom Jungvolk und von
den Jungmädeln geleistet wird und welcher Geist in unserer
deutschen Fugend herrscht . Die Ausgestaltung des Abends
liegt in den Händen der Pimpfe und der Jungmädel . Musik¬
stücke des Trommler - und Wfeifer-Korps der Pimpfe , Ge¬
dichtvorträge, Darbietungen neuer Kampf» und Marschlie¬
der und eine Ansprache werden die Bortragsfolge ansfüllen .
Ferner wird eine Orchester , bestehend ans Klavier , Blockflöte
und Geige , mit Musikvorträgen aNjwarten .

In den Nachmittagsstunden des Sonntag findet Kr die
Jnaenld, für Jungvolk und Jungmädel eine ähnliche Veran¬
staltung statt, bei der alle Teilnehmer mit Kakao und Kuchen
bewirtet werden.

otz . Vom Hafen. Im hiesigen Hasen herrscht bei der gün¬
stigen und milden Witterung täglich ein reger Verkehr. Vor
einigen Tagen brachte ein Fahrzeug ein« Ladung Schlacken
an , die am Ufer zur weiteren Verwendung gelagert wurden.
Zur Zeit liegen mehrere Schiffe mit Torfladungen im Hafen.

otz . Die Bürgersteige werden ausgebefsert. Die Stadtver¬
waltung läßt dieser Tage die ungepflasterten Teile der Bür¬
gersteige in den Strcchsn unserer Stadt mit Schlacken auf-
höhen, da infolge des anhaltenden regnerischen Wetters
viele Stellen sehr schlecht Passierbar sind . Die zur Aufschüt¬
tung benötigten Schlacken werden mit Fuhrwerken vom La¬
gerplatz am Haien nach den verschiedenen Verwendungs¬
stellen gefahren. Die Schlackenlage auf den Bürgersteigen
wird im Anschluß an die Auftragung sofort festgestampft, so
daß die ansgebesserten Bürgersteige dem allgemeinen
Straßenverkehr rasch wieder zugänglich sind .

otz . Bulleneintragungen im Rheiderland . Bei der in die¬
sen Tagen durchgeführten Eintragung von Bullen in das
Stammbuch der OstfrieMchen Stammviehzüchter wurden im
Rheiderland insgesamt 24 schwarz -bunte und 1 rot-bunter
Bulle ausgenommen . Die Kommission merkte für die im
kcmmenden Februar stattfindende große Auktion nicht
weniger als sechs Bullen vor.

otz . Bingum . Pslichtversammlung der NS .
Frauenschaft Unter Leitung der Ortsgruppe nleiterin
der NS . Frauenschaft fand eine Pflichtvevsammlung der NS .-
Franenschast statt. Nach einigen Bekanntmachungen verleb¬
ten die Erschienenen noch einige gemütliche Stunden - Dann
schloß die Leiterin des Abends die Versammlung .

otz . Jemgum . 4 0 Jahre im Postdienst . Morgen
blickt der Postvsrwalter G . de Bries auf eine 40jährige
Tätigkeit ini Postdisnst zurück- Als Nachfolger des damali¬
gen Postverwalters Goemcmn kam de Vries am 1 . Oktober
19 ! 1 von Wilhelmshaven hierher, de Vries erfreut sich in
weitesten Kreisen großer Beliebtheit .

otz . Holthusen. Stopf - und Nähkursus des
Deutschen Frauenwerks . Wie verlautet , wird im
hiesigen Ort vorn Deutschen Fvauenwerk ein Stopf - und Näh¬
kursus abgehalten werden , zu dem schon jetzt die Anmeldun¬
gen bei den zuständigen Stellen entgegengenommen werden.

otz . Stapelmsor . Bullen - Eintragung . Zur Auf¬
nahme in das Stammbuch der Ostfriesischen Staminwehzüchter
wurden hier 8 .Tiere vorgesührt . Obwohl die Qualität der
Tiere durchweg sehr gut war , wurde nur ein Bulle des
Landwirts Dirkien-Hvlthusen zur Eintragung zugelassen, da
die übrigen Tiere das vorschriftsmäßige Älter nicht auf¬
wiesen.

otz . Diele . Ein schönes F u tt er hä u s ch e n . Viel
beachtet wird hier ein großer VogelKtterstand , Heu ein An¬
wohner unmittelbar an der Straßenkreuzung Halte , Siapek -
moor und Brual in seinem Vorgarten aufgestellt hat . Ter
Fulterstand ist ein Modell eines echten ostfriesischen Bauern¬
hauses (Platse ) , auf dessen Herrichtuug der Bastler die größte
Sorgfalt verwendet hat-

otz . Wymeer. Von der NS - Frauenschaft . Am
Donnerstag nachmittag hielt die NS -Frauenschaft der Orts¬
gruppe Wymeer-Boen im hiesigen Gemeindehaus ihre üb¬
liche Pflichtzusnmmenkunft ab, die mit der Verlesung des
Neujahrsaufrufs der ReichsKhrerin der NS -Frauenschaft,
Frau Scholtz -Klinck eröffnet wurde . Die Referentin Fräu¬
lein Har t m a nn - Jemgum hielt anschließend einen sehr
interessanten Vortrag über das Thema „Volkswirtschaft" —
Hauswirtschaft" und gab m diesem Zusammenhänge Auf¬
schluß über die Fettversorgung , die bäuerliche Marktordnung
und andere zeitgemäße Tagesfragen . Auch kulturelle Be¬
lange wurden in dem Vortrag berührt, der allgemeinen
Beifall fand . Mit dem gemeinsamen Gesang des

,
Schwnr -

liedes der NS -Frauenschaft klang der Pflichtnachmittag aus .
otz. Bunde . Bon der HI . Der UnkevbamMhrer der

HI , Schulte , ist zu einem achtwöchigen Kursus nach Delmen¬
horst einberufen . Mit der Wahrnehmung der Genhacke für
die Zeit seiner Abwesenheit hat er den Jg . Hopkes -Bunder-

neuland beauftragt .
otz. Bunde . Der Leegeweq wird ausgebant .

In allernächster Zeit wird im hiesigen Ortsbezirk eine seit
langem dringliche Straßenarbeit durchgefülhrt werden. Es
handelt sich um den Ausbau des sogenannten Leegeweges,
einer Abzweigung der Hauptverkehrsstraße Weener—Neu¬
schanz . die von der Spergschen Wirtschaft in der Richtung
Bahnhof und Molkerei Bunde verläuft . Diese etwa 500 m
lange Strecke wird in einer Breite von 4 m befestigt, und
zwar soll voraussichtlich eine 25 cm starke Packlageschicht ge¬
schaffen werden , die mit einer Split - und Sandschicht ein¬
geebnet und mit einem Teerüberzug versehen werden wird.
Am der einen Seite der Strecke soll ein Fußweg verlausen ,

während auf der anderen Seite eine Entwässerung ange¬
legt werden wird . Die Kosten für den Ausbau des Leege¬
weges find bereits bewilligt .

otz. Bunderhee . Neuverlegung der Landstraße
Bunderhee — Bovenhusen . Me im Zuge der Ver-
kehrsstraße Bunderhee—Soltborg verlaufende Straßenstrecke
Bunderhee—Boverhusen wird demnächst ausgebaut . Der
neue Straßenbelag wird wahrscheinlich aus Mansfelder
Kupferschlackensteinen h-ergestellt werden , die zwar bei der
erstmaligen Herrichtung der Strecke mehr Kosten bringen
als andere Pslasternngsarten , jedoch in der Unterhaltung
nur geringe Ausgaben verursachen. Der für den Ausbau
der Straße benötigte Sand ist bereits augefahren , so daß in
Kürze auch mit dem Beginn der Arbeiten gerechnet werden
darf .

otz . Bunderhammrich . Einer der ältesten Ein¬
wohner unseres Ortes , der Veteran von 1870/71 Jakob
Düring , feiert heute seinen 93 . Geburtstag . Der Jubilar ,
dem zu seinem Ehrentage mancherlei Ehrungen dargebracht
wurden, war in früheren Jahren Hermvater des Alters¬
heims in Weener .

Baromstsrstanä am 10. 1 . . morgens S Uhr : . 751
Höchster Thermometerftanä äer letzten 24 Stunäsn : L -s- 10'
Nisärigstsr . « « 24 , L -j- S°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 5,S

Witgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Ziveiggeschäftsstelle Ser Ostfriefischen Tageszeitung „
Leer , Brunncnstratze 28 . Fernruf 2802 .

Augenblickliche TurrhsHnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hauptblatt über 22 00«,

davon Bez .-Beilage Leer Wer S »ao.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heinratbeilage für

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , Verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs
L Sohn , G . m . b . H ., Leer.

Bekanntmachung.
vis Grunävsrmö gen -- unä Hauszinsstsusr Kr den Monat

ssanuar 1S3S ist bis zum 16. ck. M «, vormittags von 9— 13 Uhr , in
äer Staätkasse , Ummer Nr . 1 , einzuzahten .

Leer , äen 10. schnuar 1936 .
Staätkasss Leer. Termöblen.

Zu verkaufen
eine junge «VT VT V

Oktober belegt .
L . Renken , Nortmoor .

Zwangsweise
verkaufe ich am Lonnabeuä , äem
11 . äs . Mts ., nackm . 3 Uhr , in
Leer, Tiönigstr . 14 :

1 Lchreibtisch , 1 Ausziehtisch ,
4 Stühle , 1 Losa , I Teppich

öffentlich gegen bar.
Trsups , Obergerichtsvollzieher .

W Mars Mw
hat zu verkaufen

N . sseläen, Filsum .

Wne MserWeiiie
zu verkaufen .

Zrerich Uken , Warsingsfehn .

Zwangsweise
verkaufe ich am 11 . äs . Mts . ,
nachm . 15 Uhr , in Leer:

1 Lchreibtisch , 1 Schreib -
maschine , 1 Geläschrank , 1
Wareuschrauk , 1 Tresen , 1
Tllavier , 1 Schaukasten , 1
Laäenschrank , 1 Wanäuhr ,
1 Stanäuhr , 1 Dilä .

Versammlung äer Tläufer Tlönig-
straße 14.

Flohe , Vbergerichtsvollzieher
in Leer.

Sevkel
zu verkaufen .

E . Meinckers , Großwolcks .

§ Mn - erwagen
zu verkaufen .

Heisfsläs , Tlrouzstraße 9.

IWWWWH

Heiterer Herr iBeamtsr ) such !
ab I . Febr . freunäl .
möbliert , heizbares
Offerten u . L. 36 an äis VTZ ., Leer.

Habe eins große Unzahl flotter
unä Februar bis April kalbenäe

Rinder u. Rühe
zu verkaufen oäer gegen anäeres
Vieh zu vertauschen .

A . Boekhoff , Esklum
Fernruf Leer 224S

Bin stänäiger Tläufer von Groß¬
vieh aller Art . D . Ö .kadio

(Bakteriegcrät ), 3 Röhren ,
Lumophon , unter meiner
Nächweisung zu verkaufen

H. Meyer, Hesel

„FWeMnnervosheüte —
Mer mn morgen

Usbsr äieses Thema spricht am
Lonnabsnck abenck Uhr
im heim äes »Evang . stugenä »
Werkes ", Leer,Lüäerkreuzftr .11 ,
Wsißkreuzsskretär Zelgentrsu .
Männer unä junge Männer

fiuä zu äiefem Vortrag herzlich
eingelaäen . Eintritt frei !

Re ä egewanätee Herr als tätiger
Teilhaber mit 4—SOOOMK.Einlage
für neues gerverbl . Unternehmen
in Leer gesucht. Zuschriften er¬
beten unter t. . 37 an äie OTZ Leer
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mit und ohne Tinmmel, Pfd
nur 25 Pfg ., solange der Dor¬
rst reicht, empfiehlt

Aäse-Haus Alock, Leer,
Drunnsnstraße 25.

bür Zuckerkranke :
viakstiksrdrot
nacb Dr. 8snitner
Vrskambrot .Limonrbrot

kcktsr parisrbornsr l.sn «I-
brot stets irisck bei

lsvobus llörmsnn , beer

^Pkelsias« billiz !
rckSns , riihs , rsttigs krückts

. 1 Otx. 65, 60 unä / L ? kg.
itamdurgsr Issgsbück , gsnr lrisok, /̂s ? !d . 38 H
rattigs keigsn . . 2 ? !d . 35 ,

Iksirmvk » . 1 ? id . 20 ,
zo/o ksbstt in blsrken

Usmburgsr Kattss -I.sgsr
l

^
lisrns L LZ ^ Z^ ßTs

Paul Düvier

skrsn öeclsri srs D ^ LSLkrseksn
bestellen 8 !s sm besten bei
0 . lti. Loptr L Lokn, Q . m b . bi ., beer , Lrunnenstraks.

»
Sonnabend, 11 . Januar 193S , 20 .15 Uhr,
Dereinslokral : Bahnhofshotel Harms

Klls Dsmen unä Herren, äis sich sm

Handballspiel oder sonstigem
leichtathletischen Sport

beteiligen wollen , weräen gebeten zu erscheinen. Nsnsnmeläungensn diesem Abend .
Aufstellung neuer Hsnäbsllmsnnschsften,Taktik im Handballspiel ,
Hallenabende ,
Winterfest .

2. A . : Dr . V. Houtronw , Sportwart .

/ ^ nxsenekme k! tl bl b
garantieren

kaokgemäLs Leratung bei
Umarbeitung und Reinigung .
Annskme von Rinderreivken-
und kksstandsdsrlekeo .

Oie Qualität äer Iniett 8
eokt , Turkiscb Rot " ist ebenso VLRHiAUHX88ADUL
wie der Inkslt der Letten, dis kLDLRßl UßlD D/iUk^Hkl

Leit über 50 Isbren b-iekerung von Letten
durcb das

Islssk ^ sren - 5peLssIgsrcks - l

UkMMlkMlikll
Koks — Eiformbriketts
Kohlen — Briketts
Torf , fuder - u .korbweise
zerkl. Brennholz
Stroh in Ballen
empfiehlt zu den billigste»
Tagespreisen

Lenharö Jürgens
Weener , Hindenburgstr.

Abzugeben
Steüeüben

und prima gelbflsischige
Speise-Kartoffeln

I . Byl , Ihrhove

8^ unä Lett8telien , 6ettwÜ8eke , ^ i8cb-
vkÜ8cbe unä LeibwS8ebe ksuken 8ie in erprobten
Qusüts -en ru Mirklick nie6r !gen pre »en bei

WvÄvUV
bogs » beer , / idolk Nitlsr - ! trshs 2

MMMIe ! l!r SMlMiMWdelW » MMicllö .

l.esr in 08tkrie8lsnä
Adolk-lditler -8tr. 1l
sm RrisgerdenkmalD

Neue

GeM-MüWeii
in großer Auswahl und sehr
billig bei

Heinrich Hasse, Stickhause»

Dienstag , den 14. Januar IMS,

AHM - «O
MesnillllliilMeiiW

Der Bürgermeister

Serelisilrküekeir
I Papier - Suh . l-ssr ,

« '"' LS - ,- ;

IkllMü L«IlWM .

wieder vorrätig.

H. Ler Vehn, Leer
Dulter- und Aäsehaus.

iKketbe Detern
Am Sonntag, dem 12 . Januar ,
beginnt der Gottesdienst nicht,wie beksnntgsgeben , um 10Uhr ,ondern um S Uhr.
Redner : Pastor Wübbsna -
Dmenhausen . .

Airchenvorstand.

ucnrzpieu
s .v nkElr
Zvnnksg , 1L. Isnusr ,

absnck S Ukr

Dieser kilin ist ein über¬
wältigendes, menscklickes
und künstlerisobss Er¬
eignis . Das ksikie Tkems
der unskslicken Nutter
wird so gereizt , daü jeder
Mann , jede krau und auck
jedes lViädcken diesen
klim seken muü .

»
l>N»N WNWM

2t Ubr : Vollräklig .

«arv wiwM
ppc/Lurrcks

M Hlurlsrl-
dursstr . 11

in jeäer prei8lsLse
vsit - uncl llsur^väreke
lnlekkr. Zcklskäscksn
WZLeks aller ^ rt

suk Leäc>rk8ä6ckunßs88ob6in6
kür Kinäerreicbe
ru nieäriZen Pr6i8en

Lntgegennskms von Ledsrlsdeckungs-
soksinen vonLkestsnds - u. liinderrsioken-

Dsrleksn.

ttollön unä Lgrge, äen 9 . fsnusr 1936 .
Oe8tern sbenä 10 tlkr äurkte meine liebe

8ekive8ter, un8ere unverZeölicke l ^ nte
unä breunäin

Vorlf « lorbssk
im / Ilter von 75 fsbren in krieäen beim¬
geben.

i^ e»men8 aller / tngebörigen
krau erstzs lonhen , geb . I 'orbeek.

Leeräigung sm Nontsg , äem 13 . Isnusr ,
nsekmiitsg8 2 tlbr.

Ameise«
bitte bis . y Uhr morgens aufzugeben I
größere am Abend vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr !
Sorgfalt auf gutenSatzverwendetwerden. I
Sie haben deshalb mehr Freuds und s
Erfolg durch Ihre Anzeigen .

kür dis vielen Lswoiso ksrrlioker Tsilnsbms wäbrond
der ltrsnkkoit und des bünsokoidsns unserer lieben Dnt-
sokisienon sagen wir allen unseren innigrisn Nanic .
Dogs , den 10. sanusr 1936 . kamilis L. krancü Vtv .

gut und billig bei

H Lvr ^ k

Annsbmestell» iür Hbsstsndsdarlekso und Rindsrreiobsnbeikiiie i

bür äie vielen 8evei8e kerrlicber I 'eilnskme
beim bleimZsnZ un8ere3 lieben bnkcklskenen
8sgen vir allen un8ern inniZ8ten Osnk.
MzWÄelm . ksNiliö Kerdsrü Mr
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